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Dreihundert Anzeigen
Vor einigen 'Woďren bewirkte die naďr-

folgende Náchridrt aus Prag Schlagzeilen in
der gesamten !íeltpresse:

"Das 
Prager Blatt ,Obrana Lidu' berich-

.".. d.ff P}ásident Novotný den ,Ver-
rlienstorden' dem Eisenbahner Ántonín
Piza und seiner Ehefrau verliehen hat, die
bei Znaim. in der Náhe der ósterreiďri-
sďren Greáze wohnen. Das Ehepaar hat
mehr als 300 Fliidrtlinge verraten, die
die Grenze naďr Osterreiďr illegal i.iber-
sdrreiten wollten.'
Die Meldung kennzeiďrnet besser als ie'de

andere die tatšá&liďren Verháltnisse in der
Tsďreóoslowakei. Die Ordensverleihung
biinet den Beweis, in welch hohem Ansehen
das benunzieren'dort stehr. 300Anzeigen
sind die volksdemokratisďre Leistungsnorm'
um in die privilegierte Sďriďrt der hódrsten
ordenstráeir aufgenommen zu werden.

Denunzřa.,ten lab und gibt es íiberall und
zu 'allen Zeiten. ĎaB man- aber soldre Cha-
."ki..lu-p.n daíiir noďr óffentliďr belobigt,
iie i"r R"inp.nlidrt der Offentlichkeit stellt
und sie als naďrahmensw'ertes Beispiel preist,
ist ein Sonderfall. Er blieb der Tsďreďroslo-
wakei vorbehalten.

Denselben Leuten, die heute hódrste or-
den fi.ir Massen-Denunzierungen verleihen,
hat naďr der '!íiedererriďrtung der Tsďre-
ďroslowakei 1945 oft eine wáhrend des Pro-
te,ktorats gemadrte Anzeige geniigt, um den
Denunzian-ten auf Grund des $ 11 des be-
riiďrtigten'Retributionsdekrercs' an den
Galsen zu brinsen.

Ňun erleben" wir einen 'Weltrekord an
Anzeigen' sleió 300 von einem einzigen
F'heoažr.'Má.' kennt die Praxis tschechisďrer
Gerichte. bei denen heute f iinf und zehn
Jahre Zíangsarbeit zu den politisdren Ba-
iatellstrafen- sehóren. Viele Hunderte von
Íahren miissň also djese 30O angezeigten
ř.rrorr.r, an Strafen erhalten haben. '\íar

der. Ridrter milde und bestrafte nur mit
drei Jahren pro Kopf, mac}rt dies sďron bei-
nah: 1000 Tahre Zuchthaus.

Sind nun die durch Jahre begangenen un-
ehrenh'aften Handlungen der Pizas, die ie-
der anstándige Mensďr ablehen ' 

mu8, eine
Einze1ersďreiňung im tsďredrisďren Volk?
Nein. leider nichi! Verrat und Denunzieren
sind 

'Eige'birisse der seit zwei Generationen
besteheňden falsďren Einstellung und Erzie-
'hune der Tsdreďren. Anfanqs wirkte sich
dies"nur zum Sdraden des alřen Osterreiďrs
aus' zu dem ia damals Bóhmen und Máhren
ge}rórten. Naďr der Griindung der Tsďreďro'
ilowakei 1918 hat man es aber Ýersáumt,
gegen diese anerzogenen und damals er-
řiinsďrten Eigenschaften scharf Stellung zu
nehmen und sle wudrern nun wie ein Krebs-
gesďrwiir weiter.

Einige Beispiele dieser Entwid<lung mó-
gen kurz aufgezeigt werden:

!íáhrend 'des Ersten \ťeltkrieges liefen
nidrt nur einzelne rein tsd-redrisdre Kompa-
nien zu den Russen iiber. Das Prager Haus-
regiment Nr. 28 desertierte als ganzes. \řáh-
reňd ihrer Absetzbewegungen ůber Sibiricn
naclr '$íladiwostod< overkauften" die tsďre-

chisďren Legionáre.in Irkutsk den gegen die
Roten kámpfenden wei8gardistischén Admi-
ral Koltschak an die Bolsdrewisten; er wurde
von diesen 1920 ersdrossen.

Desertieren vor dem Feind gehórte 'in den
ersten Jahren naďl Griindung der Ťsdre-

droslowakei 1978 zu den beflirderungswiir-
digen Vorauisetzungen, ,r- i- Staat*sappa-
rat vorwárts zu kommen. Trotzdem wurde
aber von den neúen Soldaten 'der Ťre'ueid
verlangt und als 'Grundlage 'des Soldaten-
tums,hingestellt. (Fortsetz,un,gumseitig)

tÚr die Rechte der Resl-Deutsthen in der CsR
Eine Entsdrlie8ung der Fóderalistisclen

Die Fóderalistisďre Union Europáisďrer
Volksgruppen (FLrEu hatte sidr ,a'uí ihrem
zu Pfingsten in Ztoz (Sdrweiz) abgehaltenen
KongreB mit den Fragen der polni-
schen Minderheit in Deutschland,
der Deutschen in Bel gien und insbeson-
dere mit der Lage der Siidtiroler be-
fa(t. Neben elner EntsďrlieíŠung, die das
Reďrt der deutsdren Siidtiroler auf natio-
nales Eigenleben und Autonomie unter-
stiitzte, nahm der Kongre8 einstimmig aud-r
eine Entsďrliefiung an' die de' Sicherung des
nationalen Eigenldbens der in der Tsch e -
c h o s I o w a k e i zuriickgehaltenen 165 000
Deutsďren gewidmet war. Die neue tsďre-
droslowakisdre Veríassung, die von dem am
12. Juni 19ó0 gew?ihlten tsdredroslowaki-
sdren Parlament nunmehr beschlossen wer-
den soll, sieht in ihrem Artikel 24 bekannt-
lidr kulturelle Eigenredrte fi.ir die in der
Tsdreďroslowakei Jebenden Magyaren, Ukrai-
ner und Polen, niďrt aber fÍr die Deut-
sďren dieses Staates vor. Die EntsdrlieíŠung,
1naldle dié Fóderaliseisůe Union Europei-
sďrer Volksgruppen in diesem Zusammen:
hang faí}te, hat folgenden 'Wortlaut:

''Der 10. KongreíŠ der Fóderalištisďren
Union Europáischer Volksgruppen (Zouz,
Sďrweiz) 4._6. Juni 1960
stellt fest, da8 ,auf dem Gebiet der Tsďre-
droslowakisďren Republik nadr amtlidren
Angaben der tsdreďroslowakisdren Behór-
den (Volkszáhlung vom 'l.Mai 1950 -statistisdles Jahrbudr fiir die tsdredroslo-
wakisdre Republik 1957, S. 42) sidr .derzeit
rund 165 000 Personen deutsdrer Volks-
zugehórigkeit befinden, die nadl tsdredlo-
slowakischer Gesetzgebung tsdredroslowa-
kisdre Staatsbiirger iind; "
hat den Entwurf zu einer neuen Verfas-
sungsurkunde der Tsdredroslowakisďren
Republik, insbesondere die darin enrhal-
tenen Ártikel 78 urrd 24, zur Kenntnis ge-
nommen;
stellt fest, da8 die genannren Entwurfs-
bestimmungen den deutsdren Einwohnern
der Tsdredroslowakisdren Republik - im
Gegensatz zu den tsc]redroslowakisďren
Staatsbúrgern magyarisdrer, ukrainisdrer
und polnischer Volkszugehórigkeit - kei-
nerlei national-kulturelle Reďrte und ins-
besondere auďr nidrt den Anspruc}r zubil_
ligen, siďr am 'gesellsdraÍtIidren Leben der
Biirger der Republik" in der eigenen Mut-
terspradre zu beteiligen;
weist darauf hin, daí} nadr dem Vortlaut
der Entwurfsbestimmungen (Artikel. 18,
Abs. 2) diese Beteiiigung- am 

'gesellsdraft-

lid-ren Leben der Biirgei die einzige Ýot-
aussetzung fiir die \íahrung der persón_

Union Europáisdrer Volksgruppen

lidren und wirtsďraftliďren Rechte'der Be-
teilisten bildet;
hált-dies mit den Grunďsátzen fiir unver-
einbar. weldre die Fóderalistisdre Union
Europáisdrer Volksgruppen sowohl in
ihreď Hauptgrundsátzen vom 20' 5.1956
wie auďr in din Resolutionen 1 und 3 des
9. Kongresses (Aachen 1959) als unum-
sáneli&e Voraussetzung ftir ein fried-
řiď'" und harmónisďleš Nebeneinander-
leben von Mensc}en versdliedener Voiks-
zusehóriekeit und ganzer nationaler
Gňppen" innerhalb gegebener staatliďrer
oreinisationen erklárt hat und
lesř den zustándigen Verfassungsorganen
d."' T'ď'.ď'o'lowakisďren Republik nahe,
den Artikel 24 des Verfassungsentwurfes
dahin zu ergánzen, daB die deutsďren Ein-
*ohner der"Tsďredroslowakei gleiche na_
tional-kulturelle Reďrte genieí!én, wie die
in der genannten Entwurfs'bestimmung er-
wáhntěn drei Nationalitáten (Magyaren'
Ukrainer, Polen)."
Die Fóderalistiíďre Union Europáisďrer

Volkssrupoen hat sidr die Redaktion und
die eiístimmige Annahme dieser Entsdrlie-
B'.'e niďlt leičht eemaďlt. Sie kam zustande,
n".h?"* der Gňreralsgkretár der Union,
Herr Povl Skadegard (Dánemark) so-
gar einen deutsďren Ábgeordneten des Pra_
řer Parlaments. -ToseÍ P1ótzl, Karlsbaci,
řm Stellungna}rmi gebeten hatten. Die'Stcl-,
lunqnahme-des kommunistischen Abgeord-

''.těn 
,'..t'.t die sonderbare Meinung, daíŠ

die in der Tsdreďroslowakei zurůdrgehalte-
nen Sudetendeutsďren keine verfassungsmá-
íšig garantierte Sondeistellung wiinsch-
t e n. Das fand in Zouz ebensowenig Ver-
stándnis wie die 'Erklárung des tsdredro-
slowakisdren Prásidenten N ov o tny, der
seinerzeit vor dem Zentralkomitee der KPČ
unterstridr, daB die neugeplante Fassung
de-shalb die nationalen Rechte der Deut-
sdren niďrt erwáhne, weil ,,die Frage der
Deutsďren durdr das Potsdamer Ábkommen
seit 1945 erledigt sei.'

Abgeordneter Schůt'z, der als ge-
sďráftsfiihrender Vorsitzender'des Sudeten-
deutsďren Rates die Entsďrlie8ung der Fóde-
ralistisdren Union Europáisďler Volksgrup-
pen an den Bundesminister fůr auswártige
Angelegenheiten, Dr.Heinrich von B ren-
t a n o ' weiterleitete, erklárt in einem Be-
gleitsdrreiben, ,da8 die EntsďrlieíŠung der
Fóderalistisd-ren Union Europáisdrer Volks-
gruppen den vom Sudetendeutschen Rat
des ófteren an die freie '!7'e1t geriďrteten
Apell unterstreiďre, die Menschenredrte der
in der Tsďreďroslowakei zurůckgehaltenen
Deutsdren niďrt zu vergessen.
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 “Dreihundert Anzeigen _
Vor einigen Wochen bewirkte die nach-

folgende N-achricht aus Prag Schla-gzeilen in
_der gesamten Weltpresse: _ '

„-Das Prager Blatt ,-O-brana Lid-u' berich-
tet, daß Präsident Novotnff -den ,Ver-
die-n_storden'_ dem .Ei_senbahn-er. Antonin
Piza- und seiner Ehefrauverliehen -hat, die
bei Znai-m, in der -Nähe der österreichi-
schen G.re'n_ze wohnen. Das Ehepaar hat
mehr als 300Flüd1tlinge verraten, die
die Grenze nach .Österreich illegal über-
schreiten wollten.“ _
-Die Mel-dung kennzeidtnet besser als iede

„ander-e___die' tatsäczhlich-e-n V-erhältnisse in der
TsclTechoslowak~ei. Die. Ordensverleihung

"bringt -de-n Beweis, in welch hohem Ansehen
das Denunzieren dort -steht. _300Anze1gen
sind die volksdemokratische Leistungsnorm,
um- in die privilegierte Schicht de-r -höchsten
Ord-ensträg-er aufgeno-mmen zu werden.

Denunzianten gab und gibt es überall und
zu -allen Zeiten. Daß man -aber solche Cha-
rakterlum-pen 'dafür -noch öffentlich belobıgt,
s-ie' ins Rampenlicht der Öffentlichkeit 'stellt
und sie -al-s_ nachahmens-wertes «Beıspıel preıst,
ist -ein-Sonderfall. _'Er -blieb d_er_--T_sc11ec;h0_s_l_o.-
wa-kei' vorbehalten. ' ' '

Densel-ben'L-euten, -die heute hödıste Or-
den für Ma-ss-e_n-Denunzierungen verleihen,
hat nach 'der Wiedererricht-ung_-der Tsche-
choslowakei 1945 oft eine während -des Pro-
teıktorats gemachte Anzeigegenügt, um -de-n
Denunzianten auf Gru.nd des §11 des be-
rüchtigten „.Retributionsdekret.es“- .an den
Galgen zu bringen. _ '

Nun erleben wir einen Weltrekord an
Anzeigen, gl-eich 300 von einem 'einzigen
Ehepaar. Man kennt die 'Praxis tschechischer
Gerichte, -bei denen heute' fünf "un-d zehn
Jahre Zwangsarbeit zu denpolitischen Ba-
gatellstrafen gehören.- Viele Hunderte' von
Jahren- müssen also 'diese 300 -ange-zeigten
Person-en an .Strafen erhalten haben. War
der. -Richter mil-de und bestrafte nur mit
drei ]"ahren pro'_Kopf, macht -dies schon bei-
nahe _ 1000 ]ahre Zuchthaus,

Sind nun .die durch Iahre begangenen un-
ehrenh-aften'Ha'ndlungen der Pizas, die ie-
der "anständige Mensch ablehen m-uß, eine
Einzelerscheinung im .tschechischen Volk?
Nein, leider nicht! Verrat und Denunzieren
sind__E'rge'bhisse der seit zwei Ge_n-er-ationen
bestehen-den falschen Einstellung und 'Erzie-
-hung -der Tschechen. Anfan-gs_ wirkte--sich
dies nur zum 'Schaden des alten Österreichs
aus, zu dem ja damals Böhmen und -Mähren
gehörten. Nach .d-er Gründung der Tschecho-"
slowakei.1918 hat-man es aber -versäumt,
gegen. diese anerzogenen' und damals er-
wünschten -Eigenschaften scharf Stellung zu
nehmen un-d sie wuchern nun wie ein Krebs-
g'eschw'ür weiter. -

- Einige Beispiele dieser -Entwicklung mö-
gen kurz -aufgezeigt werden;
'V Während_-des :Ersten Weltkrieges liefen
nicht nur einzelne rein tschechische Kompa-
nien 'zu .den Russen über. Das Prager Hau-s-
regiirnent Nr. 28 -de.sertierte als ganzes. Wäh-
rend ihrer Absetzbe-we-gungen über Si'biri'en_
'nach Wladiwostock „verkauften“ die tsche-

 

Für clie Rechte der Rest-Deutschen in der CSR  
Eine Entschließung der Föderalistischen Union Europäischer Volksgruppen

Die Föderalistische Union Europäischer
Volksgruppen (FUEV) hatte sich auf .ihrem
z-u Pfingsten in Zu.oz (Schweiz) a-bgehaltenen
Kongreß mit den - Fragen der polni-
schen Minderheit in Deutschland,
der Deutschen in. B el gi e n und insbeson-
dere mit der -Lage der Sü d t i role r be-
faßt. Neben einer iEntschließung, die _-das
Recht -der deutschen 'Südtiroler auf natio-
nales Eigenleben -und Autonomie unter-
stützte, nahm' der Kongreß einstimmig auch
eine Entschließung -an, -die 'der Sicherung des
nationalen Eigenlebens der in der T s c h e -
c h o s l o w a k ei zurückgehaltenen 165 000
Deutschen' gewid-met war.. Die neue tsdıe-
choslowaki-sche Verfassung, -die von dem am
12. Juni 1960 gewählten tschechoslofwaki-
schen Parlamient nu-nmehr 'beschlossen wer-
den soll, sie-ht in ihrem Artikel 24 bekannt-
-lich kulturelle Eig_enrechte für die in der
Tschedıoslowakei lebenden Magyaren, Ukrai-
ner u-nd Polen, -nid1t"“å'h'e'f'-" für -. die-_-D'eut-
scl_1en_-diesçs__Staates vor. Die Efntschließung,
w-elche di-e 'Föderalistfische Union' Europäi-
scher Volksgruppen in diesem_Zusammen-`
hang faßte, -hat folgenden Wortlaut: _ Ä _

„Der 10. Kongreß der Föderalisti-schen
Union Europäischer Volksgruppen (Zouz,
Schweiz) 4.---6-.-Juni 1960 _
stellt fest, daß -auf -dem Gebiet der Tsche-
choslowakischen Republik nach -amtlichen

- Angaben der tschechoslowakischen Behör-
den (Volkszählung vom .1.Mai 19-50 -
statist-isches Jahrbuch für -die tschecho-slo-

'wakisch-e Republik 1957, S. 42) sich -d-erzeit
rund 165000 Personen deutscher Volks-

. zugehörigkeit befinden,_die 'nach tschecho-
slowakischer Gesetzgebung tschechoslo-wa-
kische Staatsbür-ger_-sin-d; _
hat den Entwurf zu' einer neuen Verfas-
sungsu-rkunde der Tschechoslowakischen
Re_publık,_ins'bes_ondere die darin enth-al-
tenen Artikel 18 -und 24, zur Kenntnis ge-
nornm-en; _ _
s-tellt fe-st, daß die -genannten Entwurfs-
bestimmungen den deutschen -Einwohnern
der T-schechoslo-wakischen Republik -_ im
-Gegensatz z-u den tschechoslowakischen
'Staatsbürgern magyarischer, =u-krainischer
und polnischer Volkszuge-hörigkeit - kei-
nerlei national-kulturelle Rechte und ins-
besondere auch nich-t den Anspruch zubil-
lıg-en, sich am „gesellschaftlich-en Leben der

. Bürger der Republik“ in -der eigenen Mut-
tersprache zu- beteiligen;
we-ist darauf hin, daß nach dem Wortlaut
der Entwurfsbesti-mmun-gen (A1-ı;íke1. 13,
Abs. 2) diese -Beteiligung am gesellschaft-
lıchen_ Leben der Bürger die einzige Vor-
aussetzung für -die Wahrung' der persön-

lichen und wirtschaftlichen Rechte «der Be-
teiligten bildet;
hält dies mit den Grundsätzen für unver-
einbar, welche die Föderalistische Union
Europäischer Vol-ks-gruppen sowohl in
ihren Hau-ptgrundsätzen vom 20.5.1956
wie auch i_n -den Resolutionen 1 und 3 de-s
-9. Kongresses (Aachen 19-59-) als 'unum-
gängliche Voraussetzung für ein fried-

-liches und harmonisches Ne`beneinand_er-
leben von Menschen verschiedener Volks-

'zugehörigkeit und ganzer nationaler
Gruppen innerhalb gegebener staatlicher
-Organis-ationenerklärt hat und -
legt den zuständigen Verfassungsorganen_
-der 'Tsch_echoslowakischen Republik -na-he,
den .Artikel 24'des Verfassungsentwurfes
-da-hin zu ergänzen, daß die deutschen Ein-
wohner der Tschechoslowakei gleiche na-
tional-kulturelle Rechte genießen, wie die
in der genannten Entw.urfs'be-stimmung er-
wähnten drei Nationalitäten (Magyaren,

-' Ukı°-ainer, Polen);“_ __ _ _ '_ _
Die Föderalistische-_ Union Europäischer

Volksgruppen hat sich die Redaktion _und
die einstimmige Annahme dieser _Entsd¬.lie-`
ß-ung nicht leicht -gemacht. Sie ka.m zustande,
nachdem der -Generalsekretär der Union,

'Herr Pofvl S k a d e g a r d (-Dänemark) -so-
gar einen.-deutschen .Abgeordneten 'des «Pra-
ger Parlame-nts, Josef Plö tzl,. Karlsbad,
um Stellungnahme gebeten hatten. Die 'Stel-
lungnahme des 'kom-mu-nistischen Abgeord-
neten vertrat die so-nde-rbare M-einun-g, daß
die in d-er Tschechoslowakei zurückgehalte-
nen-_Sudetendeutsc:hen keine Verfassungsmä-
ßig garantierte Sonderstellung wünsch-
ten. Das fand in -Zouz -ebensowenig Ver-
ständnis wie die 'Erklärung des tschecho-
slowakischen Präsidenten 'N o v o t n y_, -der
seinerzeit vor dem Zentralkomit-ee der KPÖ
unterstrich, -daß die neugeplante Fassung-
deshalb die nationalen Rechte der Deut-
schen nicht erwähne, weil _„d-ie Frage ' der
Deutschen durch das Pot-sdamer Abkommen
seit 1945 erledigt sei.“ . ' -

Abgeordneter Schütz, der als 'ge-
schäftsführender Vorsitzender -des Su-deten-i
deutschen Rates 'die Entschließu.ng -der Föde-
ralist-íschen Union -Europäischer Volksgrup-
pen an den Bundesminister für au-swärtige
Angelegenheiten, Dr. Heinrich von B r en -
tano, weiterleitete, erklärt in einem Be-
gleitschreiben, -daß die Entschließun.g der
Föderalistischen Union Europäischer Volks-
gruppen den -vom Sudetendeutsch_en Rat
des öfteren an die freie Welt .gerichteten
Apell unterstreiche, die Menschenrechte -der
in -der Tschechoslowakei zurückgehaltenen
Deutschen nicht zu vergessen. ' ` ' -

Cl11S_Cl1en Legionärein Irkutsk den_ gegen die
Roten kämpfe-nden weißgardistischen Admi-
ral Kol_tschak an die Bolschewisten; er -wurde
'von diesen 1920 -erschossen. '

_ Desertieren vor -dem Feind gehörte -in den
ersten Jahren n-ach i'-Gründung der ' Tsche-

› _ . _

choslowakei 1918- zu '-den beförderungswür-
-digen Voraussetzungen, um im Staatsappa-
rat vorwärts zu -kommen. Trotzdem wurde
aber von de-n neuen Soldaten .der Tre-uıeid
verlangt und als -Grundlage "des Soldaten-
turns .hing-estellt. ' _ (Forts'e-tz-u.n-gum-se-itig)
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Nadr der vólkerreďrtywidrigen Umwand-
luns deř Rest-Tsďleďrei in das Protektorat
793Ó setzte eine derartige Lawine von An-
zeisen bei den deutsďren Dienststellen ein,
daď.sie sidr oft gar nidrt m,ehr zu helfen
wufiten. Asse untér ihnen waren ein Maior
Rudolf Flavelka und Dr. Smichow-
sky. Dennoďr kamen.beide zus'arunen erst
auf'etwas iiber die Hálfte der Ánzeigen der
Pizas.

Nadr der deutschen Kapitulation 1945
kam eine neue S&idrt zum Tragen. '!řieder
Íiillten sidr rasďr Gefángnisse und Lager un-d
die revolutionáren Volksgeriďrtstribunale
'arbeiteten in Sdriďrten, um die "údavači"naďr ( 11'abzuurteilen. Viele Tsďredlen ret-
t.t"n "ou. dadurdr ihren Hals, da8 sie sidr
wiederum als Informator'en dem neuen Re-
gime versdrrieben.

Denunzieren war naďr dem letzten Krieg
derart groBe Mode und Manie geworden,
daB der tsďredrisďre Justizminister in der
Parlamentsdebatte am 10./11.Juni 1947 mit
folgenden '!íorten Stellung nehmen mufite:
.Gegen adrt Beamoe des Justizministeriums
wurden anonyme Anzeigen eingebr'adrt, die
per Durdrsďrlag' sozusagen fabrikmii8ig her-
sestellt worden w'aren . . . Iďr fiihre diese
Ťatsadre an, um klarzust'ellen, daB tatsádr-
liďl unter uís Personen und Stellen waren,
,die Retribuie zu privaten Zwe&en mi8-
brrudren wollten."

Der alte Routinier Benesďr hingegen
kannte sein Volk sehr gůt, {enn er erklárte
im Sommer t947'l "Í& erwartete weit 'gró-
Beres Unredrt, auďr weit mehr Fehler und
gegenseitige Denunziation und all das, was
damit verbunden ist. Das alles sind Dinge,
die eine groBe Katastrophe, wie sie der
.letzte Krieg s'ar, n o t w en di g erw e is e
mit siďr bringt.*

In den Gefangenenlagern der CSR naďr
1948 wurde Denunzieren'bei den lauíenden
politisďren Sdrulungen als mit der sozialisti-
sdren Moral vereinbar erklárt; Anzeigen von
Partei- und Staatsfeinden sei "Mithilfe am
sozialistisdren Áufb'au". 1949 wrlrde in einem
Lager des Geflngnisses Karthaus in Ost-
bóhmen neben Straferla8 sogar bis 2ťo der
Gesamteinnahmen aller Gefangenenarb'eit
dieses Lagers dem versproďrenr'der Fluďrt-
absiďrten, vernommene staatsfeindliďre'Re-
den und gewisse andere Ábsiďrten mélden
wůrde. Nidltmeldung wurde hart bestraft.
Die traufend,en Demiiňgungen, jď selbst Hun-
ger und Sdrláge wurden vón den Gefange-
nen nidtt so strafversďrárfend empfurr'den

. wie das Spitzelw.esen mit seinen vielen Lo&-
spitzeln. Dadurďl wurde die lange Gefan-
gensdraft erst riďrtig zur Hólle.

Denunzienen wurde in der Tsďieďrei ab'er
vollends zur nationalen Tragódie' als die
Kommunisten auf kaltem !řege di'e Maďrt
in die Ftrand bekommen hatten. Die Ge-
fángnisse hie8en nun,,Umerziehungsanstal-
ten". Sóulkinder gingen'sozi'alistisďre Ver-
pÍlidrtungen" ei'n, ihren Eltern das Abhóren
westlidr,er Runclfunksender abzugewrihnen
und wetteiferten 'darin unter Ánleitung des
Lehrers.
Damit sďrlieíŠt siďr der Ring. Der orden der
Pizas ist "verdient'. Fiir alle anstándigen
Mensďren wáre er ein Kainsmal.

'Wir deutsďren Gefangenen, die wir zehn
und mehr Jahre die Lager und Gefángnisse
der Tsďredroslowakei unter zwei Regimen
ausgekostet haben, wissen, was die 300 'ar-

. men Opfer erwartete. Sie tun uns leid. Wir
hiitten diesen Mensdren die Freiheit ge-
gónnt. obwohl wir in tsďredrisdrer 'Gefan-
gensďtaft lJnredrt, bittere Zeiten 'rrnd viel
Erniedrigung erfahnen habenl sind unsere
Ha8gefůhle lángst begraben. HaB zwisdlen
den Vólkern wie zwisďren den Sdliďrten
eines Volkes ist ein sdlleďrter Berater. Er
zerstórt nur und fórdert blofi das Negative.

Vielleidrt ňuíŠten einmai solďr harte Zei-
ten iiber die Tsdleďren 'hereinbreďren, damit
sie sidr ohne die psydrologisďr'e Belastung

DAS VAR
fn einieen oberfránkisdren Zeitungen er-

sdrien voř zwei V'odren dieses ersďriitternde
Bild vom Ascher Kirchenbrande
am 19. Iánner 1960. Es war, wie die Blátter
berid'rteten, auf dem Umwege iiber die So-
wietzone in die Bundesrepublik gelangt. \í'ir
sÍaubten. unseren L'andsleuten diesen Anblid<
řotz seiner Sdrmerzhaftigkeit nid'rt vorent-
halten zu di.irfen und verschafften uns daher
die Aufnahme.

Die erwáhnten oberfránkisďren Zeitungen
wu8ten im Zusammenhange mit der '!í'ie-

d,ersabe des Bildes zu bériďrten, daB in
n r?h "i". Frau zu drei Monaten Gefáng-
nis und V,erbringung ins Landesinnere ver-
u'teiii wo'deo sěi, řeil sie dem "ÁscherRund'brief ' die Bilder von der 'a'usge-
branntcn Kirďre habe zukommen lassen'
íSiehe Asďrer Rundbrief Folge 6 vom 26'
Márz 1960). '!7'ir wissen selbst niďrt, wcr
i.''. Aufníh-en madrte, di'e uns auf áhn-
iidren Umwesen zukamen wie ietzt das
obise Bild vóm Kird'renbrande. \íenn es

"u.i a.n rsďredrisďren Sdrnůfflern in Asďr
i"treAtiA selun*en sein sollte, eine Frau als
Herstelleriřieneř Bilde' ausfindig zu madren
und gar zu'bestrafen, dann wirft dies ein
sanz 

"besonders grell,es Sdrlaglidrt auf die
]Freiheit". wie min sie driibén meint.

'\ýahre ÉIornissensdrwárme von Text- und
Bildberidrterstattern aus der Tsďreďrei taudr-
ten beispielsweis'e ungeniert und qnangef.och-
ten zu Pfingsten in Miinďren auf' um dann
in den tsdréďrisdren Zeitungeq in wtistester
Form zu verleumden, zu entstellen und zu
hetzen.

DAS ENDE'
Niemanďkriimmt ihnen, die ja zu gutem

Teile dauernd in der Bundesrepublik ,,arbei-
ten". hier ein Haar deswegen. Bei allen
mógiiďlen und unmógliďren Anlássen, wo
imňer die Presse, der Rundf'uitk und das
Fernsehen von jenseits des Eisern'en Vor-
hangs glauben, der Bundesrepublik eins am
Zeug íIidten zu kónnen, kommen sie- mit
ihreň Apparaten an und diirfen, weil das
eben in 

_e]iner 
Demokratie móglidr ist, fi.ir

ihre Hetzpropaganda gegen ebendiese Bun-
desrepublik auf dem Boden dersel'ben iour-
nalistisďr tun. was ihnen beliebt. Das Ergeb-
nis sind meisi bodenlose Hetze und Lúgen.
\í'enn aber im Asdler Rundbrief ohne iedes
gehássiges 'Wort, sondern angesiďrt's 4.'
GróíŠe-des Ungliid<s, das uns durďl den
Kirdrenbrand bětraf, sogar in betonter Zu-
riid<haltung, obiektive Bilder ersdrein'en, die
natiirliďr n'.'r an ort und Stelle aufgenom-
m.en werden konnten - dann ist die Her-
stellung eines soldren Liďrtbildes strafbar!
Da wiá sidr der Herr F'aix in Bonn, der
offiziell zugelassene Vertreter des tsďreďri-
sďren Pressěbiiros, aber eins feixen! Et darf
i.iber den Sud,etendeutsdren Tag die maíŠ-
losesten Liigen nadr Prag melden und die
Bundesreou6lik inseesamt in der iibelsten
Form beJdrimpfen ]- eine einf'aďre Frau in
Asďt darf kein Bild von 'd'er Kirdrenruine in
die Bundesnepublik senden, von dem hier
keineswegs angreifbarer Gebrauďr gemadrt
wird. Diese Gegeniiberst'ellung illustriert
wieder einmal děn ganzen fuňdame,rrtalen
Unter,sďlied im óffent_liďren Leben dies_ und
jenseits der Grenzen.

durďr die Sudetendeutsdren selbst erkennen
kónnen. Die Selbsterkenntnis kann nur zuf
Folse haben. daíŠ sie in Zukunft iiber die
Sud"etendeutichen geredrter urteil'en wer-
den. - H'

Kurz erziihlt
DÚSTERE NACHRICHTEN AUs AscH

An zw,ei anderen 'stellen unserer heuti-
gen Ausgabe befassen wir uns einerseits mit
á.- G".td't. da8 in Asá eine Frau verhaf-
tet und bestraft worden sei, weil sie dem
Asďrer Rundbrief einige Bilder habe zu-
kommen lassen. andereřseits mit dem Spit-
zel-tJnwesen, áas in der Tsďreďlei zum

"pnidtttadt"'"rho'ben 
wurde. Leider hat sidr

áas Geriidrt von der Verhaftung bestátigt'
Die Landsmánnin, um die es dabei geh't,

wurde zu drei Monaten Gefángnis verurtEilt
und dann ins Landesinnere versdlid(t. Was
zu dieser Ungeheuerliďrkeit zu sagen ist, das

fi''den *'''eně Leser in unserem Texte zu

dem Bild von der'brenpenden Kirdre. Die
Einsďríiďrterung, die man mit dieser Mafi-
regeluns erreiňen wollte. sďreint voll ge-
lrrin"r, ?rl sein. '!řie ,'n. íon versdliedenen
Seiňn gesast wird, hat die B'riefpost aus
Asdr alřgem-ein naďrgelassen und ist, wo sie

noď, ařkom-t' s.ňr kurz gehalten. _Das
Traurigste aber-an dem Falle ist, da8 siďre-
."- Ýernehmen naďr die bestr'af te Frau
.'on .i''u' deutschbůrtigen Person de_

nunzi'ert worden ist, d'ie siďr dafúr beloh-
nen lieÍŠ. (Siehe 'dazu unseren heutigen Bei-
tras .D.reihundert Anzeigen".) \Pie tro-tz
deřMaulkorb-Ma8nahmen in einem. B_riefe,
der sid! mit diesen Zustánden befafite,
durďrrirtsďrte, 'kónne drti'ben keiner mehr
dem anderen-trauen; diese vólli'g vergift'ete
Atmosphlre sei auďr der řIauptgrund, dafi
viele d_eutsďre Familien immer wieder um
Aussiedlung ansudren. Glůd<t es dann ein_
mal einer. 

-so wird sie beneidet und es ent-
steht ein'Mensďrenauflauf, 'al's wáre weiB
Gott was gesdrehen.
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Nach der v-ölkerredıtswidrigen Umwand-
lung der Rest-Tschechei in das Protektorat
1939 setzte eine der-artige' -La-wine von An-
zeigen -bei d-en deutschen Dienststellenein,
daß -sie sic:h oft gar nicht _mehr zu helfen
wußten. Ass.e- unter i-hnen waren ein.Major
Rudolf Havel~ka und Dr.'S_michow-_
s ky. Dennoch kam-en_,b-eide zus-amrn-e-n erst
tıuf et-was über die Hälfte der Anzeigen der

ızas. '
Nach der deutschen' -Kapitulation 1945

kam eine neue Schicht zum Tra-gen. Wieder
füllten sich r_asch Gefän-gnis-se u-nd Lager und
-die- revolutionären Volksgeridıtstribunal-e
-arbeiteten -in“Schichten, um die „üdafvaši“
nach §11'-abzuu-rteilen. Viele Tschechen ret-_
teten nur dadurch ihren Hals, daß sie sich
wiederum als Informator-en dem neuen Re-
gime verschrieben. ' - '

Denunziieren war nach dem letzten 'Krieg
dera-rt große Mode und Manie geworden,
daß der tschechi-sdıe Justizminister *in der
Parlamentsdebatte am 10./11.Juni _1947"m„it
folgenden Worten Stellung -nehmen mußte:
„Gegen acht -Beamte_ des Iustizmini-steriums
wurden anonyme Anzeigen einge'bı'-acht, -die
per Durchschlag, sozusagen fabrikmäßig 'her-
gestellt worden waren... Ich führe diese
Tatsache an`, um -klarz-ust-ellen, -daß tatsäch-
lic:h_unter uns Personen und Stellen waren,
-die Retribute z-u privaten Zwecken miß-
br-au-chen wollt-e'n.._“ '

Der alte Routinier B-enesch -hingegen
kannte s.ein Volk -sehr gut, -denn er erklärte
im Sommer 194-7: „Ich -erwartete weit «grö-
ßeres Unrècht, auch weit mehr Fehler .un-d
ge-genseitig-e Denunzi-at-ion und all das, was
damit verbunden is-t. Das alles sind Dinge,
die eine -große_ Katastrophe, -wie sie der
.letzte Krieg -war, notwendigerweise
mit sich-bringt.“ _

In den Gefangenenlag-e-rn der CSR nach
1948 wurde Denunz-ieren 'b-ei den laufıenden
politischen Schulungen -als mit der sozialisti-
schen Moral vereinbar erklärt; Anzeigen von
Partei- und Staatsfein-den sei „Mithilfe am
sozialisti-schen -Aufb-au“. 1949 wurde in einem
Lager -des Gefängn-isse-s Karthaus in Ost-
bö men neben .Straferlaß sogar bis 2% der
Gesamteinnahmen 'aller Gefangenenarbfieit
dıes-es 'Lagers dem-versproc:hen,- der Flrııcht-
absichten, vernommene" staat-sfeindlidıe =Re-
den und Ügewi-s-se andere Absichten melden
würde. Nichtmeldung wurde -hart bestraft.
Die laufenden Demütilgungen, ja“ selbst Hun-
ger un-d Schläge wurden von den _Gefa-nge-
nen nicht so strafverschärfend empfunden
wie das Spitzelwesen mit seinen vielen Lock-
spitzeln. Da-durch wurde die lange Gefan-
genschaft erst richtig zur Hölle.

Denun-zieren wurde in der Tschechei- aber
vollends zur- nationalen Tragödie, als -die
Kommunisten auf kaltem Wege die Macht
-in die Hand .bekommen hatten. 'Die Ge-
fängnisse -hießen nun '„Umerzi~ehung-sanstal-
ten“. Schsul-kind-er gingen „sozi-alistisczhe Ver-
pflichtun-gen“ ei-n, ihren Eltern das Abhören
westlich-er R-undfunksender abzugewöhnen
un-d wetteiferten -darin unter'Anleitung -des
Lehrers. _ ' “
Damit schließt sich -der Ring. Der Orden der
-Pizas ist „v-er-dient“. Für alle anständigen
Men-schen wäre er ein Kainsmal._

Wir deutschen Gefangenen, die wir zehn
und .mehr Jahre die Lager und- Gefängnisse
der Tschechoslowakei unter zwei Regimen
aus-gekostet haben, wissen, was die -300 ar-
men Opfer erwartete. Sie tun uns leid. Wir
hätten diesen 'Menschen die Freiheit -ge-
gönnt. Obwohl wir in tsdıedıischfer -Gefan-
genschaft Unrecht, bittere Zeiten --und viel
Erniedrigung erfahren haben, _s-ind' unsere
Haßgefühle längst begraben. -Haß zwischen
den Völkern wie zwischen den Sdiichten
eines Volkes ist ein schlecht_er Berater. Er
zerstört nur und fördert- bloß das Negative.

Vielleicht mußten einmal solch harte Zei-
ten über die Tschechen herein-br-echen, damit
sie sich ohne- die- psychologisch~e Belastung

' _ DAS WAR DAS ENDE t ` - _
I`n eini-gen o'berfr'änkischen Zeitungen er-'

schien vor zwei Wochen dieseserschütternde
Bi-l-d.vom Asc-her Kirchenbrande
am _19. jänner 1960. Es _war, wie di=e Blätter
berichteten, auf dem Umwege über die 'So-
wj-etzone in -d'ie'B-undesrepublik -gelang'-t. Wir
-glaubten-, -un-seren L-andsleuten -di_es-en- Anblick
trotz sei-ner Schmerzhafti-gkei-t nicht vorent-
halten zu dürfe.n und verschafften uns daher
die _Aufna=hme. _ '

Die erwähnten oberfränki-schen Zeitungen
wußten im 'Zusammenhange mit der Wie-
dergabe des Bildes zu berid-ıten, -daß_ in
A s c h eine Frau zu drei Monaten Gefäng-
nis und Vferbringung ins Landesinnere ver-
urteilt worden sei, weil si-e dem „ A sc h e r
R u nd 'b ri ef“ die Bilder von der -a-u-sge-
-brannten -Kirche habe 'zu-kommen lassen.
(Siehe Asdı-er' Rundbrief Folge 6 vom 26.
März 1960). Wi.r 'wissen-_ selbst -nicht, wer
jene Aufnahmen rnadıte, di~e uns auf ähn-
lichen Umwegen zukamen wie jetz-t das
obige Bild vom Kirchenbrande. Wenn es
aber den tschechischen Schnüfflern -i-n Asch
tatsächlich gelungen sein sollte, eine Frau als
Herstellerin jener Bilder ausfin-dig zu machen
un-d gar.z-u bestrafen, dann wirft dies ein
ganz 'besonders' grelles Schlaglicht auf -die
„Freiheit“, wie man sie drüben meint.

Wahre Hornisse-nschwärme von Text- und
Bildberichterstatte-rn aus der Tschedıei ta.uch-
ten beispielsweise ungeniert und unangefodı-
ten zu Pfingsten in München auf, um dann
in den tscheclıischen Zeitungen__.in wüstester
Form zu 'verleumde-n, zu 'entstellen und zu
hetzen. _ '

ııı ,

' Niemand krümmt ihn.en, die ja zu gutem
Teile -dauern-d in der Bundesrepublik „arbei-
ten“, hier -ein Haar deswegen. Bei allen
möglichen und unmöglichen Anlässen, wo
immer die Presse, der Rundfuıâkun-d das
Fernsehen von jenseits des Eisernen Vor-
hangs glauben, der Bundesrepublik eins am
Zeug flicken zu können, -kommen sie mit
-ihren Apparaten an und_ dürfen, weil das
eben in einer Demokratie möglich ist,.für
ihre Hetzpropaganda gegen _ebendiese Bun-
desrepublik auf dem Boden derselben jour-
nalistisch tun, was ihnen beliebt. -Das Ergeb-
nis sind meist -bo-denlose Hetze und Lügen.
Wenn ab.er im Ascher Rund-brief ohne jedes
gehässiges Wort, sondern ange-sichts der
Größe des Un-glücks, das- uns' durch den
Kirchenbrand. betraf, sogar in fbetonter Zu-
rückhaltung,_ objektive Bi-l-der erscheinen, die
natürlich nur an Ort und Stelle a.ufgenom-
men werden konnten - dann ist die Her-
ste_llung eines solchen Lic:htb.ildes strafbar!
Da wird sich -der Herr 'F-'a i X 'in Bonn, der
offiziell zugelassene Vert-reter des tschechi-
schen Pr-essebüros, aber eins feixen! Er -darf
über den Sudletendeutschen Tag die maß-
losesten Lügen nada Prag melden und di.e
Bundesrepublik insgesamt in -der übelsten
Form beschimpfen' -- eine einfache Frau in
As-ch darf kein Bild von -d-er Kirczlıenruine in
die Bund-esnepu'blik senden, von dem hier
keineswegs angreifbare-r -Gebrauch gemacht
wird. Diese Gegenüberst-ellu"ng illustriert
wie-der einmal den ganz-en fundamentalen
Unt-er=schi-e-d_ im öffentlichen Leben d-ies- und
jenseits der _Grenzen.` _ _

_ I

durch die Sudetendeutsche-n 'sel-bst -erkennen
können. Die Selbsterkenntnis kann nur zur
Folge haben, daß sie in Zukunft über die
'Sudetendeutschen g-erechter urteil-en wer-
-den. " ' H-

Kurı erzählt -  _
Dusrens NACHRICHTEN Aus Ascn

An zwei anderen 'St-ellen unserer heuti--
gen Ausgabe -befassen wir uns einerseit-s mit
dem Gerücht, daß in Asch ein-e F-rau verhaf-
tet und bestraft worden sei, weil sie dem
Ascher Rundbrief ein-ige Bilder -habe zu-
komm-en lassen, andererseits m-it. dem Spit-
zel-Unwesen, das .in -der Tschech-ei zum
„Pflichtfach-“ .erhoben wurde. Leider-hat si-.ch
das Gerücht von -der Verhaftung bestätigt.
Die Landsmän,-nin, um die es da-bei -geht,
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
und dann ins Landesinnere verschickt. Was
zu di_es-e-r Ungeheuerlichkeit zu sagen ist, das
finden unsere Leser in -unserem Texte zu

4- _ 1os -

dem Bild' von der 'brennen-d.eni Kirche. Die
-Einschüchterung, die man mit_ dieser Maß-
regelung erreichen _wollte, schei-nt voll ge-
lungen zu sei-n-. Wie uns von verschiedenen
Seiten gesa-gt w_ir-d, hat di-e- B.rie_fpost aus
Asch allgemein nachgelassen und ist, wo sie
noch ankommt, s-e-hr kurz' gehalten. Das
Traurigste ab-er an dem Falle i.-st, -daß -siche-
rem Verne-hmen nach die 'bestr-afte Frau
von einer d eu tschbürtigen Person _de-
nunziert wo-rden -ist, -d-i'e sich da-für beloh-
nen ließ. ('Sie'he'-dazu unseren heutigen Be.i-
trag „D.rei'l-ıundert Anzei-gen“.) Wie trotz
der Maulkorb-Maßnahmen in einem Briefe,
der sich mit diesen Zuständen bef-aßte,
d-urchrutsc:hte,_-könne drü'ben keiner mehr
-dem an-der-en trauen; diese völlig verg-iftete
Atmosphäre sei auch der Hauptgrund, daß
viele deutsche Familien' immer wieder um
Aussiedlung ansuchen. _Glückt e-s dann .ein-
mal einer, --so wird sie beneid-et und es ent-
steht ein _Menschenaufl-auf, -als wäre weiß
Gott was geschehen. ' _ 'i



Áuďl and,ere Beridlte aus Asdr - s'ie

ílie8en jetzt, wie gesagt,'sehr spárlidr _
klineen' di.ister. Dár untere Markt wird
imm"er mehr zu einer Státte des Grauens.
Nun ist auďr das "'!íiener Cafe' abgerissen
und wie ieden Halts beraubt steht das Haus
Miirling állein und háBli& angebrodren auf
dem óden Trúmmerplatze' Állein stehen ge-
blieben ist weiters das Haus Ludwig (FIop-
per) zwisdreh Feigstinl und Mehlhoř.' ^

Mit der Streidrúng des Verwaltungsbežir-
kes Asdr, der bekanntliďr mit d,em Bezirk
Eger zusammengelegt wurdg geht auďl eine

"Degradierurrg" der Stadt Asďr selbst Hand
in Hand. Sie hat ,keine eigene Polizeistation
mehr, sondern ist auďr in dieser Hinsidrt
Eger unterstellt und sie trágt auďr nidrt
mehr die Bezeiďlnung 'Stadt"; sondern
heifit nur noďr .Gem'einde".

VIER TAGE ÁscHER HÚTTE
Úber die Ftihrungstour der Sektion Asdr

des Dgutsdren Álpenvereins vom 16. bis
18. Juni 19ó0 wird uns beridrtet: Die Tage
waren den ungiinstigen'!íettervoraussagen
zum trotz' von strahlendem Sonnensďrein
begiinstigt. Zahlreiďra Landsleute fandten
sidr am Fronleidrnamstage nadr einiger Ver-
spátung, hervorgerufen durdl die 'bunten
Prozessionen in Tirol, im freundlidren Tal-
ort See ein. Der Áufstieg erleidrtert du,rdr
Tráger und Spezialfahrzeuge, die uns. bis
zur Álpe Pifang bradrten, konnte so audl
fiir weniger Geůbte von vier auf zwei Stun-
den verkůrzt werden' Diese Fahrtmóglidr-
keit steht iibrigens allen Besudrern der
Asďrer Hiitte bei geniigender Beteiligung zur
Verfi.igung. Anmeldung bei der Hiitten-
wirtin, Fr.au Frieda Juen in See. Von ihr
wurden die' Gáste rnit einer sehr guten
Mahlzeit erwarrer. Die Stimmung an den
drei Abenden war beseelt von edrter Ásďrer
Gemiitlidrkeit. Am ersten Tag ,erfiillte sdron
friihzeitig eifriges Treiben die Hiitte und
naďr einer kalten '!trřasdrung am Badl im
'wa,rmen Sonnensdrein,begann die allen Teil-
nehmern unv'erge8liďr sdróne Tour unter
Fiihrung unseres FÍiitt'enwartes iiber die
Med.ri,gsdrarte. teilweise tiber Schneefelder
lnd einige seilgesiďrerte Ubergánge zum Furg-
ler Joďr und von dort aus auf den 30Oo m
hohen Furgler, dgr sein 'ewig weiBes řIaupt
in strahlendem Sonnensdrein darbot. Eine
einmalige Fernsidrt, von den Bergen der
Silvretta úber ortler-T(ilsoitze bis iur ZDs-
spitze belohnte dic mÍ.iheíolle Anstrensuňs
des Áufstieges. Der Gipfel des Furgler"wař
belagert von lauter As-chern, von aÍlen Sei-
te.n wurd_e geknipst. Der Ábsti,eg ging ra-
sďrer. Auf weiten Sďrneeháncen wuráe [ustis
abgerutsdrt, teilweise auf dřn Hosenbóde,nl
Ein kráftiges Essen erwartet'e gegen 14 Uhr
dle-. b-raungebrannten Bergsteiger. Die an-
sdrlieBend'ďBettr'uhe war vřrdiňt- An dieser
Tour beteiligten siďr audr Ungeii'bte. die aul
diese 'sřeise Erstmaliges erlebřen, Ám náďr-
sten Tage unrernahmen zwei kleinere Grup-
pe! nodr die Besteigung unserss rd. 300O m
hohen řIausberges, des Rothpleiíškopfes,
wáhrend si'dr die iibrigen Teilnehm'er einige
erholsame Stunden ňund um die Hiitie
gónnten.

Ángeftihrt von einer Turnerin, zog eine
groíŠe Sdrar barfuÍ3 durdr Moore.- iib'er
Sdrneefelder, durďr kalte GebirgsbáÁe und
iiber F,elsblóc]<e ťund um die-Hiitte mit
Sďrneeballsdrlaďrten ,und frohem Treiben; es
wurde sogar gebadet. 'W'egen des erw.aťten-
den Verkeh.rs am Sonntagnadrmittag zog es
der Gro8teil der mit Auřos angeko;-ů;
vor, friihžeitig abzusteigen und die Heim_
fahrt anzutreten. Bei Sonnensďrein und fro-
hen Třand'erliedorn ging es durdl bliihende
Alpenrosen und bei See durdr bli.ihende
\řiesen talvrárts, Freude irn řÍerzen und mit
dem 'V'unsdre, reďrt bald wieder 'unsere
řIiitte zu besuďren.

Der Einladung der Sektion zum Fliitten-
besudr hatten Folge geleistet: Aus Heil-
bronn Toni Lenhart und Sohn Flans, Anton
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Plótzl; aus Budrloe Ehepaar řIermann Fuhr-
mann, 'Flermann Górr!ňer, \řilhelm Silber-
mann,.Eriďr Dodl; aus Ansbadr Arno,V,ett-
engel; aus Niirtingen Ehepaar Gusťl Reu-
ther; aus Reutlingen die Ehepaare Heinz
Thumser 'und Rudi Lenhard; aus Nauen-
hain i. Th. Ehepaar Matthias Geipel; aus EB-
lingen Ehepaar Eri& Heinriďr; aus Miin-
dren die Eh,epaare Helmuth Effenberger und
Alois Baďrmaier, weiters Georg Martin'

Allen Landsleucen, die einen ruhigen, er-
holsam'en Áufenthalt in 'den Alpen erleben
wollen, sind auf uÍlserer Hiitte herzlidr will-
kommen. Sie werden dort Gl'eidrgesinnte
treffen, von unserem Bewirtsďrafter-Ehe-
paar Juen bestens betreut werden und gut
unt'erkommen. Dedlen sind ausreiďrand vor_
handen. Die Sďrlafráume enthalten Matrat-
zen, aber audr Betten mit Leintiiďrern. Áuďl
zweí Zimmer sind' dort' 'ein Klosett und so-
gar 'Wasďrráume. Anme]dungen bei Frieda
Juen, See/Paznauntal,/Tirol.

Bei dieser Gelegenheit bittet ilie Sektion
Asch wiederholt all'e Landsleuťe: Tretet ,rrn-
serer Sektion bei, gebt Spenden, damit wir
di'e Asdrer Hiitt'e, ein Stiid< Heimat, erhal-
ten kóniren.

Ánsdrrift der Sektion Ásdr:
Miindren 5, Klenzestr. 58, Telefo'n 22 33 15

KURZBERICHT AUS ROSSBACH
Einer Darstellung im RoBbadrer .Heimat-

boten' entn.ehmen wir, daB in Rofibadr
nodr in drei Textilbetrieben gearbeiter wird:
F. Á. Hendel (Zweigbetrieb v. ohara/Asďr),
Fl,ermann Be& (Tosta/Ásdr) u,rrd Zappe
(Kr'eika/Asďr). Im Betrieb Uebel ist eine
Glasmalerei untergebradrt, bei Fritz Miiller
werden Metallwaren wie l(artofíelkórbe und
Sdraufeln hergestellt; aud: ein'e Verdrrom-
anstalt ist dort unt.ergebr.aďrt. Bei Zíerold
lief kiirzlidr die Herstellung von 'Radio-
Bestandteilen an. Alle Ro(badrer Landwirt-
sďraften, deren Fortsdlrittlidrkeit unteÍ
ihr'en fri.iheren Besitzern einst weitbekannt
war, bilden jetzt einen einzigen Staatsbe-
trieb' Dabei wurden riesige Fláchen fiir den
Anbau zusam-.ttgerogerrl So war im Vor-
jahr beispielsweis'e alles Gelánde von der
Stra8e oberhalb der Frank-Eabrik ,bis zum
Brenners-Hólzel ,und bis hiniib'er zur Eb-
mather Stra8e ein einziges Erdápíelfeld.
!řáhrend der Erntezeit gibf ,es meist sďrwere
Mi8stánile, weil die Arbeitskráfte fehlen. Da
werden dann die Fabrikb'elegsdraften zu
,,freiwilliger Brigadea16eit" bórdert, auďr
die gróí}eren Sdr'u'lki'nder mii,ssen heran. Die
Kolďrose-Á'rbeiter wohnen in den Ge,hófuen
]'á&'e1, ZapÍ, Griiner, Penzel, Sdraller und
Sandig. Sie dÍirfen ein kleines Stiid< Feld
fůr sidr bearbeiten, eine Kuh, ein Sďrwein
urnd Federvieh halten. In'ganz RoÍJbadr lau-
fen iiberall Hiihner, Gánse und Enten
herurn. An zwei Verkaufsstell'en ist Fleisdr
zu haben, ebenfalls zwei Láden sind fiir
Brot und Kolonialwaren da. Das Gemeiurde-
amt ist im ehemaligen gro8en !íohnhaus
Uebel am'Park untergebraďrt. Gastháuser
gibt.,es nodr zwei: Eins im Rosenthal, das
andere im Kaffe Kiinzel. Insgesamt zwei
Fláuser wurděn in RoBbaďr seii der Deut-
sďren-Veitreiburr,g neuzeitlidr hergeridrtet:
Von Neubauten ist nidrts bekannt.

Eine unwahrsdreinlidre Úbersdrrift
Die deutsďlspra'drige Tsdl.edlen-Zeitung

"Áuf bau und Frieden" kommt nodr
immer in fast jeder ihrer Nummern auf den
Sudetendeutsdren Tag zu Pfingsten in Miin-
dren zurÍiiÍ<' Alle Rekorde .der Verlogenheit,

Verdrehung und Verhetzung sdrlug sie da-
bei, als sie Mitte Juni eine Nadrlese fuei
erfund'ener Auí3erungen Seebohms, Stains,
Stra,uB' und einiger anderer Redner d.es
Sudetendeutsdren Tages mit der dreispaltř
gen Úbersďrrift versah: .Sie f iirchten
den Frieden wie die Pest". Wirk:
lidr und wahrhaftig: Das Blatt entblódet
sidr nicht, die Redner des Sudetendeuts&en
Tages als Fri'edonshasser, ja als Mensdren
hinzustell'en, die sidr vor dem Frieden wie
vor der Pesr fiirdrten! Der Text des der-
maí3en indiskutabel iibersdrriebenen Artikels
gibt dann seinem Titel wenig nadr. Er ist so
.dumm, so abwegig und so vérlogen, daB es
siďr niďrt lohnt' náher auf ihn einzugehen.
'\(,rir erwáhn'en das Ganze nur als ein ,k,rasses

B,eispi'el daftir, wie weit die staatlidre gel,enk-
te Bolsďiewisten-Presse in der Tsdredrei
mit ihrer Zwed<propaganda gehen darf.

Die Grenzbegehungen
Vom Kaiserhammer bis nadr Tíildenau

sind die deutsdí_tsóedrisdren'Grenziiber-
priifungen, ů'ber d.ie wir bereits b'eriďrteten,
nunmehr abgosdrlossen. Das Érg'cbnis wurd.e
protokolliert. Es kam zu einer Reihe wenn
auďl nur unvresentliďr'er Grenzberidrtigun-
gen, die aber b'ei der heutigen Gefiilrrl,iďr-
keit der Grenznáhe immerhin eine Rolle
spielen kónnen. Im Gebiet des Grenzkom-
missariates Rehau kam ein bayerisdrer Land-
wirt ,sogar unverhofft zu einem Stiid<ďren
'Wiese, das er bislang niďrt m'ehr zu betreten
wagte, weil die "Staatszugehórigkeit" des-
selben ungeklirt war. Umgekehrt wurden
hie und da auďr einige Meter Landes zu
Bóhmen gesdrlag,en. Die Neuvermossun'gen
und Úb.erpriifungen erfolgten an Ftrand be-
sonderer Karten, auÍ denen in di'e Er'de ver-
giaben'e Markierungen eingetragen sind; die
auf diese '!řeise von den Fachlzuten a,uf-
gefund,en werden. Es zeigte sidr weircrs,
da8 '!$ťasserláufe, die als Grenze ,dienton,
ihr Bett oft wesentlidr verándert hatten.
Die Árbeiten, die von der gemisďrten 'Kom_
mission táglidr von 8 bis 15 Uhr vorgenom-
men wurd'en, verliefen'in hóflidrer und saďr-
liďrer Atmospháre. Es ist bemerkenswert,
daí3 eine soldre Feststellung iiberhaupt ge-
troffen werden muíŠ. Aber leider geht es
ja sonst oft zu wie

in !řildwest.
' D3r 17 j'dhrige Kodrlohrling aus Liďrten_
berg, iiber dessen BesďrieíŠung un'd nadrfol-
gende Verhaftung durďr die Tsáeďren bei
Hundsbaďr nahe '!ťaldsassen wir bereits'be-
rid:teten, ist inzwisdren in S&irnding dor
Bayerisdren Grenzpolizei iibergeben worden.
Seinen Ángaben zufolge geriet er versehent-
liďt etwa zwei Meter auf 'bóhmisďren Bo-
den und li'ef, als zwei tsdreďrisdre Grenz-
soldaten auf ihn zu sdrieíšen begannen, zu-
riid<. Bereits wieder auf deutsďrem Boden
sei er dann von drei Kugeln an Hand, Bein
und Hal,s getroffen worden. Die Soldaten
zwan'gen den Blutenden mit angel,egten
Masdr-in enpis tolen, auf ts ďredri s drď Gé'biet
zuriid<zukommen. Nadr'drztlid:,er Behand-
I'ung in Eger wurde er nadr Pilsen gebradrt
und dort etwa sedrs Vodren in Haft be-
halten. Die táglidren Verhóre verfolgten
den Zwe&, aus dem Jungen Einzelheiten
iiber die deutsďre Grenzbewaďrung, Namen
von deutsdren Grenzbeamt'en usw, heraus-
zuholen.

Spaziergang mit, tsdredrisdlen Soldaten
Eine Besidrtigungsfahrt fiihrten.die Kreis-

ráte des Landkreises Rehau, an ihrer Spitze
Lan'drat Rothemund, u. a. auďr an'die dren-
ze bei !íildenau. Dort lie8en sie siďl, mit
den westliďren Ausláufern uflserer Ftreimat-
stadt Asdr als Hintergrund- im Lidrtbilde
festhalten. Die Fahrt sins dann weiter nadr
Miihlbaďr, wo ein kurler" 'Gang entlang ďer

"Internationalen St'raíše'J' unternommen
wurde. Den gleidren 'Weg nahmen zwei
tsdreďrisďre Soldaten, die sidr mitten unter
den Rehauer Kreisrlten bewegten und ein-
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Auch andere Berichte aus Asch - sie
fl.ießen jetzt, wie gesagt,'sehr spärlich -
klingen düster. Der untere Markt wird
immer mehr zu einer Stätte des Grauens.
Nun ist auch das „Wiener Cafe“ abgerissen
und wie jeden Halts beraubt steht das *I-Iaus
Mürling allein und häßl-i-c:h ang.eb.rochen auf
dem öde-n Trümmerpl-atze. Allein stehen ge-
blieben ist weiters das Haus Ludwig (Hop-
per) zwischen Fe-igstinl und Mehlhose. _

Mit der Streichung des Verwaltungsbezir-
k.es Asch,._der bekanntlich mit dem Bezirk
Eger z=usa-mmen-gelegt wurde, -geht auch eine

_„De›grad-i-erucng“ der Stadt Asch -selbst Hand
in Hand. Sie _-hat keine eigene Polizeistation
mehr, sondern .ist auch .in dieser Hinsicht
Eger unterstellt und_si-e trägt auch nicht
mehr -die Bezeiczhn-`ı.ıng „Stadt“*, sondern
heißt nur noch „Gem~einde“. - _

i VIER TAGE ASCHER HÜTTE
Über die Führungstour der Sektion Asch

.des Deutschen Alpenvereins vom 16. bis
18. Iuni 1960 wird uns berichtet: Die Tage
waren den ungünstiglfln Yettetrvoraussâııge-n
zum trotz, von _str-a- en- em Sonnens ein
begü-nst-igt. Zalhl'reic:h`-ie Landsleute fanden
sich am Frš›nl~ei-'chnamfstagednaâıı einig-ir Ver-
spätung, er-vorgeru-en ur d-ie '-unten
Prozessionen in Tirol, im freundlichen Tal-
ort See ein. Der Aufstieg erleichtert durch
Träger und Spezialfahrzeuge, -die uns. bis
zur Alpe Pifang brachten, -konnte' so auch
âür wenfšger Geübtâ von vier aufßzwei Sf:-uan;

en ver ürzt 'wer en. Diese' Fa rtmög .i -
keit steht übrigens' allen Besuchern der
Ascher Hütte *bei genügend-er Beteiligung zur
Verfügung. Anmeldung- bei der Hütten-_
wi-rtin, Frau Frieda Juen in See. Von ihr
wurden die Gäste mit einer sehr guten
Mahlzeit erwartet. Die -Stimmung an den
drei Abenden war beseelt von echter Ascher
Gemütlichkeit. Am .ersten Tag erfüllte schon
-frühzeitig eifr-iges Trei=ben die Hütte .und
nach einer kalt-en Waschung am Bach im
warmen Sonnenschein begann die all.en Teil-
nehmern unvergeßlich schöne Tou-r unter
Führtmg' unseres I-lüttenwartes über die
Med.ri-gs-charte, 'teilweise über Schneefelder
und einige seilgesicherte Übergänge -zum Furg-
ler Joch und von dort ausauf den 3000m
hohen Fuirgler, derjsein ewig weißes Haupt
in st-rnhlenidem _Sic1:›nnenscl1ecıln dšr-bot. Eåne
eınma 1 e ernsı t, von -en er en er
Silvrettš über Ortler-Wilspitze 'bis ziiır Zug-'
ífitze fbelohnte die mühevolle Anstrengung

es Aufstieges. Der_-Gipfel .des Fur-gler war
belagert von lauter Aschern, von allen Sei-
ten wurde geknipst. Der Abstieg ging ra-
scher. Auf weiten Sdıneehängen wurde lustig
abgerutscht, teilweise auf den Hosenböd-ein.
Ein lšräftıgeı Essen er-všartet-e gegen 14 Uhr

ıe rau-nge rannten -er stei er. Die an-
schließende Bettr-uhe war `vš~rdi-šnt. An dieser
-Tour beteiligten -sich auch Ungeülbte, die 'äuf
diese Weise Erstmaliges erlebten, Am näch-
sten Tage unternafih-men zwei kl-ei-nere Grup-
pen noch die Besteigung 'unseres rd. 3000m
hohen -Hausberges, des Rothpleißkopfes,
während sich die übrigen Teilnehmer ei-ni-ge
erholsame Stunden rund -um die -Hütte
gönnten. ' _

An-geführt Yon einer Turnerin, zog eine
«große Sch-ar barfuß durch Moore, über
Schnee-felder, durch kalte Ge-birg-sbädıe und
über F-e'l's'blöcke r'und um die Hütte mit
Schneeball-sdıladıten -und frohem Treiben; es
wurde sogar geba-det. Wegen des_ erwarten-
den Verkeh-rs am Sonntag.nachmittag zog es
der Großteil der mit Autos angeko-mmenen
vor, frühzeitig abzusteigen und die Heim-
fahrt anzutreten. Bei Sonnenschein und fro-
hen Wande-rliedern ging e_s durch blühende
Alpenrosen -und be-i See durch *blühende
Wiesen talwärts, Freude im Herzen und mit
dem Wunsche, recht bald wieder unsere
Hütte zu besuchen. . -'

Der Einladung der _Sektion zum Hütten-
*besuch hatten Folge geleistet: Aus Heil-
bronn Toni Lenh-art und Sohn Hans, Anton

f
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Plötzl; aus Budıloe Ehepaar Hermann Fuhr-
mann, |Hermann Görigner, Wilhelm Silber-
mann, Erich Dodl; aus Ansbach Arno, Wett-
engel;- aus Nürtingen Ehepaar Gustl Reu-
ther;- aus Reutlingen die Ehepaare «Heinz
'Iihumser und Rudi Lenhard; aus Nauen-
hain i. Th. Efhepaa-r Matthias Geip-el; aus Eß-
lingen Ehepaar Erich Heinridı; aus Mün-
chen d.ie Ehepaare Helmuth Effenberger und
Alois '-Bachma-ier, weiters Georg Martin. _ _

All-en Land-sl-euten, die einen ruhigen, er-
holsamen Aufenthalt' in -den Alpen erleben
wollen, sind -auf -unserer Hütte herzlich will-
kommen. Sie werden dort Gleidıges-innte
treffen, von unserem Bewirtschaft'er-Eıhe-
paar ].uen 'bestens betreut werden- un-d gut
unterkommen. Decken sind aus-rei-chetnd vor-
handen. Die Sch-l-af-rä-ume en=t~halt'en Matrat-
zen, aber auch Betten mit_ Leint-üchern. Auch
zwei- Zimmer sind -dort, ei-n Klosett und so-
gar Wa~sc:iıräume. Anmeldungen bei Frieda
]uen, See/Paznauntal/Tirol. _ ~

~ Bei dieser Gelegenheit' bittet die Sektion
Asch wiederholt alle Landsleute-: 'Iiretet .fun-
serer Sektion bei, geb-t Spenden, damit wir
di-e'Asch.er Hütte, ein Stück Heimat, -erhal-
ten können. ' _

Anschrift der Sektion Asch:
München 5, Klenzestr. 58, Telefoin 22 3315

KURZBERICHT AUS ROSSBACH
1Eine-r Darstellung i-m Roßbacher „Hei-mat-

boten“ entnehmen wir, 'd-aß -in Roßbach
noch -in drei Texti-lb-et-ri-eben gea-rbeitet wird:
F. A. Hendel (Zweigbetrieb v. Oha-ra/Asch),
I-I«erman'n_ Bfeck (Tosta/Asch) und Zappe
(Kr-eika/Asch). Im Betrieb Uebel ist eine
Glasmalerei- untergebracht, bei Fritz Müller
werden Metallwaren wie -Klar-toff-elfikörbe und
Schaufeln Fhergestellt; auch 'eine Verchrom-
anstalt i-st .dort 'unt-er-gebr-acht. Bei Zierold
lief kürzlich die Herstellung von 'Radio-
Bestandteilen an. Alle'Roß'bacher Landwirt-
schaften, deren Fortschritt_l-ichkeit___ unter
ihren früheren Besitzern einst weitbekannt
war, bilden jetzt einen einzigen Staats-be-_
trieb. Dabei W-urd-en -riesige Flächen für den
A-n-bau z'usammen«g_ezogen. So war im Vor-
jahr beispielsweise alles Gelände von -der
Straße oberhalb" der Frank-Fabrik *bis zum
Brenners-Hölzel -und 'bis -hinüber zur flE'b-
mather_ St-raße ein einziges Erdäpfelfe-ld.
Während der Erntezei-t 'gibt es meist schwere
Mißstände, weil -di-e Arbeitskräfte fehlen. Da
werden -dann die Fab~rikb-eleg-sdıaftenzu
„freiwilliger 'Brigad-earbeit“ beordert, auch
die größeren Schfulk_i=nd_er_ müssen -heran. Die
Koldıose.-Afrb-eiter wohnen. _in de-n 'Gehöftıen
Jäck-el, Zapf, Grüner, Penzel, .Schaller und
Sandig. Sie -dürfe-n ein kleines Stück Feld
für sich bearbeiten, eine Ku~h, ein Schwein
und Federv-ieh halten. I-n`ganz Roßbach lau-
fen überall Hühner, Gänse und 'Enten
herum. An zwei Verkaufsstellen -ist Fleisch
zu habe-n, ebe.nfall=s zw-ei Läden A-sind-` für
Brot und Kolonialwaren da. Das Gemeinde-
amt ist im ehemaligen großen Wohnhaus
Uebel am' Pa-rk unt-ergebr-ach-t. Gasthäuser
g-ibtves noch zwei: Eins im Rosenthal, das
an-dere im Klaff-e Künzel. Insgesamt -zwei
-Häuser wurden in Roßbach -seit der Deut-
sdıen-Vertre-i'bun«g _neuzeitlicl'ı hergericht-et;
Von Neubauten ist nichts bekannt. '

Eine unwahrsche-inliche Überschrift '
Die 'deutsczlıspraich-i-ge 'I'-scheczhen-1Zeitu.n=g

„Aufbau 'und Fr-ieden“ kommt noch
immer -in fast jeder ihrer Nummern auf den
Su-deten-deut-schen Tag zu Pfi-n-gsten in Mün-
chen' zurück. Alle Rekorde de.r~Ve'rlogenheit,
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Verdrehung und V-erhetzung-«schlug sie da-
bei, als sie 'Mitte ]~uni eine Nachlese. _f'r.ei
erfu.nden'er Äußerungen Seebohms, Stai.ns,
Strauß' _und einiger anderer Redner des
S'udet'e.ndeutsc:hen Tages mit der dreispalti-
g-en Überschrift versah: „S i e fü›rc-›hte›n
den Frieden wie die Pest“. Wirk-
lic:h und wah-rhaft-ig: Das Blatt entblödet
sich nicht, die Red-ner des Sudetendeu-tschen
Tages als Fr-iedenshas-ser, ja als Men-schen
hi_nzustell=e.n, die' sic:h vor dem Fri-eden wie
vor d-er P-est fürchten! .Der Te-xt d.es der-
maßen indiskut-abel -überschri-ebenen Artikels
gibt dann seinem Titel wenig, nach. E-_r ist so
-d.u.mm, so abwegig und so verlo-gen, daß es
sich nicht lohnt, -näher auf ihn einzu-gehen.
Wir erwähnen das Ganze nur als ein lkraisses
Beispiel dafür, wie wei-t die staatliche gelenk-
te Bolscl~i~ewisten-Press__e in der Tschechei
-mit ihrer Zweckpropa-ganda gehen darf.

Die Grenzbegelmunge-n _ -
' Vom Kaiserhammer bis nach Wil-den-au

sind die de-u-tsch-tsc_:_hec:l'1.isc:hen =Gre›n-züber-
prüfungen, ü'ber die wir bereits berichteten,
nunmehr abgeschlossen. Das Ergebnis .wurde
protokolliert. Es kam zu einer Rei-he wenn
auch nur 'unwesentlicher .Grenzberichtigun-
gen, die aber bei der .heutigen Gefäihrlich-
keit -der Grenznä-he -immerhin eine Rolle
spielen können. Im -Gebiet des Grenzkom-
miss-ariates Rehau kam ein bayerischer Land-
wirtsogar unverhofft zu einem Stückchen
Wie-se, das er -bislang nicht -mehr zu betreten
wagte, weil' die „Staatszugehörifg'k~ei_t“ des-
selb-e.n ungeklärt war. Umgekehrt wurden
hie und da auch_eini›ge Meter Landes zu
Böhmen geschlagen. 'Die 'Neuv-ermessungen
un-d Überprüfungen erfolgten an H-and be-
son-der.er_Karten, auf denen in di-e_E-rde ver-
grabene Mark-ie-rungen eingetragen -sind-, die
au_f diese Weise von- den Fachleuten auf-
gefunden werden. Es zeigte sich weiters,
daß Wass-erläufe, die als- 'Grenze -dienten,
i-'hr -Bett -oft wesentlich verändert hatten.
Die Arbeiten-, die. von der gemischten .Kom-
mission täglich von 8 bis 15_Uhr vorgenom-
men wurd-en, verlief-en in höflicher und sach-
li.cher'Atmosphäre. Es ist bemerkenswert,
daß eine solche Festst-ellung überhaupt ge-
troffen werden m-uß. Aber 'leider geht es
ja sonst oft zu wie- V _ -

` in Wildwest. -'
Der 17 jährige Kodılehrl-ing aus Lichten-

ber-g, über dessen Beschießung un.d .nachfol-
gende Verhaftung durch -die 'I'~scheche~n bei
Hu-n-dsbach nahe Waldsassen wir ber_eit-s :be-
richteten, ist inzwischen in Schirnding der
Bayerisch-en Grenzpoli-zei überge-ben worden.
Seinen Angaben zufolge geriet er versehent-
li-c:h -etwa zwei Meter auf 'böhmischen Bo-
den und li-ef,- als zwei tschechische Grenz-
soldatenaıuf ihn zu schießen begannen, z'u-
rück.. Bereits wieder auf deutschem Boden
sei -er d-ann von -dr-ei Kugeln an Hand, Bein
_und Hals getroffen worden. -Die Soldaten
zwanfgen -den Bl.-ut-enden _-mit angel-e-gten
Maschinenpistolen, auf tschechi-sches Gebiet
zurüdczukommen. Nach ärztliche-r Behand-
lung in Eger wurde er n-adı Pilsen gebracht
und _-dort etwa sechs -Wochen in Haft be-
halten. Die täglichen Verhöre verfolgten
den Zweck, -aus d'em Jungen Einzelheiten
über die deutsche Grenzbewachung, Namen
von deutschen Grenzbeamten usw. heraus-
zu-holen. '

Spaziergang mit, tschechischen Soldaten '
_ Eine Besichtigun-gsf-ahrt führt-en die Kreis-

räte de-s Landkreises Rehau, an .ihrer Spitze
Landrat Rothemund, u'. a. auch an 'die Gren-
ze bei Wildena-u._ Dort ließen -sie -sic:h, mit
den westlichen Ausläufern -u-nfserer'Heimat-
stadt A-sch als Hi-ntergrun-d- i-m Lichtbilde
festhalten. Die Fahrt 'ging dann weiter nach
Mühlbach, wo ein kurzer'-Gang entl-ang der
„Internationalen Straße'›'_ unternommen
wurde. Den gleichen Weg nahmen zwei
tschec*hisc:he Soldaten, die sich mitten =unte.r
den Rehauer Kreisräten 'bewegten und ein-



deutiges Interesse fi.ir die Reisegellsdraft be-
kundeten. Die Bosiďrtigungsfahrt zeigte den
Kreisráten auf, welche Straí3en'bauten im
unmittelbaren Grenzgebiete zu Ende ge-
fi.ihrt wurden oder lhrer Inangriffnahme
harren. Auch die Asďrer Kraftfahrer wird
interessieren, da8 z. B. die Stra8e Rehau-
Neuhausen nadr langer Vernaďrlássigun'g
wieder in' besten Zuštand vers'etzt wird.
Audr die Stra8e Sdrónwa1d-Reiclenba&-
Lauterbadr ist kurz vor 'ihrer Fertigstellung.
Die StraBe naďr Háuselloh, Silberbadr und
Neuhaus/Eger ist nahezu fertig. Audr die
StraíŠe naďi Língenau befindet siďr im Bau'
Inn'erhalb .'on řii.'f Jahren soll iede Ge-
mei'nde des Landkreises Rehau eine geteerte
Ortsansdrlu8-StraBe besitzen, gab Landrat
Rorhemund auf der Kreistagssitzung be-
kannt,'die im Anschluí3 an die Besiďrti'gun'gs-
fahrt dann in Hohenberg stattfand.

Die'geraubten Vermó$enswerte
In der Fragestunde des Bundestages'erbat

am 22. Tuni:SPD-Abseordneter Rehs von
der Bun á'es re gierune A:uskunf t dariiber, wel-
clre MaíŠnahň.'' .rró' ihr ergriffen worden
sind, um die gesamten in den Vertrei'bu,ngs--
gebieten zurů-d<gelassenen privaten und óf-
fentlidren deutschen V e rm ó g enswe r-
t e zu ermitteln. Fůr die Regierung beant_
woftete Staatssekretár Dr. Nahm vom Bun-
desvertriebenenminist'erium diese Anfrage.
Er stellte íest, 'da8 sidr diese Ermittlung_en
haupts?idrlicfi 

'auf 
die Angaben der .in d.er

Bun-desreoublik lebenden Personen i.iber die
Einheitsderte der zuri.ickgelassenen Vermó-
gensw]erte stiitzen und daíŠ hieriiber von
ěinem Reíerenten des Bundesausgleidrsam_
tes áu8'erst vorsidrti'ge Sdrátzungen erarbei-
tet worden sind. Sob]ald das Geňmtergebnis
der heute nur zur guten Hálfte bewáltigten
Feststellung erkennbar sein wird, werde eine
Gee'eniiberštellu'ns des amtlichen Gesamter-
geb"nisses 'der Teřl*erte mit den nidrtamt-
lidren Sdrátzungen der Gesamtwerte móglidr
sein. In den S&átzungen seien a'u'c]r die óf-
íentlidr"enli7'erte erfaíšt.

)e
Deutsdre Aussiedler aus Briinn, die dieser

Tas'e in Schirn'ding eintrafen, wuíšten
zu-beridrten, da8 ihnen die Tsdredren vor
dieser Aussiedlung Angst zu machen ver-
suchten. Sie wiirdln es- sehr ber'euen, weil
sie in der Bundesrepublik nichts zu
e s s e n haben werden, ihre Kinder wer'den
in den Schulen niďrts lernen 'und iiberhaupt
werden sie Ve'rháltnisse antreffen, vor de-
nen es ihnen grausen wird.

Miloslav Yanzura, der Leiter einer Be-
triebskiiďre in F'a 1 k 'e n a 'u, wurde zu 9
Jahren Freiheitsentzug verurtei.lt.. Er h'atte
áus der Arbeiterverpflegung ein glán-
zendes Gescháf t fiir siďr gemaďrt.
\řenn beispielsweise N'u'deln mit Mohn auf
der Speisekarte standen, verredrnete er
Sdrweinefleisch mit SdrmettensoBe und steck-
te die PreisdiÍÍerenz ein. Der festgestellte
Sdraden betrigt rund 175.0@ Kcs. Die Zei-
tung ,,Aufbau un'd Frieden" zieht folgen-
de Lehre aus dem Fall: ,Sowohl die Kon-
trolle der Oeffentlidrkeit als a'udr der Be-
triebsdirektion miiíŠte bedeut'end verbes-
sert werden."

Í..ř
In unverfál'sdrtem Partei-Chinesi'sďr mel-

det ein gewisser. Erich Egelkraut an 'die
deutsdrsprachige Gewerksdraf tszeitun g : "DerBrigade der sozialistischen Arbeit, Tossa
Aš, Betrieb Fárberei und Áppretur in
Krasná (d. i. Sďrónbaďr) gelang es, ganz
besonders di'e weiblidre Jugend zu iiberzeu-
gen. Jetzt bestehen in unserem Betriebe
zwei Kollektive, die um den Titel Brigade
der sozialistisďren Arbeit ringen. Die Ge-
nossinnen (folgen die Namen) verpfliďrte-
ten sidr: 1. Den Erzeugungsplan gleichmá-
íŠig zu iibersďrreiten, die geplanten Rekla-
mationen von 0,5 auf 0,3 qo zu serlkerr. -2. Das Kollektiv wird in der ,Landwirt-

sďraft 20 Brigadesdridrten arbeiten. _ 3.
Alle Mitglieder erlernen die Bedienung
sámtlicher Masdrinen der Abteilung, 'um
einen Ausfall auszugleidren. Die Betriebs-
sďrulung wollen sie mit Auszeichnung ab-
sotrvieren. - 4. Sie werd,en aktiv und ge-
wissenhaft in den Massenorganisationen
ROH und Svazarm arbeiten. - 5, Die Er-
fiillung der Verpfiďrtungen wird jeden Mo-
nat ilberpriift.'

Ín
In der Tsďredroslo.irrakei wird am l. Mdrz

1961 eine allgemeine V'olkszáhlung
stattfinden. Es sollen die Zahl der Bewoh-
ner, ihre Altersstruktur, die Zahl der be-
sdráftigten Personen, die Art der Arbeits-
plátzre, die Frauenbesďráftigung usw' fest-
gestellt werden, zugleich 'aber will man auch
Angaben ilber die Struktur der Famili,en,
i.iber die \ťohnverháltnisse und sogar iiber
die Ausstattung der !řohnungen erhalten.
Grund fiir diese intensiven Befragungen,
fiir di'e schon jetzt umfangreiďre Fiagebo-
gen erarbeiter wer'den, sind die Forderun-
gen d,er Planungsstellen, die sidr in den
letzten Jahren immer wieder dariiber be-
sďtwert haben, daí3 sie fi.ir ihre Aufgaben
keine ausreiďrenden Arbeitsunterlagen be-
sitzen. Die Vol'kszáhlung vom 1. Márz kom-
menden Jahres wird die vierte sein, die in
der Tsdredroslowakei durdrgeÍiihrt wird.
Keine der drei vor'angegangenen war auf
einer derart breiten Basis erfolgt. Die erste
fand im lahre 7927, die zweiře 1930 und
die dritte 1950 statt.

+4

Nadr den am 12. Juni stattgefundenen
Parlaments-, Kreis-, Bezirks- und Gemein-
dewahlen haben die Nationalaussdrtisse mit
einer'feierliďren Arbeitssitzung"'begon-
nen. '!řie er'wartet' betrafen die von den
Nationalaussďriissen in 'den Kreisen, Bezir-
ken und Gemeinden angenommen€n Ent-
sďrlie8ungen in erster Llnie Maíšnahmen
zur Steigerung der Produktion.
In den landwirtsďraftlichen Gebieten sta,n-
den Massenaktionen zur Steigerung 'derlandwirtschaftlidren Produktion im Vor-
dergrund. Die Prager Zentralbehórden ha-
ben inzwisdren wissen lassen, daB sie die
als Folge der Zusammenlegung 'bisheri,ger
Verwaltungsstellen entstandenen Ueberbe-
setzunBen in .d.en neuen Aemtern der Kreise,
Bezirke 'und Gemeinden keinesfalls dulden
wůrden' Aemter, die mit 200 bis 300 An-
gestellten auszukommen hátten, seien heute
noďr - so heiíŠt es in einem entspredren-
den Artikel der parteiamtliďren Z.eitung
'Rude Pravo" - mit 800 bis 100O Perso-
nen besetzt.

A'$íie der zentrale Gewerksdraftsrat in
Preíšburg mitteilte, werden die Sanato-
rien und Hotels in der Hohen Ta-
t r a in diesem Jahre fasr ausschliefilidr Ge-
werksďraftsfunktionáren aus kommunisti-
sdren Lándern zur Verfiigung stehen. Rund
1700 soldrer Funktionáre sollen in den kom-
menden Monaten hi'er untergebraďrt wer-
den, allerdings nicht nur um siďr zu erho-
len, sondern - wie es in dem Beridrt hei8t

- um in ununterbrodrenen Konferenzen
Meinungs- und Erfahrungsaustausdr iiber
die Aufgaben der Gewerksdraften im Rah-
men der weiteren Entwicklung des ,,sozia-
ilstischen Systems" zu pÍlegen.

1^ř

Im Bau des slowakisdren Ábsdrnittes der
ost-Blod<-Pipeline, die sowjetisdres Erdól
in die im Bau befindlidre Raffinerie bei
PreíŠ'bur! und spáter auďr in die Sralin-
\řerke in Nordbóhmen leiten soll, ist ,eine

unerwartete und stárkere Verzógerung ein-
Betreten. Es fehlt an Rohren, Ventilen und
sonstigen Geráten, die zur zeitgeredrten
Fertigstellung ber'eitgestellt werden sollten.
Der tsdredrisdre Chemieminister hat sidr
dieser Tage selbst ůber die genauen lJrsa-
chen der Arbeitsunteťbredrung unterridrtet,
da die Besdruldigung dés Kasdrauer Partei-

sekretárs, allein die Bauleitung und die Ar-
beiter seien an den Verzógerungen sdluld,
zu heftigen Protesten der am Ba'u BesďráÍ-
tigten gefiihrt hatte. (Chrusďrtsdrow bot,
wie aus Wien beridrtet rvurde, den Oester-
reiďrern die kostenlose'tJřeiterfiihrung der
oelleitung bis naďr '!07i'en 

an.)

Vom řIaslauer Garber-Toni:

Rund um die PetermÚhle

Vor mir liegt das unter wiedergegebene
Bild, vor langen J'ahren einmal aufgenom-
men von Lm. Ed. Mi.iller, dem wir ja auďr
die beiden schónen Fleimatbilder im letzten
Ásdrer Iřandkalender verdanken ("Alte
Fóhre am Eiskeller in Haslau" und 'ImKessel bei Lindau"). Beim Betradrten dieses
Bildes war idr versudrt, eine eingeh,ende
'geologische Studie zu sdrreiben. Denn der
Platz, an dem die Petermůhle stand (sie
wurde von den Tsdredren vor einiger Zeit
abgerissen), ist der aufsdrluBreidrste von
ganz Haslau. An ihm kann man die !ťand-
lungen der Erdoberfládre und das Entstehen
des Tertiárs wie an einem Schulbeispiel ver-
foigen. Die Mtihle wurde von ihrem Er-
bauer in ein von der Natur in vielen Jahr-
tausenden gesdraffenes Dreh.lodr g.rt.llt.

Auf unserem Bilde nodl deutliďr erkenn-
bar ist eine sdrnelle Bachstrómung. Diese
Stromsďr'nelle begann ungefáhr 40 Meter
oberhalb d,er Petermiihle und sie 'v{ar Ýer-
ursaďrt durďr die dort verlaufende Gneis-
Ader, in weldre die vier gro8en Felsenkel-
ler gehauen sind. Diese Gneisader muí3 vor
vi.elen Jahrtausenden gegen das Armenhaus
zu mindestens 10-11 Meter hodr gewesen
sein und somit eine natiirliďre und feste
Staumauer gegen das a'bflieBende Wbsser
gebildet haben, dessen Spiegel etwa andert-
halb Meter hóher 'gelegen sein mu8te als
der des heutigen Angerteidres. Damit bil-
dete dás ganze Ta| von d,er Petermi.ihle bis
hinauf zum Kreuzweg einen einzigen See.
Beweis: Die Háuser Delikatessen - Reinl
(Tsdruppik) und Diirbed< (Naznsdruster)
stehen auf tiefem oxidierten Sd-rlamm, wel-
ďrer siďr am oberen Ende des Sees a gela-
gert hatt,e.

Ein weiterer Beweis fůr die frúhere Mác]r-
tigkeit der Gneisader ist das gro8e Dreh-
loďr, das oberhalb der erwáhnten Strom-
sdrnelle beginnt. Man kann in unserem Bil-
de den Anfang desselben ausmadren. Diescs
Drehlodr hatte sidr in einem Durďrm,esser
von etwa 80 Metern in konisdrer Zylin-
derform in den Dreikreuzberg 

"hineinge-frást". Die ZylinderÍorm im hinteren Teil
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deutig-es Inter-esse für -die Reise-gellsdıaf-t be-
ku-ndeten. «Die Besicht-igungsfahrt zeigte den
Kr-eisräten auf, welche St_raßen*ba:ı.1ten' ım
unmitt-elbaren Grenzgebiete zu Finde ge-
fü-hrt wurden oder ihr-er Inangrı-ffnahn-ıe
harren. Auch -die Ascher Kraftfahrer wırd
interessiere-n, daß z.-B. die Straße Re-h-a-u-
N"e-uhausen nach langer Vernachlässı»gı_1'ng
wie-der in* b-esten Zustand versetzt wırd.
A-uch -die Straße Schönwald-Reıc.h-en-bach-
Lauterbach ist kurz vor -ihrer-Fertıgstell-ung.
Die Straße nach Häusello-h, Silberbach und
Neuhaus/Eger ist nahezu- fertig: Audi die
Straße nach Längenau b-efindet sıch_-im Bau.
Innerhalb von fünf Jahren .soll ıede 'Ge-
meinde des Landkreises R-e-hau eine geteert-e
Ortsanschluß-Straße_ b-esitzen=,_ ga_fb Landrat
Rotıhemund auf der Kr'-eistag`ssi_tzuı_1g"be-
kannt,'=di.e im'Anschluß an die Bes1d'ıtı-gun›gs-
fahrt -dann in Hohenberg stattfand.

Die 'geraubten Ve-rmöge-nswerte
In der Fra-gest.uin'de des .Bundestages -erbat

'-am 22. Juni "S-PD-Abgeordneter Rehs von
der 'Bundesregierung Auskunft darüber, wel-
che Maßnahm-en von -ihr ergriffen worden
sind, um -die gesamten in den_V-ertreifbun.gs-
gebieten zurückgelassenen privat-en un-d öf-
fentlichen deutschen Vermögenswer-
t e zu ermitteln. Für die Regierung *beant-
wo.rtete Staa.tssekretär Dr. Nahm vom Bun-
des-vertriebenenminist-eriıum diese Anfrage.
Er stellte fest, -daß sich diese Ermittlungen
hauptsächlich au.f die Angaben -der in der
Bundesfrep-uiblik lebend-en .Personen über die
Ein-hei-tswerte. der_ zurück-gelassenen' Vermö-
genswerte stützen und -daß hierüber von
einem Referenten des Bfundesausgleichsam-
tes äußerst vorsichtige Schätzungen erar-bei-
tet worden -sind. Sobald das Gesamter'-geb-nis
der heute nur zur guten Hälfte -bewä1ti›gten
Feststellung erkennbar sein wird, werde eine
Gegienüberstelluing des amtlichen -Gesamter-
gebnisses -der Teilwerte mit den nichtamt-
lich-en Sdıätzungen -der =G-esamtwerte möglich
sein. In den Schätzungen seien auch die öf-
f-entlidıen' Werte erfaßt. -

Deutsche Aussiedler aus Brünn, die dieser
Tag-e in Schirnfding -eintrafen, wußten
zu berichten, d-aß ihnen -die Tschedıen vor
dieser Aussi-edlun-g Angst zu machen ver-
suchten. S-ie würden es. sehr bereuen, weil
sie in der Bundesrepublik nichts zu
e ssen haben werden, ihre Kinder werden
in den 'Schulen nichts lernen -und überhaupt
werden sie Ve-rhä-ltnis-se antreffen, vor de-
nen es ihnen .grausen wird. -

if?
Milosl-av Vanzura, der Leiter ein-er Be-

'triebsküche in -F-alkena.-u, wurde zu 9
Jahren Frei-he-itsen_tz_ug verurteilt.. Er hatte
aus der Arbeiterv-erp-flegung ein glän-
zendes Geschäft für sich gemacht.
Wenn beispielsweise N-udeln _m-it Mohn auf
-der Speise-karte standen, v-errechnete er
Schweinefleisch mit Schmettensoße un-d steck-
te die Preisdifferenz ein. Der f-est=g-es-tel-lte
Schaden -beträgt rund 175.000 Kcs. Die Zei-
tung „Auf'ba-u und Frieden“ zieht folgen-
de Lehre -aus dem Fall: „'S-owohl die Kon-
trol~le_der Oeffentlidıkeit als_ a-uch der Be-
triebsdirektion müßte 'bedeutend -verbes-
sert w-erden.“ ' ._ _

_ iå
In unverfä-lscht-em .Partei-Chinesisch mel-

det ein gewisser,-Erich Egelkraut an die
deutschsprachige -Gewerk-sch-a-ftszei_t-ung: „Der
Brigade der s-ozi-alistischen Arbeit, Tosra
Aš, Betrieb. Färber-ei und Appretur-in
Krasnå (d. i. 'Schön-bach)_ -gelang es, ganz
besond-ers_ die 'weibliche Ju-gend zu ü-berzeu-
-g-en. Jetzt bestehen in unserem Betriebe
zwei Kollektive, die um den Titel- .Brigade
der -soziali-stis-chen Arbeit ringen. Die Ge-
nossinnen (folgen die Namen) verpflichte-
ten sich: 1. Den Erzeugung~sp_lan gleichmä-
ßiıg zu überschreiten, die geplanten Rekl-a-
mationen von 0,5 a-uf 0,3 % zu senk-en. --
2. Das Kollektiv wird in der ,Landwirt-.

<

schaft 20 Brig-a-deschichten arbeiten. -- 3.
Alle Mitglied-er erlernen die 'Bedienung
sämtlicher Mfaschi-nen der Abteilung, -um
einen Ausfall auszugleichen. D-ie Betri-ebs-
schulung- wollen sie mit Auszeichnung ab-
solvieren. -- 4. Sie wer-den aktiv und 'ge-
wissenhaft in den' Mas-senorganisatione-n
ROH und Svazarm arbeiten. Ü- 5-. Die Er-
füllung d-er Verpfichtungen wird jeden Mo-
nat überprüft.“ - '

*iii*
In der Tschechoslowakei wird am 1. März

1961 ei-ne allgem-eine Volkszählung
stattfinden. Es sollen die Za-hl der Bewoh-
ner, ihre Altersstruktur, die Z-afhl der be-
schäftigten Personen-, die Art der Arbeits-
plätze, die'-Frauenbe-schäftigung usw. fest-
gestellt werden, zugleich -aber wi-ll man -a-uch
Angaben über die Struktur der Familien,
über die Woltnverhälstn-isse -unfd sogar über
die Au-sstatt-ung der Wohnungen erhalten."
Grund für diese intensiven Befragungen,
für di-e -schon jetzt umfangreiche Fragebo-
gen erarbeitet wer-den, -sind die Forderun-
gen der. Planungsste-llen, die sich -in den
etzten Jahren immer wieder. darüber be-

schwert haben, daß sie für ihre Au-fgaben
keine a-u-sreichenlden Arbeit-sunterla-gen be-
sitzen. Die Volk-szähl-unıg vom 1. März kom-
mend-en Jahres wird die vierte s-ein, die in
der Tschechoslowakei d-u-'rch-geführt wird.
Keine der drei- vor'-angegangenen war auf
einer derart breiten Basi-s erfolgt. Die -erste
fand im Jahre 1921, die zweite 1930 und
diedritte 1950 statt. _ .

% _ _

Nach den am -12. J-uni stattgefundenen
Parlaments-, Kreis-, Bezirks- und Gemein-
dewahlen haben die Nation-ala-u-s-schü-sse mit
einer „feierlichen Arb-eits-sitzung“ 'begon-
nen.. Wie erwartet, betrafen die von -den
National-a-usschüss-en in -den Kreisen, Bezir-
ken und Geme-inden angenommenen Ent-
schließ-*ungen in erster Linie Maßnahmen
zur Steigerung_d-er Produktion.
In den landwirts-ch-aftlichen Gebieten stain-
den Mass-enaktionen zur Steigerung ider
landwirtschaftlichen Produktion im Vor-
dergrund. D-ie Prager Zentralbehörden ha-
ben inzwischen wi-ssen lass-en, -daß -sie die
als Folge der Zusammenleg-un-g 'bi-sheri.ger
Verw-altun-gsstellen entstandenen Ueberbe-
setz.-ungen in -den neuen Aemtern der Kreise,
Bezirke -und Gemeinden keinesfalls dulden
würden. Aemter, die mit 200 bis 300 An-
gestellten auszukommen -hätten, -seien' heute
noch - so heißt es in einem en-t-sp-rechen-
den Artikel -.der parteiamt-lichen Zeitung
„R-ude Pravo“ - m.it 800 bi-s 1000 Perso-
nen besetzt. ' i

' 'iii'
Wie der zentrale Gewerkschaftsrat in

Preßburg mi.tteilte, werden die Sanato-
ri-en un-d Hotels in der Hohen Ta-
t r-a in diesem Ja-hre fast ausschließlich Ge-
werksc¬hafts'funk1`:ionären aus -kommuni-st.i-
schen Ländern zur Verfüg-ung stehen. Rund
1700 solcher Funkti-onäre sollen in den kom-
menden Monaten hi-er untergebracht wer-
den, allerdin-gs nicht nur um sich zu erho-
len, -sondern - wie es in dem Bericht -heißt
-- um in ununterbrodıenen Konferenzen
Meinungs- und - Erfa-hrungsaustau-sch über
die Aufgaben der Gewerkschaften im Rah-
men der weiteren Entwicklung 'des „sozia-
ilstischen Systems“ -zu pflegen._ _ % ,.

Im Bau des slowakischen Abschnittes der
Ost-Block-Pipeline, die -sowjeti-sches 'Erdöl
i.n -die im Bau befindliche Raffinerie bei
Preßburg und später auch .in die Stalin-
Werke in Nordb-öhmen leiten soll, ist eine
unerwartete und stärkere Verzögerung' -ein-
getreten. .Es fehlt an Rohren, Ventilen und
sonstigen Geräten, die zur zeitgerechten
Ferti-gst-elfl-ung bereitgestellt werden sollten.
De.r tschec:_his-che -Chemi-emini_ster hat si.ch
dieser Tage selbst über die genauen Ursa-
chen der Arbeitsunterbrechung unterrichtet,
da die Beschuldigung -des Kaschauer Partei-
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sekretärs, allein di.e 'B-auleitung -u.nd die Ar-
beiter sei-en an den Verzögerungen schuld,
zu -heftig-en Protesten der am Ba-u Beschäf-
tigten geführt hatte. (Chrusclıtschow bot,
wie aus Wien berichtet wurde, den Oester-
reichern die kostenlose Weiterführung der
Oelleitung bis nach Wien an.)

Vom Haslauer Garber-Toni:

Rund um die Petermühle
Vor mir liegt das unter wiedergegebene

Bild, vor langen Jahren einmal aufgenom-
men von Lm. Ed.- Müller, dem wir ja auch
die. beiden schönen Heimatbilder im letzten
Ascher Wandkalender verdanken („Alte
Föhre am Ei-skeller in Haslau“ -un-d „-Im
Kessel bei Linda›u“). Beim Betrachten 'dieses
Bildes war ich versucht, eine eingehende
-geologische Studie zu schreiben. Denn der
Platz, -an --dem die Petermühle stand (sie
wurde von den Tschechen vor einiger Zeit
abgerissen), ist der aufschlußreichste von
ganz Haslau. An ihm kann man die Wand-
-ungen der Erdoberfl-äche und das Ent-stehen
des Tertiä-rs wie an einem Schulbeispiel ver-
folgen. Die Mü-hle wurde von ihrem Er-
'bauer in ein von der Nat-ur in vielen Jahr-
tausenden ge-schaffenes Dreh-loch gestellt.

Auf unserem Bilde noch deutlich erkenn-
bar ist ein-e -schnelle Bachströmung. Diese
Stromschnelle begann ungefähr 40 Meter
-oberhalb der Petermühl-e und -sie war ver-
ursacht durch 'die dort v›erl'aufen-de Gneis-
A-der, in welche die vier großen Felsenkel-
ler gehauen sind. Diese -Gneisader muß vor
vielen Jahrtausenden gegen -dias Armenhaus
zu mindesten-s 1-0--11 Meter hoch gewesen
sein und somit eine natürliche und feste
Staumauer gegen das a'bfl.ieß-ende Wasser
gebildet “ha-ben, _dessen Spiegel etwa -andert-
halb Me-ter höher -gelegen -sein mußte als
der -des heutigen Angerteiches. Damit =bi_l-
dete das ganze Tal von d-er P-etermü-hle bis
hinauf zum- Kreuzweg ein-en einzigen See.
Beweis: Die Häuser 'Delikiate-ssen-Reini
(T-schuppik) und- Dürbeck (Naznschuster)
stehen auf tiefem oxi-dierten Schlamm, wel-
cher sich am oberen Ende 'des Sees abgela-
gert hatt-e. - --

Ein weiterer Beweis für die frühere Mäch-
tigk-eit der Gneisader ist das große Dreh-
loch, das oberhalb der erwähnten Strom-
schnelle beginnt. Man kann in unserem Bil-
de den 'Anfang des-selben -ausmachen. Dieses
Drehloch' hatte sich in einem Durchmesser
von -etwa 80“ Meter.n in konisdıer Zylin-
derform in -den _Dreikreuzber_g „hineinge-
fräst“. Die Zylinderforrn im hinteren- Teil



des Berges ist ebenfalls 10-11 Meter hodr,
also geňau die Hóhe, wie id'r sie fúr die
Gneisad'er annehme. Die konisdr abfallen-
,den'Wánde sind so steil, daíŠ an ihnen nidrt
einmal ein Busdr oder Gras wadrsen konn-
te. Habt ihr, liebe Landsleute und vor allem
ihr Heimatfreunde, dieses so gro8artig
kreisrund ausgespi.ilte Lodr gekannt und
beaďrtet? Es stammt von der Drehwirkung
des !(/assers, das die Stromschnelle nidrt ein-
faďr iiberspringen konnte. Anderseits hatte
das teilweise ii'berspringende lJřasser die
Gneis-Áder' also die natiirliďre See-Stiitz-
mauer, im Verlaufe der Jahr-Zehntausende
so weit abgenagt, wie es a'uf unserem Bilde
zu seh,en ist - und damit audr' den Platz
freigesďr'aufelt, auf dem dann spáter einmal
die Petermiihle zu stehen kommen konnte:
Hochwasser und sonstige Elementar-Ereig-
nisse haben bei diesem Freisdraufeln mádr-
tig geholfen.

Soviel aus der vorgesdliďltliclren Zeit die-
ses romantisďren řIeimatfled<ďrens. Das
náďlstemal dann Einiges ůber die Peter-
můhle selbst. Bis d,ahin auf '!7'iederhóren,

Euer Garber-Toni.

Der leser hot dos Wort
EIN NÁMENSIRRTUM ist dem Verfas-

ser des im Ásdrer Rundbrief Nr. 11 vom
l1.6. 1960 veróffentliďrten Artikels ,,Die
Sudetenlánder 19|4-19t8",unterlaufen. Dr.
Dienelt sďrreibt dort, ein Dr' Proďraska habe
Benesďr 1975 an der Kiimmelbiidrse bei Asdr
iiber die Grenze gebradrt. Das ist unridrtig.
Der dam'alige tsďrěďrisď'e Militárarzt in Asčh
hieíŠ Dr. Amerlink und von ihm ist bekannt,
daB er die Fiihrung Benesdrs iibernommen
hatte, Der Namens-Irrtum entstand wohl
dadurdr, dafi tatsádrlidr auďr ein Milit'á'tarzt
Dr. Prodraska nadr Asdr kam, allerdings erst
im Jahre t918. Er war Leiter des Laž'aretts
im Sďriitzenhaus. Die Tat Dr. Ámerlinks,
von den Tschedren her 'ges'ehen natiirliďr
ein_patriotisdres Unterfangen, ist iibrigens
auďr bereits in der Litera1ur festgeha|ten.
\řenn idr niďrt irre, ist es Bruno Bréhm, der
in seiner 'Trilogie ,Das war das Ende"'den
Arzt Dr' Am'erlink namentlidl 

''nun'rŘ. *.

KURZ VOR SEINEM TODE sdrrieb uns
Fl'ermann Rauďr unoer dem Eindnrd<e der
t'sdreďrischen Hetze gegen deutsďre R'iďrter
und Staatsanwálte;,,\(reldre Anma8ung,
nadr Bestrafung von deutsdren Ridrtern zi
schreiben, ohne irgendweldre Beweise gegerr
sie zu haben! Aber sie wollen damit iá ňur
ihre eigenen Sdrandtaten verdecken. ťs soll
wciter _gesclwiegen werden vom Aussiger
Blutbad, vom Mord an den Aschern in Ěo-
ry, auďr von d'en Entsetzenstaten in dem
kleinen Egerlanddorfe T otza u, wo am 5.
Í'uni 1945 zwanzig deutsdre Mánner ůber
BefehI des BezirksŘommissars Schattra ohne
jedes_ Geridrtsurteil zusamm.engeschossen
wurden. Sie wu,rden in ein Massňgrab ge-
worfen, nadlde'm man sie vor d'eř Aug"en
der Frauen und Miitter aus Masdrinenpisio-
len niederge,máht hatte. Ein tsďredrisďrer
Flauptmann hatte grundlos behauptet, es
seien in einem 'Flause 

'!ťaffen gefunden wor-
den und dafiir wiirden fiinf ňrÍánner stand-
reclrtliďr'ersdrossen' J'eder der Aufgeru'fe-
nen wurde aus der Reihe der zusammen-
get'riebenen _D,orf bewohn,e r gezogen,und un-
ter fiirdrterlichen PrÚgeln zu eiňer Sdreune
getrieben. Dem erwáhnten Bezirkskommis-
sar Sdrattra waren aber fiinf nidrt senug.
Er- miisse zwanzi,g haben, sdrrie ei un?
sudrte sidr seine weiteren 

'Opfer 
selbst aus.

die er dann ,,in Namen der'Republik zum
Tode verurteilt" erklárte. Unmittelbardar-
auf erfolgte der Massenmord. - Das also
sind die Menschen, die heute nach Bestra-
fung von deutsdren Riďrtern sdrreien, nur
woil diese von 1938 bis 1945 im sudeten-
deutsdren Gebiet Dienst taten!"

"FAST SCHON
So wi.irde man heute diese Sďlar netter

j'unger Máddren klassifizieren. Damals wa-
ren-sie nahe daran, zu den Badcfi'sdren ge-
záhlt zu werden: Jahrgang 7922 in det 1'
Biirgersctrulklasse, also runde 12 Jahre alt.
In dieser ,,Preislage" haben die Mádchen
sď'ron immer Probleme gehabt. Damals, im
Jahre 1934, hie8 "ihr" Problem offenbarr
Nodr Zópfe oder sdron Bubikopf? I*tzte-

TT,ENAGERS4
rer ist bereits in der Ueberzahl. Aber Hand
aufs 'Herz: 'sřaren die vorniiber geworfenen
Zópfe nidrt auďl ein erfreulidrer Anblid<?
Die beiden Lehrerinnen, Direktorin řÍetrene
Kiinzel und Faďrlehrerin Anna ,Biedermann,
waren offenbar so und so mit ihren Mád-
c:hen einverstanden. Heute freilidr, mit 38
J'ahren, trágt keine mehr Zópfe . . .

DER ORTSNAME ÁSCH: Móďrte Ihnen
das Buch ,,vólker Europas im Altertum"
von dem Sdrweizer Gelehrten Otto Marti
zur Lektiir,e wármstens eu-pfehlen. So un-
gefáhr auf s. 269 f't. werden die Ortsna-
men, Asďt, Esch, Asdraďr, Asdrau, Ásci :
Asdri usw. auí die v o r-indoeuropáisdren
Vólker (Ligurer, Hirtenvólker) zuriid<ge-
fíihrt. Asďr wáre darnaďl der ,,'ltríinterfu't-
tetplatz" (ás'en, 'atzen!). - Auďr FIaslau,
Haslacl u. dgl. seien Namen aus der Hir-
tenvóIkerzeit. Asdl und Haslau wáren die-
ser Tlreorie zufolge die beiden áltest,en
Ortsnamen bei uns.

Studienrat a. D. J. Orrner, Regensburg.

\iTIEVIEL mir unser Rund'brief bede'utet,
werden Sie sidr denken kónnen, wenn idr
sage, da8 idr bisher'als Bohr-Ingenieur im
Herzen der Liineburger Fleide, im Oelge-
biet um Celle, tátig war und dort kaum
Sudetendeutsdre traf, viel weniger einen
Ascher L'andsmann. \řie s,ehr beneide iďr
die Asdrer, die in gróBerer Gemeinsdraft
leben und so unsere liebe Heimat waďr und
labendig halten kónnen'

Flerbert Uhl aus der Sdrlo8gasse,
jetzt Essen-Holsterhausen,
MórikestraBe 39'

_ 
Áldrer Hilís. und Kulluríondl: Sloll Blumen ouÍdos G-,rob ihrer Kollegin Almo Christionus vo

Mqrg. Kreuzer Und Annq Biedermonn/Seeheim í5 DM_ Sloll GeburÍslogsblumen quÍ dos Grob der Frou
Elise Nickerl von ihren Freundinnen t0 DM - Sloil
Blumen ouÍs Grob des Herrn Heinz Wooner/Món-
chen-Glodboch von Fom. ttons FléiÍ1ner/igelsbáó
30 DM _ AnlóÍ1lió des Heimqonoes der Fráu Anno
Spie!. von Fom. Roberl seideÍ/Lo;drhul s om - ti
Gedenken on Herrn Richord Dobl: Fqm. Dr. Rubner
í0 DM' die Ascher Fqmilien in Leihgeslern ,l5 DM,
Fom. Dipl.-1n9. Hons Fleifiner/Egeliboch 30 DM,
Fom. Zóh_Sóesóulko/Dórnigheim 20 DM, Fom. wól_
Íel/Rehqu í0 DM, Korl Zohn/Urberoch í0 DM, Fom.
ousíov 'Rillingeř/LongenbrÚcken 5 DM, Adolí Flel!-
ner/GroIenlÚder í5 DM, Robert Roob/Gundelíingen
l0 DM' Adolf Skolo/SleinÍurlh 5 DM, Willi We-id-
hoos/Touberbisóoísheim .t0 DM, Tino J<iger-Adler/
Selb í0 DM, ApoÍheker Holíeld und Frou í0 DM,
Fr' Leberl/ FronkÍurl 5 DM, Erno Leupold/Lich 5 DM,
AdolÍ Wetfengel/Rudingshoin 5 DM, Augusl Miiller/
Kreleld í0 DM _ Die Asch-Ro|bocher Gmoi Tqnn/
Rhón im Gedenken qn Rióord Dobl und Hermonn
Rouó 10 DM - Slqll Blumen ouÍ dos Grob ihrer
Freundin RelÍi Pulz von Hons und Emmo Gloser,
Gólzenhoí/Fuldo l0 DM.

Wir grotulieren
80. Geburtstag: Flerr Albert Burkhard

(Angergasse 41) am 1,7. 7. in Augsburg,
ltrťo]framstr' 18'a. Im wohlverdienten Ruhe-
stand naďr jahrzehntelanger T?Ícigkeit bei
Christ. Fisdrers Sóhne ist er bei Toďrter
uad Sdrwiegersohn in guter Obhut. Gerne
ist er dabei, wenn im Asdr,er Kreis von der
Heirnat gesproďren wird' Die Augs'burger
Ascher wtinsdren dem Jubilar weiterhin al-
les Gute und immer beste Gesundheit. -Frau Emilie Riedel, geb. Sdruster (Berg-
gasse) am 30. 7. in Neuindling b. P,o&ing
(Ndb.). Als júngste unter vier lebend'en
Gesďrwistern ist sie redrt riistig, versieht
den gemeinsamen FIaushalt mit der Toďr-
ter und betreut naďr dem Verlust ihres
Gatten (vor 25 Jahren) und ihres jiingsten
Sohnes (vor 15 Jahren) mit doppelter Liebe
ihre verbliebenen zwei Sóhne und zwei
Enkel.

80. Geburtstag: FIerr Ádam Stef'fl (Egerer
Stra8e56) am 5.7. in Panzing bei Gangko-
fenAtrdb. bei einem seiner vier Sóhne, die zu
seinem Ehrentage alle um ihn waren, eben-
so seine beiden Tóďrter. Der gebiirtige Has_
lauer war daheim úberall bekannt als der

"Drahtzieher-Adi". Leider starb ihm am
27.Feber 1959 seine Frau.

77. Geburtstag: "Alle Jahre wieder" kón-
nen wir von der ungebrodrenen Lebens-
freude der Frau Camilla Braun, geb. Wei-
nert, aus Nassengrub beridrten, die am 26.
7. in Erasbadr b. Neumarkt ihten 77, Ge-
burtstag begeht und noďr immer táglidr
'auf 'ihrem Moped die Sulz-Áltmi.ihlzeitung
zu den Abonnénten ausfáhrt. Diese Zeitun!
hat auďr heuer wieder iiber Frau Brauni
fasďringsselige Tátigkeit ausftihr1idr beric]r-
tet, denn in Erasbach gibt es, von ihr ar-
rangi'ert, seit Jahren einen Kind,erfasďrings-
zug. Die Kinder hángen mit Liebe an der
,,Bra'un-oma", die ihnen so viele sdlóne
Stunden bereitet,

70. Geburtstag: Herr Reinhold Adler
(Lerdrengasse 50)'am 19.7' ín 'Steinau' Kr'
Sdrli.iďrtern/Flessen, Márzgasse 1. Sďron in
Ásch als gelegentliďrer Ýortrags-Humorist
bekannt, madrte sidr Lm' Adlěr nadr der
Vertreibung als Mitbegrtind,er der Asdrer
Gmoi in Steinau sehr verdient. Zum Bir-
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des Berges ist eben-f-alls 10--11 Meter hoch,
al-so genau _die Höhe, wie ich sie für die
Gneisader annehme. Die konisch abfallen-
-den Wände sind -so s-teil, daß, -an ihnen nicht
einmal ein B-u-sch oder -Gras wachsen kon-n-
te. Habt ihr, -l-iebe La-ndslefute und vo-r allem
ihr Heim-atfreunde, dies-es -so großartig
k-reisrund au-sge-spülte Loch -gekannt und
-be-achtet? Es stammt von der Drehwirku-n-g
des Wassers, das die Stromschnelle nicht ein-
fach überspringen konnte. Anderseits hatte
das teilweise ü'bersprin-gende W-as-ser die
Gneis-Ade.r, also die natürliche See-Stütz-
mauer, im Verlaufe der Jah-r-Zehntausende
so weit abgen-agt, wie es auf unserem Bilde
zu seh-en ist - und damit auch' den Platz
freigesch-aufelt, -auf dem -dann später einmal
die Petermühle z-u stehen kommen konnte“.
Hochwasser und- sonstige Elementar-Ere-ig-
nisse -haben bei diesem Frei-schaufeln mäch-
tig geholfen. _

Soviel a-us der vorgeschichtlichen Zeit -die-
ses romantischen -Heimatfle-ckchens. Das
nächstemal dann Einiges über die Peter-
mühle selbst. B-is dahin auf Wiederhören-

- Euer Garber-Toni.

Der leser hat das Wort  
EIN NAM-ENS-IRRTUM ist dem Verfas-

ser des- im Ascher Rund-brief Nr.11 vom
11.6.19-60 veröffentlichten 'Artikels „Die
Sudet-enlän-der 1914--19-18“ 'unterlaufen-. Dr.
Dienelt -schreibt dort, ein- Dr. P-rochaska. habe
Benesch 19'-15 an der Kü.m.me-lbüchse bei Asch
über die Grenze ge-bracht. D-as ist unrichtig.
D-er damalige t-schechis-che Militä-rarzt in Asch
-hieß Dr. Amerlink und von ihm ist bekannt,
daß er die Führung Beneschs übernommen
hatte. Der Namens--Irrtum entstand. wohl
d-adurch,-daß tat-sächlich auch e-in- Militärarzt
Dr. Prochaska nach Asch k-am, -allerdings erst
im Jahre 1918. E-r w-ar Leiter des Lazaretts
im Schü-tzenhaus. Die Tat -Dr.-A-merlin-ks,
von den Tschechen 'her -gesehen natürl=ich
ein-pa-trio-tisches Unterfangen, ist ü-brig_ens
auch bereits in- der Literatur fe-'stgehal!ten.
Wenn ich nicht irre, ist es Bruno Brehm, der
in seiner -Trilogie „D-as w-ar das -Ende-“ den
Arzt Dr. Am-erlink namentlich an~führt.- -

_- R. K.

KURZ VOR SEIN-EM 'I'-O-DE schrie-b uns
Hermann Rauch unt-er dem 'Eindrucke der
tschechi-schen Hetze gegen deutsche Richter
und Sta-atsanwälte: „Welche A-nm-aßung,
nach Be-s-trafung von deutschen Richtern zu
schreiben, ohne irgendwelche Beweise gegen
sie zu -hab-en! Aber sie wollen damit ja nur
ihre eigen-en 'Schandtaten verdecken. Es soll
weiter g-esch-wiegen werden v-om Au-ssiger
Blutbad, vom Mord an den Aschern in Bo-
ry, -auch von- den En~tsetzenstaten- in dem
-kleinen E-gerland-dorfe Totza u, wo am 5.
I-uni 1945 zwanzig -deutsche Männer über

.Befehl des .Bezirkskommiss-ars'Schattr-a ohne
jedes -Gerichtsurteil zusamm-engeschossen
wurden. Sie wurden in ein Ma-ssengrab 'ge-
worfen, nachdem man si.e _vor dfen Augen
der Fraue-n un-d Mütter aus Maschinenpi-sto-
len nieder-ge-mä-hthatt-e. Ein tschechis-cher
Hauptmann h-atte gr-un-dlos_ behauptet, 'es
seie-n in einem IH-aus-e Waffen -gefunden wor-
den und' dafür würd-en- fünf Männer stand-
rech_=tli-ch erschossen. Jeder .der Aufgerufe-
nen wurde aus der Reihe der zusammen-
get-riebenen Dorfbewohner gezogen -und un-
ter_ fürchterlichen Prügeln zu einer Scheune
getrieben. Dem erwähnten Bez-irkskomm_is-
sar Schattra wa-ren aber fünf nicht genug.
Er' _ın-üss-e zwanzig haben, schrie er und
suchte sich seine weiteren 'Opfer selbst aus,
die er dann „in Namen der Republik zum
To-d-e verurteilt“ erklärte. Unmittelbar dar-
auf erfolgte der Massenmord-. - D-as also
sind die Menschen, die heute nach Bestra-
fung von deu-t-schen Richtern -schreien, n-ur
weil -diese von 1938 bis 1945 im -sudeten-
deut-schien Gebiet Dienst tatenl“

f _

 - ' „FAST st:HoN TEENAGERS“ _
' So würde man heute diese Schar netter
junger Mädchen kl-a-ss-ifizi-ererı. Da-mals wa-
ren sie nahe daran, zu d'en Backfi-schen ge-
zä`hlt_zu_ werden: 'Jahrgang 1922 in de.r 1.
Bürgerschıılklass-e, al-so runde 12 Jahre alt.
In dieser „Preislage“ haben die Mädchen
sdjıon immer Probleme gehabt. Damals, im
Jahre 1934, hieß „ihr“ Problem offenbar:
Noch Zöpfe oder sch-on Bubikopf? Letzte-

' D'ER.O'RTSNAME ASCH: Möchte Ihnen
-das Buch „Völker Europas im Altertum“
von dem Schweizer Gelehrten Otto Marti
zur Lektüre wärmstens empfehlen. So un-
gefähr afuf S. 2-69 ff. 'w-er-den die Ortsna-
m.en, Asch, Esch, A-schach, Aschau", Asci =
Ä-s-chi usw. auf die vor-ind-oeuropäi-schen
Völker (Ligu-rer, Hirtenvölker) -zurück'ge--
führt. -Asch wäre darnach der „Wint'erf-u›t-
-terplatz“ _(äs-en, -artzenl). - A-uch Hasıl-au,
Haslach u. dgl. seien N-ame-n aus der Hir-
tenvölkerzeit. Asch und Haslau wären -die-
ser Theorie zufolge die 'beiden ältesten
Ortsnamen -bei uns. '

Studi-enrat a. D. J. Ortner, Regensburg.

--WIEVIEL mir' uns-er Rund'b_rief bedeutet,
werden Sie sich -denken können, wenn -ich
-sa-ge, daß ich bisher als -Bohr-Ingenieur im
Herzen der Lüneburger Heide, im =O-elg~e-
biet um Celle, tätig war und dort kaum
Sudetendeu-tsche tra-f, viel w.e-niger einen
Ascher Landsmann. Wie -s-ehr .b-eneide ich
die Ascher, die i.n größe-rer Gemeinschaft
leben und so -uns-er-e liebe Heimat wach un-d
-lebendig halten können. -

_ V - ,He-rbert Uhl aus der Sdıloßgasse,
jetzt -Essen-Holst-erhausen,
Mörike-straße 39'.

Asdıer Hilft- und Kullurfoncls: Stall Blumen auf
dus Grob ihrer Kollegin Almcı Chrislicınus von
Mcırg. Kreuzer und Anno Biedermann/Seeheim 15 DM
- Sluil Geburfslcıgsblumen auf das Grcıb der F-rcıu
E|ise_ Nickerl von ihren Freundinnen 10 DM -- Stcıll
Blumen cıufs Grob des Herrn Heinz Wagner/Möm
chen-Glcıdbach von Fcım.Hcıns Flèílyner/Egelsbcıdı
30 DM - Anlöfjlich des Heimgcınges der- Frou Anno
Spieß, von Fcım. Roberi Seidel/Landshul 5 DM - lm
Gedenken cın Herrn Richard Dobl: Fcım. Dr. Rubner
10 DM, die Ascher Familien in Leihgesiern 15 DM,
Fum. Dipl.-lng. Hcıns Fleiljner/Egelsbach 30_ DM,
Fom. Zöh-Scheschulkcı/Dörniglıeim 20 DM, Fcım. Wöl-
fel/Rehau 10 DM, Karl Zahn/Urbercıch 10 DM, Fcım.
Gusiov Rillinger/Lcıngenbrücken SDM, Adolf Fleilg-
ner/Großenlüder 15 DM, Roberf Rcıcıb/Gundelfingen
10 DM, Adolf Skcılcı/Sieinfurih SDM, Willi Weid-
hcıos/Tcıuberbischolsheim .10 DM, Tincı Jäger-Adlefl
Selb 10 DM, .Apofheker Holfeld und Frou 10 DM,
Fr. Leberl/ Frcınklurf 5 DM, Emo Leupold/Lich 5 DM,
Adolf Weflengel/Rudingshoıin 5 DM, Augusi Müller/
Krefeld 10 DM - Die Asch-Roljbcıcher Gmoi Tann/
Rhön im Gedenken on Richard Dobl und Hermann
Rauch 10 DM -- Sloll Blumen auf dos Grob ihrer
Freundin Refli Pulz von Hcıns und Emma Glaser,
Göfzenhof/Fuldcı 10 DM. ' _
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L

rer ist -bereits in der Ueberzahl. Aber -Hand
aufs.Herz: Waren die vornüber geworfenen
Zöpfe nicht a-uch ein erfreu-lidıer Anblidc?
Die beiden Lehrerinnen, -Direktorin Helene
Künzel und Fachleh-rerin'Anna -B-ied-ermann,
waren offen-bar so und so mit ihren Mäd-
chen einverstanden. Heute freilich, mit 38
Jia-hr-en, trägt keine mehr Zöpfe . . .

Wir gratulieren  5
80. Geburtstag: Herr Albert- Burkhard

(Afngergasse 41)- am 17. 7. in- Au-gs'burg,
Wolfram-str. 18-a. Im wohlverdienten Rfuhe-
stand' nad-ı 'jahrzehntelanger 'Tätigkeit -bei
Christ. Fisdıers Söhne ist e-r bei Tochter
.u-nd -S-cl'ı-wi-egersohn in -guter Ob-hut. .Gerne
ist er dabei, wenn im Ascher -Kreis von- der
Heim.-at gesprochen wird. Die Augsburger
Asch-er wünschen dem Jubilar weiterhin -al-
les Gute 'und immer -beste Gesund-heit. _
Frau Emilie Riedel, geb. Schuster (Berg-
-ga-s-se) am 30. 7. 'in Ne-uindl-ing b. Pocking
-(Ndb-.). Als jüngste unter vier lebend-en
Gesdıwist-ern ist sie rech-t rüstig, versieht
den -geme-in-samen H-a-ushalt mit der Toch-
ter und betreut nada dem Verlust ihres
Gatten (vor 25 Jahren) und ihres jüngsten
Sohnes _(vor 15 Jahren) mit doppelter Liebe
ihre verbliebenen' zwei Söhne und zwei
Enkel.

80. Geburtstag: I-I-er.r Ad-am Steffi (=Eg-erer
Straße -56) -am 5. 7. in Panzing -bei Gangko-
f.en/Ndb. bei einem seiner vier Sö-hn-e, die zu
seinem E-hrenta 'e alle um -ihn waren, eben-
so seine beiden âföchter. Der -gebürtige Has-
lau-er w-ar daheim “überall bekannt als -der
„Drahtzieher-A`di“. Leider starb ihm am
27. F-eber 1959 seine Frau. J

77. Geburtstag: „Alle Jahre wieder“ kön-
nen wir vo-n -der. ungebrodıenen Lebens-
freude der Frau Camilla-.B-;ra=un, geb. Wei-
nert, -au-s Na-ssengrub berichten, -die am 26.
7. in Erasbach b. Neumarkt ihren 77. Ge-
bu-rtstag 'begeht und noch immer -täglich
-a-uff ;ihrem_ Moped d-ie Sulz-Altmüh-lzeit-ung
zu den Abonnenten ausfährt. Diese Zeitung
hat auch heuer wieder über Frau Brauns
faschi_ngsselige Tätigkeit ausführlich .berich-
tet, denn in Erasbach gibt es, von ihr ar-
rangiert, seit Jahren einen Ki_nd.-erfaschings-
zug. Die Kinder hängen mit Liebe an der
„Bra-un-Oma“, d-ie ihnen so viele -schöne
Stunden bereitet.. 1 - '

70. Geburtstag: Herr Reinhold Adler
(Lerchengas-se 50) am 19'. 7-. in 'St-einau,- Kr.-
Schlüchtern/Hessen, Märzgasse 1. -Sdıon in
Asch als gelegentlicher Vortrags-Humorist
bekannt, m-achte sich Lm. Adler nach de.r
Vertreibung als Mitbegründerd-er -Ascher
Gmo-i in Steinau sehr verdient. Zu-m Bür-



germeister gewáhlt, verstand er es wáhrend
der ganzen Jahre, heimatliďren Braudr in
seiner Gem,einde wadrzuhalten. Daftir er-
hielt er a'udr eine Urkunde' Mandl sdróne
Ábende und mandre Zusammenkunft mit
anderen Heimatgruppen sind in 'erster Linie
sein Verdienst. Die Asdrer G,moi Steinau
wiinsdrt ihrem Jubilar weiterhin viel Ge-
sundheit und hofft, da8 elund seine Fa-
milie nodr reďrt lange in ihrer Mitte er-
halten blei'bt. - Herr Gottlieb Sdrmidt
(Gaststátte Kunstgewerbehaus Mtindren, Pa-
cellistra8e) bereits am 19. 4. Erst ietzt ka-
men die Ásdler in Mtindren hinter dieses
;Geheimnis', das insofern wirkliďr eines
ist, als niemand glauben wiirde, dafi dieser
vitale ,,junge Mann' sdron sieben Jahrzehn-
te auf dem Bu&.el haben soll. Sie gratutrie-
ren ihrem'Gmoi-'!7'irt nadrtráglidr herzlidr._ Frau lda Kollerer (Lerdrenpóhlstr.) am
29.6.in Tann/Rhón, Annastr. obwohl die
Jubilarin, einst ,eine ílei8ige -Tťeberin, nidrt
mehr fest auf den Beinen ist, kommt sie
stets gern zur Asďr-'Ro8bacher Gmoi.

Es siorben Íern der Heimot

broďrenes Lebensver,k in frisdrem Zlpak-
ken wieder anging und alsbald nzue turn-
erzieherisďle Eifolge aúfweisen konnte. Bei
der lil'iedergriinduňg des Turnvereins GroíŠ-
bottwar stand er'aussďrlaggebend Pate, in-
dem er selbstlos die Leitung sámtlidrer Ab-
teiluneen iibernahm. '!řas er in Asdr bereits
einmai erleben durfte, wiederholte si&
nun: Die Jugend setzte grenzenloses Ver-
tra.uen in ihn und die erwaďrsenen Turner
und Turnerinnen folgten fréudig seiner
tu,rnerisďren Leitung. Es spradr siďr bald
herum, daÍ3 da in GroBbottwar einer sei'
dem das deutsďre Turnwesen Herzenssaďre
und Lebensinhalt ist. Benadrbarte Turnver-
eine erbaten siďr seine turnerisdr,e Leitung,
der !řiirttembergisdre Ťurnerbund berief
ihn zrlm Faďrwait fiir Fra'uenturnen. Áls
Gestalter von Heimatfesten wirkte er er-.
folgreiďr, bei turnerisďren Kursen wurde er
als-Lehrkraft eingesetzt, elwar Oberturn-
wart und '!řettkampÍriďlter, zunáďrst audr
noďr selbst eifriger'Wettkámpfer in der Ál-
t,ersst'urfe. Fiir all diesen Einsatz dankte ihm
am offenen Grabe ,eine lange .'Reihe ehren.
der Naďrrufe. Ein Asdrer Landsmann aber
nahm bewegten Ábsdri.ed von tlerm'ann
Raudr ,im Nim'en der Asďrer T'urnersdraÍt,
insonderheit des Turnvereins ]ahn, dessen
ehemalige Mitgli,eder ja am besten wissen,
was sie in dem Verbliďrenen hatten. Mit
17 lahren bereits war er Turnwart fiir die
Turnerinnen-Abteilungen, naďr dem 1.'Weltkriege Vereinsturnwart. Sdron Iange,
bevor er benuflidr bei seinem Verein Turn-
lehrer wlrrde, maďrte er sidr 'aber audr tiber
seinen Verein hinaus verdient als Bezirks-
und Kreisturnwart und dann als Frauen-
Gauturnwart. Nadl 1938 íibernahm er ,als

Vierter Beigeordnetor von Ásdr das stádti-
sďre ReÍerat fiir Sport und 'Kultur. Bei al-
ler Vielseitigk'eit seines Einsatzes blieb
Flermann Raudl stets der sdlliďlte, dem
Jahnsdren Gedanken versdrwbrene Turner.
Als solďrer bleibt'er unvergessen.

A

Von,der Trauerfeier fiir Riďrard Dobl'
d'ie in Liďr sťattfand' ehe des řIei'mgegan-
genen sterblidre Uebereste ins Krematorium
nad'r Giefien úberfiihrt wurden, beridrtet
man uns: In einem Meer von Bl'umen stand
Riďrard Dobls Bahre, als Deďrant Kammer
vor einer grofien Trrauergemeinde a,us Ein-
heimisďren .und Vertr.i'e'benen in kurzer,
aber bewegter und inhal*reidrer Anspradre
Leben und '!7'esen des Toten wůrdigté. An-
'sdrl,ie8end trat Lm. Ludwig Kneuzer ans
Gra'b, um im Nam'en der in Lidr ansássigen
Asdrer und d.ann weitens im Aufrrage der
Heimatgliederurng, der Tu'rner, der Lands-
mannsdraft und des BvD Absdried von Ri-
drard Dobl zu nehmen" Vi'ermal legren Ab-
ordnun'gen wáhrend des Nadrrufs Kránze
nieder: Ftir die Ásdrer, fiir die Stadt Liďr,
ftir die Turnersdraft und fiir die Lands-
mannsďraft. V'iele, viele weitere Kránze und
Blumengebinde q'aren still von Freunden
an die Bahre gelegt worden.

Jí
Herr Ernst Burgmann (Grún) 65iáh-

rig am ll. 6. an den Folgen eines tr{erz-
infarkts in einer Klinik in Giefien. Der
Verstorbene war seit seiner Sdrulentlassung

-'bei der Firma Geipel, Áppretur und Fár-
bereit in Griin besdráftigt. Nadr der Ver-
treibung 'arbeitete er voň November 1949
bis zum Jáner 19'ó0 als werkmeisoer bei
einer Tudrausriistung in Lauter b. Gri.in-
berg/řlessen. Seinen "wohlverdienren Ruhe-
stand durfte ér leider nur wenige '!7'odren

genieíŠen. - FIerr Ádam Fischer (Poli-
zeioberwadrtmeister i. R., Budrengasse) 71-
iáhrig am 21' 6. in Giinzadr/Allg?iu.- Áls
Polizři'beamter war eť seinen AsdrÉr Lands-
leuten wohlbekannt. - Hep Josef ÉI ó f -
n e r 

- 
(Spitzemtra8e 1802) nadr lángerer

Krankheit, 'aber dennodr uner*artĚi in
Hopferbadr ii. Kempten. _ Flerr řIermann

Krautheim, ehem. Direktor der Asdr.er
Tiill_ und Spitzeníabrik A. G., 71jďhris
am 23. 6. in Ravensburg, T'o er in seinei
Branďle wi'eder Jahre hindurdr leitend ti-
t'ig war. Direktor Krautheim war ein aus-
gezeiďrneter Fadrmann' Seine ruhige Árt,
gePaart mit u'rnfassendem'!í'issen, versdrafí-
te ihm Ansehen und Ádrtung bei den Be-
t'riebsangehórigen und in alleň Kreisen, mit
denen er mensďrliďr ,und berufliďt in kon-
takt kam. - Flerr Johann Meiler
(Thonbrunn) 8zj]dhng iň Krankenhaus in
Bayreuth. Naďr einem ha'rten, arbeitsr'ei-
ďren Leben als !ťeber verbradrte er seinen
Lebensa'bend bei seinen beiden Sóhnen, diein Bayreu'th eine Lohnweberei betreibqn.
Seit, einig,en Jahren hat j'eder der b,eiden
Meiler-Sóhne ein Eigenheim in Bayreuth-
Saas, wo auďr zahlreidre andere Landsleute
aus dem Heimatkreis Ásdr auf eigenem
Grund und Boden wieder se8haft wřrden.
p,e1n large der Verstorbenen folgten viele
Einheimisdle und Vertriebene. Áuďr viele
Kránze zeugten von der '!řertsďráEune. die
der Familie entgegengebradrt wird. -'-Frl.Margarethe Putz (Hauptstr. 71) 8Oiáhrig
am 72, 6. in Kloster Eberbadr b. Eltville".
Die Heimgegan'gene gehórte 

"ls oi..t til".
zu jenem Berufszweige, der eine der Haupt-
stiitzen der Asďler Textilindusrrie war. _
H-er,r Georg Rausch (Bahnzeile 18) 83-jáhrig nadl langer, sdrwerer Krankheit in
Mióelbadr am Ýald, Kreis Oehringen. Der
Verstorbene war ein treues Mitglied der
Ásdrer Gmoi oehringen und tnrg óft durdr
seinen goldenen Ffumor bei den-Veranstal-
tungen zur Unterhaltung bei. An seinem
Grabe'hielt Lm. !řund'eilidr einen Nadr-
růf und legte einen Kranz nieder. Ýi.i.
Asdrer Landsleute und Einheim'isďre begilei-
teten den allseits beliebten Landsmann auf
seiner letzten Fahrt.-Herr Arno Rich-
t e_r' (Sdrónbadt 25ó, neben Áktienbrauerei)
54jáhrig plótzlidl und ,unerwartet am 7. 6'
in Veinsberg b. Fleilbronn. Uhlandstra8e 9.

-^Herr Dipl.-Ing. Heinz'!ť'a g n e r (Sadr-
'gaíŠ-'Wagner) ó8jáhrig am Pfingstsonntag in
M.-Gladbadr, Lambertstr. 12. Er war der
letzte der vier 'sřagner-Sóhne' Der Tod
ereilte ihn, als er eben eine Reise nadr
Salzburg vorbereitete, wo sidr sein alter El-
bogener Matura-Jahrgang tref fen wollte.
In Elbogen hatte er zusammen mit anderen
Ásdlern die Realsďrule besudrt, da es da-
mals nodr kein Gymnasi,um in Asdr gab.
(Sein Vater, der' Geipel-Prokurist Eřnst'!řagner, war dann einer der eifrigsten Fór-
derer fi'ir die Erridrtung des Ásdrer Gym-
nasiums). Nadr dem Studium .an der TIIin |ra;g (dabei war er Arlgehóriger der
Hodrsďrulverbindung'Egerlánder' Land-
tag') war er zundďtst Assisrent an der TtI,
urn dann spáter in M.-Gladbadr eine Le-
bensstellung zu finden. Obwohl also von
Jlsg"d an n'ur nodr 'besuďrsweise in Ásďr,
blieb er seiner Heimat dennodr bis zuletzi
verbunden. _ Frau Ernestine'!řunder-
l i c h, geb. Sdrwabaďr (Emil-Sďrindler-Str.
2) 62j'dhdg am 18. 6. in einem Miindrner
Krankenhaus. In Hohenbrunn b. Miindren,
wo i}r'r Gatte }Ians 'Wunderlidr bei der Fár-

Der letzte Rund,brief mit der Nadrriďrt
vom Tode Riďrard Dobls war eben ge-
drud<t, als 'uns die Trauerbotsďraft erreiďr-
et, daíi bereits einen Tag'vor Ri&ard Dobls
plótzlidrem Heimgang audl Flermann
Ílauch durdl einén Herzinfarkt a,bb'eru-
fen wurde. Eine unheimlióe Duplizitát hat
also innerhalb von 24 Stunden die zwei
markantesten bis dahin noďr lebenden Per-
sónlidrkeiten des Asdrer Turnwesens ge-
fállt. _ řlermann Rauďr wáre am 31. Juli
ó'6 Jahre alt geworden. Seit iiber einem
]ahie muíŠte ěr seiner geliebten Turnerei
aus Gesundheitsgriinden entsagen. Aber bis
dahin w,ar sein Le'ben ůber 50 Jahre l.ang
auďr áufierlidr im Zeidren und im Geiste
Jahns gestanden. Tróstlidr und ergreiíend
zugleidr sdreint es, daíŠ Hermann Raudr
nodr drei Tage'vor seinem plótzliďren Tode
einer der' hódrsten Ehrungen teilhaftig
wurde, die der Deutsdle Turnerbund zu
vergeben hat: Áus der Hand des Turngau-
Vorsitzenden empfing er den Ehrenbriď
des Deutsďren Turnerbundes (unser Bild)

řIermann Raudr Ť

fiir seine au8erord'entlidren Verdienste, die
er sidr in seiner neuen Fleimat um das
Turnwesen erworben hatte. Diese bestan-
den d'arin, da8 er in Groílbottwar in 'rJ7'iirt-

těmbegr sein .durdr die Vertreibung unter-

berei Georg J'aeger als Prokurist tátig ist,
fand die Freimgegangene ihre letzte Řuhe-fand die Hliř'rgěgafand die Heimgegangene ihre letzte Ruhe-
státte. Vor einem Jahre bereits hatte sie,
wenige Třoďren nadr dom freudis erwarte-freudig ervřarte-

Sďr'laganfall erlitten, von dem sie sidr n.idrt

výenlge wochen naďr dom treudlg erwarte-
ten Einzug in eine Neubauwohnúng, einen
SďrlaganfaIl erlitten. von dem sic siÁ nic$t
mehr erholen konnte. Ruhig und geduldig
sc]rlief sie nadr einem zweitin SďrIagirnfaiÍ
ein. In ihren letzten Stunden frzute iie sidr
nodr tiber den Besudr ih.res Sohnes Ernst
und ihrer Sďrwiegertodrter am Steťbebette.
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gerrneister gewählt, verstand er- es während
der ganz-en Jahre, -heimatlichen Brauch in
seiner Gem-eind-e_ wachzuhalten. Dafür er-
hielt' er a-uc:h -eine Urkunde. 1\/Iıanch schöne
Abende und manche Zusammen-kunft -mit
anderen Heimatgr-uppen -sind in «erster Linie
sein Verdienst. Die Asc:her Gmoi Stein-au
wünscht ihrem Jubilar weiterhin viel Ge-
su'nd'hei.t und hofft, d.aß er 'und seine Fa-
milie. noch recht -lan-ge in ihrer Mitte er-
halten ble-i'bt. -- Herr -Got.tlieb Schmidt
(Gaststätte Kunstgewerbeh-aus München, Pa-
cellistraße) *bereit-sam 19. 4. Erst jetzt ka-
men die Ascher in München hinter dieses
'„Geheimni-s“,. das in-sofern wirklich ein-es
ist, als niemand glauben würde, daß dieser
-vitale „junge Mann“ schon sieben .l.&hrze'hn-
te auf 'dem Buckel haben soll. Sie gratulie-
ren -ihrem 'Grnoi-Wirt nachträglich herzlich.
-- Frau*Id-a_ Kollerer .(Lercl1-enpö'hlstr.)- am
29. 6. -in Tan-n/R›hön,' Annast-r. Obwohl _dıe
Jub'i=lari_n, einst -eine fleißi-ge "Weberi-n, nicht
mehr fest auf den Bein-en =ist,.'k;ornmt sie
-stets gern zur Asch-Roßbacher Gmoı.

6 Es starben fern der Heimat
I ~ i I _He_rmann Rauch †

Der letzte -Rundbrief mit -der Nachricht
vom. Tode Richard Dobls war eben ge-
druckt, als -un-s die Trauerbo~tschaf.t_erreidi-
et, daß'-b-ereits einen 'Iiagvor Richard Dobls
plötzlichem Hei-mgfan-g auch _Herm_anrı
-Rafuch durch- einen Herzinfarkt a=bb.eru-
fen wurde. Eine unheimliche Duplizität hat
also .innerhalb von 24 Stun-den die' -zwei
markantesten- bis dahi.n. noch lebenden _Per-
sönlichkeiten des A-scher Tu-rnwesens ge-
fällt. -- Hermann Rauch wäre am 31. Julı
66 Jahre alt gewoı'-den. Seit' über einem
Jahre mußte er .seiner ge.lie'bten Turnerei
aus Gesundheitsgründen entsagen. Aber bis
dahin .war sein Le'ben über 50 Ja.hre'l:an-g
a-uch äußerlich im Zeichen und 'im Geis-'ce
Jahns gestandfen. Tröstlich -und ergreifend
zugleich sch-eint es, daß Hermann Rauch
noch drei Tagevor -seinem plötzlichen Tode
e-iner derıhöchsten 'Ehrungen teilhaftig
wurde, die der Deut-sche Turnerbun-d zu
vergeben- h-at:. Aflus -der Hand des Turngau-
Vorsitzenden empfing er den Ehren-bri.ef
des Deutschen Turnerbundes (unser Bild)

für seine -außerordient-lichen Verdienste, die
er s-ich in seiner neuen Heimat u-m -das
Turnwesen erworben hatte. Diese bestan-
den darin, 'daß er in Großbottwar in Würt-
t-emb-egr -sein durch die V-ertrei.b.ung'unter-

brochenes Lebenswerk in fri-schem Zupak-.
ken wieder an-ging und alsbald. neue turn-
erz-ieherische Erfolge a1'ıf_we.isen. konnte. Beı
der Wiedtergründ-ung des Turnvereins -Groß-
bottwar -stand' er; aussdılaggebend P-ate, in-
dem er selbstlos die Leitung sämtlıicher A_b-
teilungen übern-ahm.. Was -er in Asch bereits
einmal erleben chırfte, wiederholte _-sich
nun: Die J-ugen'-d_ -setzte grenz-enloses Ver-
trauen -in ihn und die 'erwachsen-en Turn-er
und Turnerinnen folgten freudıg s-einer
tu«r*ner'isc:hen Leitung. Es sprach sich -bal-cl
herum, daß da in Großbottwar einer -seı,
dem -das deutsche Turnwesen Herzenssadıe
und L-.ebensinhalt ist. Benachbarte Turnver-
ein-e erbaten- sich seine turnerische Leitung,
der Württ'emb.ergi-sche Tfurnerbu-nd .berief
ihn zum Fachwart für Fra-uentu.rnen. Als
Gestalter von Heimatfesten wirkte er er-.
folgreich, bei turnerischen Kursen wurde er
als Lehrkraft -eingesetzt, er war Oberturn-
wart und Wettkarnpfriclıter, z-unäcl-ist -auch
noch Selbst eifriger Wettkärnpfer in der A-1-
tersst-ucfe. Für all. diesen Ein.sat__z dankte -ihm
am offenen -Grabe eine' lange .1Re.ihe ehren-.
der Nachrufe. Ein Ascher Landsmann aber
nahm bewegten Ab-schied' von Hermann
Rauch .i-m.N.am›en der A-scher T~urnersch-aft,
ins-onderheit des Tu-rnvereins Jahn, desfsen
ehemalige Mi-tglieder ja am besten wissen,
was sie in dem Verblichen-en hatten. Mit
17 Ja-hr-en *bereits war -er Turnwart für die
Turnerinnen-A'bteil=ungen-, 'naeh dem 1.
W'eltkri.ege Vereinsturnwart. Schon lange,
bevor er .berfuflich bei seinem Verein Turn-
lehrer wurde, machte er sich- aber auch über
seinen- Verein hinau-sverdient als Bezirks-
und Kreisturnwart und -dann als Frauen-
Gauturnwart. Nach 1938 übernahm er- -als
Vierter'-'Bei-geordneter von Asch das städti-
sche Referat- für Sport und. IK-ultfur. Bei al-
ler Vi-elseitigkeit .s-ein-es Einsatzes blieb
Herm-ann R-a-uch stets der sdılichte, dem
Jahnschen Gedanken versdıw-orene Turner.
Als. solcher blei-b_t'e-r unvergessen. .

~  -ti- -
Vo-n -der-'Tr-auerfei-e'r für R-ichar-d D ob l,

die in Lich stattfand, ehe -des Heimgegan--
genen st-`e_r'bl'ic:he Ue'b.ereıste ins Krem-atorium
nach 'Gießen 'überführt wurden, berichtet
man uns: In einem Meer von 'Blfum-en strand
Richard' Dobls Bahre, als '1Dechant Kammer
voreiner großen Trıauergemeind-e aus Ein-
-heim-ischen und- _Vertr~i-ebenen in kurzer,
aber -be-wegter un.d inhaltsreich-er An-sprache
Leben und Wesen -des Toten würdigte. An-
-s-c:hl¬i-eßend trat 'Lm. -'Ludwig 'Kreuzer -ans
Gralb, um im N-amen der in Lich 'ansässigen
Ascher fund dann -weiters im Auftrage der
I-Iei_ma.t'gliedeı*-uin-g,_ der Turner, der Lands-
mannschaft und des BvD Abschied v.on Ri-
chard «Dob-l zu nehmen. Vi-ermal legten Ab-
ord-n=un=gen- währen-d des Nfachruf-s Kränze
nieder: Für die Ascher, für die Stadt Lich-,
für die Turner-schaft fun-d für die Lands-
mannschaft. Viele, viele weit-ere Kränze und
Bl-umengebinde waren sti.ll von Freunden
an die Bahne ge-legt wor-den-.

' *Li*
Herr Ernst B u .r g m a nn. '(=Grün`) 65jäh-

rig am- 11. 6._ an den Folgen eines .Herz-
infarkts i-n ei-ne-r -Klinik i-n Gießen. Der

- Verstorbene war seit' seiner Schulen.tl`ass'ung
_ dl . ı ' 0 ı I .,beı der Fırma Geıpel., Ap-pretur und Far-

bereit in. Grün 'b-e-sch-äftigt. Nach der Ver-
trei'bung arbeitete er vom November 1949
bis zum Jäner 1960 als Werkmeistıer -b.ei
einer Tuczhafusrüs-run-g in La-uter fb. 'Grün-
berg/Hes-sen. Seinen Wohlver-dient-en Ruhe-
stand durfte er l`eider n-ur weni-ge Wodıen
genießen." -- Herr Adam _Fis c h er (Poli-
zeioberwachtm-eister' i.. R., Buch-engass-e) 71-
iäh-ri-g -am -21.. 6. in -Günzach/Allgäu. Als
Polizei-beamter war er sei-nen Ascher Lands-
le-uten wohlbekannt. 4-' Herr Josef Höf-
ner (Spitzenstra-ße 1302) nach län-g-erer
Kra_'nk=h-eit, aber -dennoch unerwartet in
_I-Iopfer-bach -Kempten. - -Herr Her-mann'
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K r a u t h e i m, ehem. Direktor der A-sc:h.er
Tüll- und Spitzenfabrik A. G., 71jä'hrig
am 23. 6. in Ravens-burg, wo =er in seiner
Branche wi-e-der Jahre hindurch leitend tä-
tig wa-r. Direktor 'Kraut-heim war ein aus-
gezeichnet-er Fach-mann. Seine ruhige. A-rt,
gepaart mit 'umfas-sendem Wissen-, verschaff-
te i-hm Ansehen un-d Achtung b-ei den Be-
triebisang-ehörigen und in a-llen Kreisen, mit
denen er menschlich und beruflich in Kon-
takt kam. - Herr Johann Mei.ler
(Thonbrunn) 8'Zjä'hrig Krankenhaus in
.Bayreuth-. Nach einem harten, arbeitsnei-
ch-en L-e'b-en als Weber verbrachte er seinen
_Leben-sabend bei -seinen `=bei-den Söhnen, die
in Bayreuth eine Lohnweberei betreiben.
Seit ein-igen, Jahren hat jeder der beiden
Meiler-Söhne -ein Eigenheim in Bayreuth-
Saas, wo a-uch zahlreiche andere Landsleute
aus dem Heimfatkreis Asch auf eigenem
Grund und Boden wieder seßhaft wurden.
Dem Sarge d-er Verstorbenen- folgten viele
E1-nheımısche und Vertriebene. Auch viele
Kränze-zeugten von der Wer_tsc'hätzung,'die
d-er Familie entgeglengebradıt-wird-. -.- Erl.
Margarethe Putz (Hauptstr. -71) 80jäh~rig
am 12. _6. in Kloster E.berb-ach b. Eltville.
Die Heim-gegangene ge-hörte als Direktrice
z-u -jenem Beru-fszweige, -der eine der -Haupt-
-stützen der Asche-r Textilindustrie war. --
Henr Georg R a-u s c: h -(Ba-hnzeil-e 18)_ 83-
Jährıg nach larıger, schwerer Krankheit in
Mıchelbach- -am Wald, Kreis -Oehringen-. Der
Verstorbene -war -ein 'treues Mitglied der
A-scher Gmoi Oeh-ringen und tı'-ug oft durch
seinen goldenen- Humo-r bei -den Veranstal-
tungen zur Unterhaltung~bei.. An seinem
G\ı°-ajbe 'hielt Lm. Wunderlich einen Nach-
ruf und legt-e ei.n-en Kranz nieder. Viele
Asch-er Landsleute und Einheimische beglei-
teten d-en allseits beliebten_ L-an-dsma-nn auf
seiner letzten Fahrt. -.Herr Arno R-i c h -
t e r (S-chön-bach 250, neb-en Aktienb.rauerei)
54jäh-rig plötzlich und 'unerwartet am 7. 6.
in Weinsberg b. -I-Ieil.bronn._. Uhlandstraße 9.
- Herr Dipl-.-Ing. Heinz Wa-gn er (Sack-
-gaß-Wagner) 68jähri.garn Pfin-gstsonntag in
_M.-Gladbach, -Lambertstr. 12. Er war der
letzte -de'-r vier Wagner-Söhne. -Der Tod
ereilte -ihn, als er eben eine .Rei-se nach
Salzburg vorb-ereitete, wo sich sein alter El-
-bogener Matura-J-ahrgang _ treffen wollte.
In Elbogen hatt.e er zusammen mit anderen
Asch-ern die 'Rea.lschule besucht, da es da-
mals .noch kein G;ymna.si~um in Asch -gab.
(Sein -Vater, der -Geipel-Prokurist Efrnst
Wa-gn-er, war dann ein-er der -e-ifrigsten För-
derer für die Errichtung des As-cher Gym-
na-siums). Nach dem Studium -an der TH
'in Pra=g (dabei wa.r er An'gehör=iger der
Hochschu-l`verbindung _ „Egerlänfder - Land-
ta-g“) war er z'=u-nächst Assistent an -de-r TH,
um -dann später in M.-Glad-bach eine Le-
ben-sstellung zu finden.. Obwohl al-so von
Jugend an nur noch _-bes-uchsweise i-n Asch,
blieb er s-einer Heimat dennoch bis zuletzt-
verbunden.. -- Frau Ernestine Wunder-'
lich, geb. Schwabach ~(E.mil-Schindler'-Str.
2) 62jähr-ig -am 18. 6. in einem Mün-chner
Kriankenhaus. .In Hohenbrunn b. München,
wo ihr Gatte Hans Wunderlich bei der Fär-
'berei Georg Jaeger als Prokurist tätig ist,
fand d-ie Heimgegangene ihre letzte_Ruhe-
st-ätte. Vor einem Jahre *bereits hatte sie,
wenige Wochen' nach dem freudig erwarte-
ten Einzug' in ein-e Neubauwohnung, .ei-nen
Schlaganfall erlitten, von- dem sie sich n-icht
mehr erholen konnte". Ruhig und geduldig
schlief sie nach einem zweiten- Schla-gfanfall
ein-. In 'ihren letzte-n Stun-den freute s-ie sich
noch über den Besuch ihres Sohnes 'Ernst
und -ihrer " Schwiegertodıter am St-erbebette.

ALPE - FRANZBRANNTWEIN
aaionıtınat-tnztusuıs.xa
AıPA-w-fa sııiııııı-"' ,aaa

- Grafen/t>›va.@,«-9 v*-e.„e,e„e„-- .-, ALP:--curna-cHAM/BAY.
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Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung uňd Reďrtspredrung, die ins-
besonděre fiir Versorgungs- und So-
zialrentner und fiir Unierhaltshilfe und
Unt'ersttitzungsempf ánger zur !řahrung
íhrer Redrte wissenswert sind.
Bearbeiter dieser Hinweise:
Ártur E. Bienert, Góttingen.

Anerkannte Notstánde fiir Erfiillung von
Hauptentsďrád,igung. Venn ein Gesďrádig-
ter áen besondereÁ sozialen Notstand, der
ihn getroffen hat, nur durch Aufwendung

' gróBérer- Mittel abz,uwenden oder zu mil-
iiern vermag, kann er auf Antrag seine
Hauptentsdrádigung bis zum'Hódrstbetrage
von-5000 DM bevorzugt erfiillt erhadten'
Fiir eine sol&e Erfiillung von "Flauptent-
sdr?idigung werden als Notstánde regelmá-
Big anerkannt:

ž; Aufwendungen bei sůwerer oder 'lang
andauernder Erkrankung;

b) Á'ufwendungen ftir Sanatoriumsauf-
enthalt oder Kuren, deren Notwen-
digkeit arntsárztlidr bestátigt worden
lst i

c) Zahlungen zur Abwendung von Voll-
stre&ungsma8nahmen, insbesondere bei
drohender Vernidrtung der Existenz;

d) Ablósung oder Teilablthung von Ver-
bindlidrkeiten mit unzumutbar hohen
Zins- .und Tilgungsbetrágen auf Fíaus-
grundstiidren, die von den Erfiillungs-
beredrtigten n'adr I(riegsende ohne óf_
fentliďre Hilf'e erworben wurden, die
sie selbst bewohnen 'und deren' Er-
werb auch nidrt mit Mitteln der
Flauptentsďrádigung .finanziert wor_
den ist;

e) Sidrerung der Alters- oder bsatzver-
sorgung durdr Nadrentridrtung von
Beitrágen an Versorgungseinridrtun-
gen freiberuflidr tátiger Personen od.
an die Versorgungsanstalt des Bundes'' und der Lánder:

f) besondere Aufwendungen, .die von
S&werbesďrádigten, Pflégezulagenemp-
fángern oder kinderreidren Familiěn
geltend gernadrt weiden und

g) im Einzelfall norwendige Áufwendun_
'gen aus besonder.en .{amiliáren Ánl?is-
sen (2. B. wegen Todesfall oder zur
Besdraffrung von Áussteuer}.

Im Einzelfall kommt es insbesondere dar-
auf an, daB die individuelle Laee des Er-
fi'illungsberedrtigten oder der žu seinem
HaL! halt gehórenden Angehórigen oder be-
sondere Ereignisse den Notstand hervorse-
rufen haben.-Die Hóhe der Einkiin'fte e'i'btfiir sidr allein nidrt den Áussdrlas. " 

So
sďrlieBen hóhere Einkiinfte bei groí3en_Áuf-
wendun'gen die Anerkenn'ung eiňes Notstan-
des _niďrt _aus und genúgeň niedrige Ein-
kiinfte nidrt ohne wěiterěs. 'Vidrtig'ist vor
allem, daíŠ Drittverpflidrtete fiir diě Ueber-
nahme 'der Áufwenii.ungen nidrt in Betradrt
kommen und da8 die Einkiinfte des Beredr-
tigten und der zum Haushalt gehórenden
Angehórigen nidrt ausreidren, dň erforder-
lidlen Beitráge ohne unzumutbare Ein-
sdrránkung des laufenden Lebensunterhaltes
zu bestrelten.

Hauptentsďťjdigung fiir Vorhaben von
Ehegatten und Abkómmlingen. Nidlt nur
ftir Zwed<e der Ausbildung-(s. Hinw. 6' in
Nr. 4/60) des Ehegatten und der Ab'kómm-
lin_ge wird Haupientsdrádigung. bevorzugt
erfiillt, sondern audr fiir zahlreiche andeře
Vorhaben soldrer Personen. In Betradrt
kommt die Nadrentridrtung freiwilliger
Beitráge zu den ,gesetzlióen Rentenversidle_
rungen (s. Hinw. 2 in Nr. 10160), die Er-
ridrtung von '!ř'ohngebáuden, dei entgglt-
Iidre Etwerb von Wohngrundstiid<en (s.
Hinw. 5 in Nr. 4/60), die Instandserzung
und Modernisierung von ]Jř:ohnbauten und
die Auffiillung von Bausparsummen (s. Hin-
weis 1 in Nr. 8/60). Vorhaben von Ehe-

gatten und Ábkómmlingen des FÍauptent-
sďrádigungsbereďrtigten im Bereidr der ge-
werblidren '!řirtsdraft, ,der fr'eien furu'fe und
der Landvirtsďraft werden gleiďrfalls mit
Mitteln der Flauptentsdládigung gefórdert.
Die Beseitigung eines sozialen Notstandes
'bedaď nur dann besonderer Erwá'hnung,
wenn dieser Notstand niďlt zugleidr auf
den Erfiillungsberedrtigten zurii&.wirkt, was
regelmáBig der Fall sein wird. AuBer den
ehelidren Kindern reďrnen zu den Áb-
kómmlingen auďr ďe an Kind,es 'Statt an-
genommenen Personen nrnd Fersonen, denen
die redrtliďre Stellrlng ehelidrer Kinder zu-
kommt. Im Verháltnis zur Mutter werden
audr unehelidre Kinder beriid<sidrtigt. Da-
zu treten die weiteren Abkómmlinge aller
soeben aufgeftihrten Personen. Der Besdreid
ergeht stets gegeniiber dem Erfiillungsbe-
redrtigten' Je naďr der Lage des Falles kann
der Begiinstigte nadrridrtlidr eine Ausferti-
gung erhalten. Bei Ehegatten mu8 im Zeit-
punkt der Entsdreidung die ehelidre Ge-
meinsdraft nodr bestehén. Audr wenn im
Einvernehmen mit dem Erfiillungsberedrtig-
ten unmittelbar an den Begiinstigten gě-
zahlt wird, wird dadurdr der Empfánfer
der Zahlung nidrt etwa selbst erfúllungs-
bereďrtigt nodr ist insoweit der Anspruďr
auf FÍau,ptentsdredigung'an ihn,ab,getreten.

Aufbaudarlehen und Mindesterfůllungs-
betfag.' Darlehen zum Áufbau einer Eii-
stenz odei zum Batr eines eigenen řÍauses
oder řÍeim'es werden auf die Hauptentsdrá-
dig'ung angeredrnet. Zu diesem Zwed<e wer-
den sie mit \ťirkung auf den Zeitpunkt
ihrer Arr,szahlung in Hauptentsdrádigung
umgewandelt und dadurdr getilgt. Die Um-
wandlung erfolgt von Amts wegen, wenn
und soweit der Ansprudr auf }Íaupt'entsdrá-
digung erftillt werden kann '(vgl. Hinw. I
in Nr. 20158). Das gilt in vollem Umfange
audr fiir den Mindesterfiillungsbetrag (s.
Hinw. 1 in Nr. 1611959), der ja seiner Na-
rur nadr Hauptentsdrádigung darstellt. Da
aber nodl náhere Vorsdrriften fehlen, ::ir-
terblei'bt bis auf weiteres eine Umwand-
lung, Das hat zur Folge, da( Bezieher von
Unterhaltshilfe einerseits in ihrer Darle-
henssdruld verbleiben, andererseits aber den
Mindesterfiillungsbetrag nidrt erhalten, wenn
díe iibrigen Voraussetzungen hiefiir gege-
ben sind. řtrat der Bereďrtigte jedodr ein
erheblidres Interesse an der Umwandlung,
so nimmt sie das Áusgleiďrsamt vor. Ein
soldres Interesse diirfte immer dann vor-
liegen, wenn der Mindesterfiill.ungsbecrag
das erlangte Áufbaudarlehen bei weitem
iibersteigt.

Sinn und Zwedr des Teilbesdreides. Die
Einriďrtung des Teilbesdreides gibt einmal
dem Ausgleidrsamt die Mógliďrkeit, bereits
einen Besdreid zu erlassen, wenn erst ein
Teil des Sďradens beredrnet und Íestgestellt
und demzufolge audr erst ein TeiI der Áus-
gleidrsleistung zu,erkannt werden kann. Zum
andern erhllt dadurdr der hodrbetagte Ge-
s&ádigt'e nodr zu seinen Lebzeiten Leistun-
gen aus dem Áusgleidrsfonds. So ergeht
zum Beispiel ein Teil'besdreid, wenn zwar
der durdr Verlust des Bauernboíes entstan-
dene Sdraden der Hóhe nadr festgestelit
werden kann, die zum Hof gehórigen \řald-
Íládr'en aber erst nodr umstándliďr bewer-
tet werden miissen. ,Ist diese Beweroung
durďrgefůhrt, stellt ein weiterer Teil'be]
sdreid den Sdraden an den verlorenen !íal'd-
fláďren fest. Die erlassenen . Teilbesdreide,
die inzwisďren unanfedltbar geworden sind,
werden sďrlie8liďr in einem Gesamtbesdleid
zusammengefiBt. Der Gesamtbesdreid ist
insoweit noďr mit der Besdrwerde angreif-
bar, als der Feststellung unterliegende Sdrá-
den u,nberíicksidrtigt geblieben sind. Die
Feststellung des Sdradens in Teilen kehrt
insbesondere bei d,erGewáhrung vonl(riegs_
sďradensrente (Unterhaltshilfe únd Entsdrá-
.digungsrente) q'egen Vermógenssdráden
(vgl. Hinw. 1 in Nr. 4/60) wieder. !řohl
ándert siďr die Hóhe der Unterhaltshilfe

durďr den Fortgang der Sdradensfesmtel-
lung nidrt. Mit jeder weiteren Teilfeststel-
lung steigt jedoďr die Entsďrádigungsrente,
bis-auďr sié durdr einen Gesamtbesdreid
iiber die Gewíhrung von Kriegssďradens-
rente absdrlieBend fesrgesetzt wird. Sofern
das-Ausgleidrsamt niďlt sďlon von sidr a,tls
die Feststellung auf den nadr dem Ergebnis
der Ermittlungen bewiesenen oder glau'b-
haft gemadrten Teil des Sdradens besdrránkt
oder von siďr aus iiber einen Teil des Án-
sprudls en$dl,eidet' kann der Gesčhádigte
sélber den ErlaB eines Teilbesdreides bean-
tragen. Er wird es tun, um sdrleunigst in
den GenuB von Atrsgleidrsleisrungen zu ge-
langen.

Umfang wirtsďraftliďren Eigentums im
Lastenausgleiďr. Fiir den Lastenausgleidr ist
(unmitelbar) Gesďrádigter, wer im Zeit-
punkt des Sdradenseintrittes Eigentiimer des
Vermógens war. Hat aber jemand, ohne
Eigentiimer zu sein, Grundbesitz als ihm
gehórig besessen, so hat er nur 'e r den 'Sďra-

den erlitten. Er wird, dann als wirosdraft-
lidrer Eigentiimer behandelt und entsďrá_
digt. Di'ese Behandlung bewirkt jedodr nidrt
etwa, daB das wirtsdraftliďre Eigenoum
einen gróBeren Umfang haben kónnte, als
ihn das tatsáďrlidre Eigentum gehabt ha-
ben wiirde. Kann vielmehr festeestellt w'er-
den, daB mit der formellen lídbe.tragu"'g
,des Eigentums an einem Bauernhofe- be-
stimmte Altenanteilsbelastungen verbunden
worden wáren, so sind dieJe n'aďt einem
Urteil des Bundesverwalrungsgeridrts auďr
bei der Anerkennung des nňiwirtsďraftli-
ďren Eigentums lastenausgleidrsredrtlidr zu
beri.idrsi-chtigen.

Leistungsgruppen in der Arbeiterrenten-
versidrerung. .Wie in der Angestelkenren-
tenversidrerung (s. Hinw. 4 iň Nr. 11/60),
so gibt es audr in der Árbeiterrentenvei-
sidrerung (friiher Invalidenversidrerung)
Leistungsgruppen. In diese Gr.uppen werden
fiir, die Beredrnung ihrer Rente eingereiht
Arbeiter, die

a) ihre Versidrerungsunterlagen in den
- !riegs- und Nadrkriegswirren eing,e-
biiíŠt oder

b) ihre Versiďrerungsbeitráge in aus'lánďi_
sdrer'!říhrung einsdrlieBlidr DM (os$
entridrtet haben oder

c) ohne versidrert ztr sein, auf Grund
ihrer Besdráfrigung im Bundesgebiet
versidrerungspfl iůtig gewesen wáren,

wenn sie soldre Zeiten nadrweisen oder
glaubhaft maďren (s. Hinw. 1 in Nr' 9/60).
Untersďr'ieden nadr der Art der ausgďbten
Tátigkeit, umfaíŠt die Leisrungsgruppe 3 im
wesentlidren Hilfsarbeiter, Léislungigruppe
2 angelernt'e Árbeiter.und Leistungsgruppe
1 Fadrarbeiter. Vird kein besondárěs Tá-
tigkeicsmerkmal angefiihrt, so finden die'Werte der untersten Leistungsgruppe 3 Án-
wendung. Nidrt, in diese Gruppen 

' 
fallen

Árbeiter in der Landwirtsdraft'. únd in der
Forstwirtsdrraft. Fiir sie bestehen ie zwei
besondere Leistungsgruppen.

Vom BÚdrertisdr
Heinotronon von H.nr Nikolour l(rsui: .LENE..
Durchsjchl_Anordnung-NochworÍ olto Zérl ik ; Eger_
lond-Verlog, GEislin9en/steige, í7ó5eiten Umío]ng,
Formol 19,5 X 12,5 cm, Leinen gebunden, Decke unJ
RÚcken gepr6gl, Preis 750 DM und Porlo.

Dieser mil seiner kritisó_soziolooischen Hondluno
ouch heule noch einmolig dosÍehende Egerlóndel
Heimolromon enísÍomml ňichl einer im Ěerkómm-
Jichen romonlisch-versponnenen seele, sondern

ascl{En nuxDantEF
HeimoÍbloll íÚr jie ous dem Kreise Asch verlriebe-
nen Deulschen. _ MilleilungsbloÍl des HEimolkráises
Asó und der HeimoÍgemeinden des Kreises Asó in
der Heimolgliederung der 51. - ErschEinl zweimol
monollich, dovon einmol mil der rl8ndigen Beiloge
'Unser Sudelenlond'' - Mónol:preis t,_ DM, zu-
zůgl.6 Pl. ZusÍellgebŮhr' Xonn bei iedem Poslomle
im Bundesgebiď besÍelll wErden. - Verlog, Dru&,
redqklionelle VdronlworÍung und AllEininhober: Dr.
B. Tins, MÚnďren-Feldmoching, Feldmochinger SlroÍye
382. _ PoslscheckkonÍo: Dr. Benno Tins, MÚnchen,
Klo._Nr. tí2í 48. _ Fern:predrer: MÚnďlen 32 03 25.
_ Poslonsóriíl; Verlog Ascher Rundbrieí, MÚnóen_

Feldmoďring, Schlie!íodr 33.
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I Ü - _ .Du gozıale špalü
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

- waltung -und Rechtspredaung-, dıe ins-
besondere für Versorgungs- und So-
zialre-ntn-er und für Unterhaltshilfe- und
Unt-erstütz-ungs-empfänger zu-r Wahrung
'ihrer Rechte wissenswert sin-d. . -

. .B-earbeit-er_dies_er Hinweise: ~ '
Artur E. Bienert, Göttingen.

Anerkannte Notstände für Erfüllung von
Hauptentsdıädigung.`W-enn ein Gesdıädıg-
ter den besonderen -sozialen Not-stan-d, der
ihn .getroffen hat, nur durch -Aufwendung
größerer- Mittel abz-uwend-en oder zu mil-
dern vermag, kann er auf Antrag seı.n.e
Hauptents-daädigung bis zum I-Iödı-stbetrag-e
von_5000 DM bevorzugt -erfüllt _e.rhail.ten.
Für eine soldae Erfüllung von †Ha-up'tent-
schädigung werden als Notstän-d_e regelmä-
ßig anerkannt: - -

a) Aufwendungen bei 'schwerer oder -l-ang
andauernder Erkrankung; _

b) A-ufwendungen für Sanatoriumsauf-
enthalt oder Kuren, deren Notwen-
digkeit amtsärztlida 'bestätigt worden
1'SlI§. -

c) Zahlung-en zur Abwendung von Voll-
stredc'urı.gsm.aß*.n'a-hm-en, insbesondere bei
drohender Verniditung der Existenz;

d) Ablösung oder Teilablösung von Ver-
bin-dlidakeiten mit -unzumutbar' hohen
Zin.s- un'-d Tilgun-gsbeträgen auf Haus-_
grundstüdcen, die von den *Erfüllungs-

eredatigt-en n-ada K-riegsen-de ohne öf-
fentliche Hilfe erworben wurden, _die
s_ie- selbst bew-oh-n-en -und deren Er-
werb -aucla nidıt mit Mitt-eln der
Hflauptents-dıädigung .finanziert wor-
den _i-st; '

e) Sicherung der Alters- oder Zusatzver-
sorgung du-rda Nadaentridatung von

_ Beiträgen -an Versorgungseinridatun-
gen freiberuflich tätiger Personen od.

an die V-ersorgungsan-stalt des Bundes
_ '. 'und der Läirder; _ '

f) b-esondere Aufwendungen-, .die von
-Sdıwerbesdıädigten, Pflegezu-l-a-genemp-
fängern oder kinderreidaen Familien
geltend gemacht werden und

g) im Einzelfall notwendige Aufwendun-
-gen aus besonderen familiären Anläs-
sen -(z. B. wegen Todesfall oder zur
Beschaffung von Aussteu-er). -

Im 'Einzelfall kommt _es insbesondere dar-
auf -an, _d-aß die in-divi_duelle La-ge des Er-
füllung-sberedatigten oder der zu' seinem
Haushalt gehörenden Angehörigen oder -be-
sondere Ereıgnisse 'den Notstand hervorge-
r-ufen haben. .Die Höh-e d-er Einkünfte *gibt-
für -sid-1. allein nidat den Ausschlag. So
schließen höhere .Einkünfte .bei -großen Auf-
wen-dungen die Anerkenn-ung eines Notstan-
des nidat aus und genügen n.iedrige-Ein-
k'üı-rfte nidat oh-ne weiteres. Wichtig ist vor-
allem, daß Drittverpcflidatete für .die Ueber-
n'ahme der Aufw_endun=gen~ nidat in Betracht
komm-en un-d daß die Einkünfte des. Bereda-
tıgten und der zum- Haushalt gehören-den
Angehöri-gen nidat au-sreidaen, die erforder-
lidaen Beiträge ohne' unzumutbare Ein-
sdarärıkung des laufen-d-en Lebensunterhaltes
zu bestreiten.._ -'

Hauptentsdıädigung für Vorhaben von
Ehegatten und Abkömıaılingen. Nicht nur
für Zwecke der Ausbildung (s. Hinw. 6 in
Nr. 4/60) des .Ehegatten und der Ablkömm-
linge 'wird Hauptent-sdaädigung. bevorzugt
erfüllt, sondern auda für zahlreiche -andere
Vorhaben -solcher Personen. In Betracht
kommt die Nadaentridatung. freiwilliger
-Beiträge zu -den ge-setzlidaen Renten_vers-idae-
rung-en (s. Hinw. 2 in Nr. 10/60), die Er-
ridıtung v.on Wohngebä-uden, der' entgelt-
lidae Erwerb von Woh-ngrundstüdten (s.
Hinw. 5 in Nr. 4/60), die Instandsetzung
und Modernisieı'-un.g von Wohnbauten und
die Auffü-l-lung von B-ausparsummen (s. Hin-
weis 1 in Nr. 8'/60). Vorhaben von Ehe-

gatten un-d Abköm-mlingen d-es Hauptent-
sdıädig-un.-g-sberedatigten im Bereidı der ge-
werblidaen Wirtsdaaft, -der freien Berufe und
der Land*wirtsd1aft` werden -glei-dıf-alls mit
Mitteln' der Hauptentsdıädigung gefördert.
Die Bes-eit-igung eines sozialen Notst-andes
'bedarf nur dann besonderer E-rwäihn-ung,
wenn dies-e-r Not-stand nidat zugleidfı auf
den Erfüllungsberechtigten zurüdswirkt, was
regelmäßig der Fall sein wird-. Außer den
ehelidaeniKi-ndern rechnen zu den Ab-_
kömmlingen auda die an «Kindes 'Statt a-n-
genommenen .-Personen und Personen, denen
die reda-tliche Stellung ehelidaer Kinder zu-
kommt. Im Verhältnis zur Mutter werden
-a~u.`cla -u-nehelidae K-inder -berüdc-sidıtigt. Da-
z-u treten die weiteren Abkömmlinge a'ller
soeben aufgeführten Personen. Der Bescheid
er-geht stet-s gegenüber dem Erfiilliungsbe-
re-datigten. Je nada der La-ge -des Falles kann
der Begünstigte- n-adaridatlidı eine Ausferti-
gung erhalten. Bei 'Ehegatten muß 'im Zeit-
punkt -der En-tsdaeidun'g -d-ie .ehelidae Ge-
meinsdaa-ft noda -bestehen. Audi wenn i-m
Einvern-ehmen mit dem Erfüllungsberedatig-
ten unmittelbar an den Begünstigten ge-
zahlt -wird, wird dadurda der Em.pfänger
der Zahlung nidat etwa selbst- erfülluıngs-
berediti-gt noch ist insoweit d-er An.-sp'ru-da
auf Haup-tentsdaädigfung -an ihn ¬ab-getreten.

Aufbaudarlehen. und Mindesterfüllungs-
betrag.__ Darlehen zum ._ Aufbau einer Exi-
stenz oder zum Bau ein-es eigenen 'Hauses
oder H-eimes werden auf die Hauptentsdıä-
-digu-ng angeredan-et. Zu diesem Zwedce wer-
den sie mit Wirkung auf d-en Zeitpu.n-kt
ihrer Auszahlung in .Ha-upten'tschädi=g-ung
umgewandelt -und -dadurcıla getilgt. Die Um-
wandlung erfolgt von Amts wegen, wenn
und soweit der Ansp-ruda auf Hauptentsdaä-
di-gung erfüllt werden kann -(vgl. Hinw. -1
in Nr. 20/5-8). Das -gilt' in- vol-lem Umfange
a-uda' für d-en Mindesterfüllun.gs_betrag (s.
I-Iinw. 1 in Nr. '16/19591), .der -ja seiner.Na-
tur nada _Ha=upt-entsdaädigung darst-ellt. Da
aber -noda nähere Vor-sdari-ften fehlen, un-
terbl*-eibt -bis -auf weiteres_ eine U_mwand-
lung. Das hat zur Fol_ge, daß Bezieher von
Unterhal-tshilfe einerseits in ihrer Darle-
hen-ssdauld verbleiben, an-dererseit-saber den
Mind-esterfüllungsbet-rag nicht erhalten., wenn
die übrig-en Voraus-s-etzungen -hiefür gege-
ben sind. Hıat der Ber-edatigte jedoda' ein
erheblidaes Interesse an der Umwandlung,
so n.i-mmt s_ie das Ausgleidasamt vor. Ein
soldıes Interesse dürfte immer' dann "vor-
liegen, wenn de-r -Mindesterfüllungsbetra-g
das erlangte Aufbaudarlehen _ bei weitem
üb-erst-ei-gt. ._ `

Sinn und Zweds des Teilbesdaeides. Die
Einridıtung -des Teilbesdaeides gibt einmal
dem Ausgleidasamt die Möglidakeit, bereit-s
ein-en Besda-eid zu erlassen, wenn- erst' _ein
Teil des Sdaadens beredinet undfest-ge-stellt
-und -demzufolge audı erst -ein Teil der A-us-
gleidasleist-ung zuerkannt werden kann. Zu-m
an-dern erhält dadurda-der hodi-betagte -Ge-
schädigte noch zu seinen Lebzeiten Leistun-
gen -aus -dem Ausgleidasfon-ds. 'So ergeht
zu'na.Bei-spiel ein Teilbesdaei-d, wenn zwar
-der durda Verlu-st des Bauernhof-es entstan-._
dene Sdaaden der Höhe nada festgestellt
werden kann, diezum Hof -gehörigen Wal-d-
flächen aber erst noda umständlida bewer-
tet werden müs-sen-. Ist- diese 'Bewertung
durdıgeführ-t, stellt ein weiterer Teilbe-
sdaeid -den Sdaaden an -den verlorenen Wald-
flädaen fest. Die erlassenen. Tei-lbesdı-ei-de,
die inzwisdaen -unanfedatbar geworden -sind,
werden- sdı-ließlida -in einem 'Gesamtb-esc_heid
zusammengefaßt. Der Gesamtbesdaeid ist
insoweit 'nodı mit -der B-esdıwerde angreif-
-bar, als der Festst-ellung un-terliegende Schä-
den -u›n-berück-sidatigt -geblieben sind. Die
Festste-llu-ng des Sdaadens in Teilen kehrt
insbes-on-dere bei derGe-währung vonK-riegs-_ '
sch-adensrente (U-nterhvaltshilfe und Entschä-
-digungsrerıte) wegen' Vermögenssdaäden
(vgl. Hinw.. 1 i.n Nr. 4/60)-_ wieder- Wohl
ändert sida' die Höhe. der Unterhaltshilfe
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durda den Fortgang der Sdaadensfeststel-'
lung nida-t. _M-it. jeder weiteren Teilfeststel-
lung steigt jedoda die Entsdaädigungs-rente,
'bis auda- sie durch einen 'Gesamtbescheid
über die Gewährung- von Krie_gssda~adens-
rente absdıließend -festgesetzt wir-d.__ Sofern
-das,Au-sgleidasamt nicht s-daon von sida aus
die Feststellung a-uf den nadı dem Ergebnis
der Ermittlungen -bewiesenen oder-' glaub-
haft -gem-adaten Teil des Sdı-adens -besdırä-nkt
oder von sida aus über einen Teil _c_:_l-es -An-__
sprudas enftsda-eid-et, kann der Gesdaädigte
sel-ber den- Erlaß eines Tei-lbescheides bseaıa-"
tragen. Er wird es t-un, um sdaleu-nigst in
den Genuß von Ausgleidısleistıın-gen zu ge-
langen. _ _' ' ' _

Umfang wirtsdaaftlidaen Eigentums im
Lasteıaausgleicla. Für -den Lastenau-s_gleida~ ist
(unmitelba-r) Gesch-ädigter, wer im Zeit-
punkt des Sda-a_de'nseintrittes Eigentümer des
Vermögens -war. Hat aber jemand, ohne
Ei entümer zu sein, -Grundbesitz als ihm
gehörig besessen, so -hat' er nur 'e r den Sdaa-
den erlitten. Er wird- d-an-n als wirtsdıaft-
lidaer Eigentümer behandelt und entsdaä-
digt. Diese Behandlung -bewirkt jed-oda -n-idat
etwa, daß d-as wirtscıhaftlidae .Eigentum
einen- größeren Umfang -haben könnte, als
ihn das tatsädalidae 'Eigentum geh-abt ha-
-ben würde. Kann vielmehr festgestel-lt wer-
den, daß mit' der -formellen Uebert-ragufng
-des Eigentums an einem Ba-uernhofe be-
stimmte Alten-anteilsbelastungen verbun-den
worden wären, so sind d-iese nada einem
Urteil des Bu-ndesvervwaltun-gs=ge1fich-ts -auch
bei-der .A-'ne-rken-nung des nur wirts'daa.ftli-
chen Eigentums lasteri-ausgleidasredatlida zu
berüdssidatigen. '

Leistuııgsgruppen in der Arbeiterrenten-
versidıerung. Wie in der A'n-ges'tellten†ren-
tenversidaerung (s. Hi-n-w. 4 in Nr. 11f60),
so gibt es audi in 'rd-er Arbeiterrentenver-
sidaerun-g (früher 'Invalidenveı°-sidae~rung)
Leistun-_g-s-gruppen. In diese -Gr-u-ppen werden
für -die _B_erec:_l_1t_ı.ı_,ı_n-g ihrer Rente eingereiht
Arbfeiter, die - .

a) ihre Versidaerungsunt-erlagen' in den
Kriegs- und Nadakriegswirren eing-e-

büßt oder
b) ihre Versidıerungsbeiträge in aus-ländi-

sdıer Währung einsdaließlida DM (Ost)
-' entridatet ha-ben od-er _ _ _ `

c) ohn-e versidaert zu s-ein, auf Grund
ihrer Beschäftigung -im Bundesgebiet

- versidaerungspflidatig gewesen wären,
wenn sie soldae Zeiten nada-weisen oder
-glaubhaft ma-daen (-s. Hinw.`1'in- Nr. 9/60).
Untersch-iedennadi der Art der ausgeübten
Tätigkeit, umfaßt die Leistungsgruppe 3- im
wesentlidaen -Hilfsarbeiter, Leistun-gsgruppe
2 angelernte. Arbei-ter-und Lei-stungsgruıape
1' Fadaarbeiter.. Wird kein "besonderes Tä--
tigkeitsnaerkmal- angeführt, so f.i_n`d-en die
Wert-e -der un-tersten Leistungsgr-u15pe,3 An-
wendung. Nidat_ in d-iese Gruppen f-allen
Arbeiter in- der Lan-dwirtsdaaftfl und 'in der
Fors-twirtsdaıaft. Für sie bestehen 'ie zwei
besondere Leistung-sg-ruppen. .

_ f llom Biidılertisdı '  
I-Ieiııııılroıntın von Hans Nikolaus Krauß: ..I.ENE".
Durdasídaf-Anordnung--Ncıchworf Olio Zerlik; Eger-
lcmd-Verlcıg, Geislingen/Sfeige, 176 Seifen Umfang,
Formcıi 19,5 X 12,5 cm, Leinen gebunden, Dedce und
Rücken geprågl, Preis 7,50 DM und Porfo.. -

Dieser mil_ seiner kriiisda-soziologísclaert Handlung
auch laeule noda einmalig dcıs1ehende=~Egerlönder
Heimcılromcın enlsfcımnfl nídal einer im Herkömm-

.lichen romunlisda-vefsponnenen' Seele, sondern

ASCHER- IIUIIIDIRIEF
Heimcıfblcıfl für die cıusdem Kreise Asch verlriebe-
'nen Deuisclaen. _- Mi-Heilungsblcıfl des Heirncıikreises
Asch und der Heinaofgemeitıden des Kreises Asch in
der Heimcıi liederung der SL. - Egsdıeinl zweimal
moncıilícla, åcívon einmal' mil- cler ständigen Beilage
,Unser Sudeleh|cınd'; -- M'c`:›n'cıispreis 1,- DM, ZU-
zügl. 6 Pl. Zusiellgebühr. Kcınn bei' jedem Poslcımie
im Bundesgebied besielli werden. .- Verlag, Druclc,
redcılclionelle Vercınlworfung und Alleinirıhcıbef: Dr.
B. Tins, München-Feldmoching, Fe|dmod_1ínger'Slrul5e
382. -- Posfsdaeclckonlm Dr. Benno Tins. Müncl-ıen,
Klo.-Nr. 1121 48. '-- Fe.rnsp_red'ıer: Mündaen 32 03 25.
_ Posfunschríll: Verlag Ascher Rundbrief, München-

` Feldmoclaing, Sdılíeljloch 33._ _- '_



BETTFEDERN
(íÚlIlerlig)
rL kg hondgesdtllsten
DM t.ro, 11,2o, 12,60, 15,50
und lt,-
r/: kg ungesdrlitsen
DM l'2'' 5,25, 10,Ž5. 1r,85
und íó't5

f ertige Betten
stepp-, DoUnen-, logetdeďen'

BcllÍósdie Und lnlétt von dEr řodrllrno

BLAHUT, turth i. Wotd oder
BLAHUT' l(rumbodr / Sclrwb.

Verlongen Sie unbed
bevor Sie lhren Bedorí o decken,

einem 'AuÍklórungsgeisl', der schon in seiner Wie-
ner Sluáenlenzeil dm Soziolismus zugelon wor, der
im Jqhle l89o in Berlin der sozioldemokroÍisďten
Porlei beitrol und siďl sólieÍllió ouó ols SchriÍÍ-
leiler des 'Vorwórls'dieser ldee beruÍlió ver-
pÍlichlete. Do qqb es wohl weniger Roum líir
begriÍÍe wie Héimotliebe, Heimollreue und Hei-
moÍsehnsuchl.

Wie slork lrolzdem im inneren Herzen des Dich-
lers die Liebe íůr sein Egerlond gewesen ist' zei9l
uns seine Romon-Dreiheil,Heimol' (.Lene" 1897,

.Fórsler von KonrodsreuÍh', l90l'.Die Stodl'' Eger'
i902). oer Dióler erlog om 2í.9. l90ó _ unver_
heirátet seblieben - in Berlin-Wei$ensee einem
Herzleiden. Er ruhl ouí dem SÍ. HedwigslliedhoÍ in
Berlin. ln seinem Werk poorl sió von selÍener Hei_
molliebe gelřoqen, 9ediegene Erzóhlerkunsl mil
dam FeslháltaÍi on eólem BrquóÍum. Es isl ein
Buch, dos bis zur lelzlen Seile íessell und dos mon
nqódenklió ous den Hónden legl.

"Wir íeiern Fcale dér 3udelendeulsóeň Heinol' -Éin Werkbuch, herousgegeben unler Milwirkung_der
Sudelendaulsďlen Aďeňonn-Gemeinde' Miinchen,
von Gerhord Ritlner, Dr. Heinrió Buóner-Verlog,
Můnchen, Préis 2,80 DM. AuslieÍerung: Ackermonn-
9emeinde, MÚnchen 23, Beichslro|e t'.

Dos BůÁ'lein erÍreul insbesondere duró die Klor-
heil seiner Linie. lmmer behóll es Niveou, immer
zeigl es Chorokler, obwohl es sich in seiner glÚď-
|;qfilgeÍiigten Arl on olle wendel, on den einíoóen
Men;deň wie on den, der hohe Ansprůche slellt.

Mon nóhme dem Biiólein ober seine volle Be_
deutung, wollle mon es nur ols Welkbuch íÚr
oFesíe'- onsehen. Der Einzelne konn es miÍ ollem
Gewinn íilr sió ollein nehmen ols kleine,guÍe
'Arznei íiir seine Seele'. Es bilgt ein glŮd<liches
Eríohren dessen, w o 5 un5 mil Unseřeř Geburl in
unserer Heimql gegeben word, w o s HeimoÍ olles
umsďllie|l: Erbe u n d Auígobe. Dióler sogen uns
dos; Wolzlik, Můhlberger, Pleyer, Scholz, Leppo'
Lindenboum u. o. m., Mónner der Wissensóqíl so-
gen es einÍoch und jedem verslóndlich, Urkunden
bezeugen es, Lieder (mit Melodie!) singen es und
dos Yolk, dos nomenlo:e, sprichl es' Rillners BÚó-
lein isl umÍossende .Slimme' des gesprochenen
Worles unseres Anliegens'HeimoÍ'!

. Dr. Johqnnes Tsďteó

.Land on deÍ oren'e'- eine Mohnung on eine
Áulgobe. Roberl Lindenboum, dei |elzÍ in
Boyreulh lebende sudelendeulsďte Erzóhler, jiin9sl
mil dem Kullurpreis des BoyerisďtenlNordgoues í9ó0
ousgezeichnel, isl der VerÍosser des l. Bóndóens
der "Burg Hohenberg-Reihe', dos lng.
Herberl SchmidÍ zu Gunslen des Sudelendeulschen
Soziolwerkes herousgegeben hoÍ.'Lond q n der
G l e n z e" beschreibl die oesóichte und Lqnd_
sóoít rund um die Orenz_Burg Hohenberg, einer
der Vorburgen der slouíischen KoiserpÍolz zu Eger.
Den Toxl des ouí Kunsldruckpopier gedruckten Bónd_

chens begleilen Lichlbilder von Eger, Korlsbod, SliÍÍ
Tepl, Morio. Kplm, Boyreulh, Vierzehnheiligen,
Woldsossen; AuÍnohmen eines Brounkohlenloqe_
boues vor dem Kqiserwold, donn der óllesten Por-
zellonÍobrik oberíronkens und des Grenzlqndes von
der PloÍÍe qu5. Eine hislorische Korle der 'regioÉ9ire'und eine LuÍlouÍnqhme Burg Hohenbergs mil
dem verrolleÍen 'Niemondslondj om FuÍ1e des
'Hohen Berges',geben dem Umsďtlo9 des Bcind_
ďrens eine sehr onsprechende Note. Der Reingewinn
des Verkouís des Bóndóens ist oussólieÍjliďr íůr
die Heimstótle Burg Hohenberg o. d. Eger beslimml'
Beslellungen werden erbelen qn: Sudelendeulsches
Soziolwerk e. V., HeimslóÍle Burg Hohenberg o' d.
Eger, ůber Morklredwilz. - Dos Bóndchen wird ge-
gen Nochnohme, oder bei Vóreinsendung von
2.50 DM 'porloírei zugeschickl. (Belrog Úber Giro_
Konlo 282 bei der Sporkosse Hohenberg o. d. Eger,
mil Poslůbeřweisung oder in Brieímorken l) Bei Ab_
nohme von mindeslens 20 5ÍÚď werden dem Be_
sleller 200/o der Verkouíspreises zu Gunslen von
Auíenlhollskoslen ouí Burg Hohenberg (Ferien-
erholung von Kindern und Jugendlióen, bei Grenz-
londíohrlen, Besuchen u. ó.) gulgesórieben.

Beridrfigen Sie im AdreBbuch
Boumgcirlel Guslov, Slroubing, Sedonslr. I (Hullen-

slrqbe 2254')
Beck llse, geb. Korndórler, Willen/Ruhr, Sleinstr.23

(Sleingosse 40)
Chrisl Alíred, Ansboch, FeuchÍwonger Slr.29 (Her

rengosse 1855)
Geyer AdolÍ, Duroó, Kr. KempÍen/Allgóu, FÚssener

SÍro$e 5í (A._KiróhoítStlobe íó37)
Klous ChristoÍ. oberkolzou/Oír., 5óworzenboóer

StroÍ5e 8 (Niklosg<ísse 25)
Kollerer Hons, Wupperlol-Vohwinkel, WoldkompÍ-

bohn 40 (Niederreulher Stroí1e 2375)
Kroulheim Chrisloph, BÚrgerschuldirekl. i. R., Broun-

íeld/Lohn, Kónigsberger Str' l2, bei Fom. Flouger
Roth Ludwig, Selb, Uhlondweg í7, (Lerchengosse 40)
SďtmidÍ Emmo und Sohn Schmidt Elnsl, DÚlken/

Rheinlond, Longestro|e ó2 (5chlofigossse, Goslhous
Eiche, Wilwe des oÍenselzerméisleřs Heinřich
Schmidt' Der Sohn Ernsl Schmidl erworb in DÚlken
ein FoÍo-GeschóÍÍ.)

Schwob Almo, WolÍhogen/Hessen, Hogenslr.35
(Korlsqosse)

Uhl Herbert, Essen-Holsíerhqusen, Mórikeslro!e39
Schloí1gosse t4, Sohn Uhl-Klempners)

Wogner AlÍred, Selb, GobelsbergersÍroí1e l, Gost-
hous Bouverein (Annoqosse 43)

WeÍlengel Adom, Wolíhogen/Hesien, Hogenslro!e 35
(Ooltíried-Keller-SÍro|e í93ó)

Wohlr-ob Berlo, Můnďlén 59, Herderwiesweg 5
(TellsÍrobe 20l5)

oEBURÍloEn ASCHER sucht im sÚdlióen Rqume
A]béilsnó9lidlkeil oÍs HoU3meisÍer

oder ouó qndere ArbeiÍ (ehem. Polizei_Beomler).
Zusórillen unler.l/'l3" on den Verlog des Asďter
RundbrieÍ erbelen.

wlTwEn' 7l Johre oll, lůslig, miÍ sióerem Einkom-
men und eigener Wohnung suól zur gemeinschoítl.
Houshollíůhr-un9 eine Frou (Rentnerin) óhne Anhon9.
Geíiilliqe ZusóriÍlen unler 'óll8'on die Verwql-
Íung des Asóer RundbrieÍs.

Als Vermóhlle grÚ$en

lng. Filedridt Wilhelm Budthďm
lrmÍrorld Luise Budlhďm

geb. Longgulh
Erlongen/Selb Selb
Roobeweg í0 Fr.-Ebell-5Ír.'l7
Ír. Asch, Resselgossé 4' 30. Juni í9ó0

lhre Vermóhlung geben bekonnl

Giinlher Ronk
Hildegord Ronk

geb; Penzel
2. Juli t960

Lichlenberg/oÍr. HoÍ/Soole
5óulslr. íó4 Beelhovenslr. í4, KlostersÍr. ó

írÚher Asó, Boyernslroí;e l8

Goll der Herr nohm plólzlich und unerwor-
lel meinen lieben Monn, un5elen heřzen5_
gulen Voler, oroí1voler, Bruder' Sówoger
und Onkel, Herrn

'Ernsl Burgmonn
Werkmeiiler i, R.

im Alter von ó5 Johren zu sich.
Louler/Grůnbelg Obh.
ÍrÚher OrÚn bei Asó

ln sliller Trquerr
Ell. Burgnonn, Oqllin

. Leonhord Und oi3elo Héndel
geb. Burgmonn
lngrid und Rudi, Enkelkinder
Ridro'd Bulgnonn' BřUdeř
und Angehórige

ttlEDt. llttzEn BlACrEilítlt/wURTL
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Noó vieler Arbeil' MÚh' und Plog' storb
om 2í. Juni l9ó0 noďr kurzer Kronkheil mein
lieber Monn, unser guler Voler, Opo und
Onkel, Herr

. Adom FisdheÍ
Polizeiobermoólneisler i. R.

im 71. Lebensjohr.
FÚr die herz|ióe Teilnohme und die vielen
Blumenspenden sprechen wir Unseřen tieí-
empÍundenen Donk ous'
Giinzoch/Állgóu, Thol í9|
írŮher Asó, Buchengosse í880

ln sliller Trquer:
Helene Fi3óe1' geb. Geiger
ollo Fi3óe1' sohn
lhé1esio Fisdre?, SchwiegertoóÍer
Chritlo und l(orl, Enkel
und olle Verwondlen

Mein innigst9eliebler Monn, Unseř lreu5oř-
gender unverge|liďrer Voíel uňd Oro|voler

Helmonn KrouÍheim
hol uns noch einem Leben, ousgeÍůlll mit

lqsllosem Sďroííen und Sorge um die 5einen,
im Aller von 7l Johren ÍÚr immer verlossen'
Rovensburg, Sudelenweg í27, den 23. Juni ó0

ln lieÍer Trouer:
Frido Kroutheim, Ooftin
Rudi und llre Ktoulheim
die Enkel Erhord und Hilde

!J1sery liebe, unverge|liche SówesÍer,
Sówógerin und TonÍe' Fróulein

Morgorďhe Luise Pulz
Direkttice i. n.

hql ÍÚr immer die Auqen qeschlossen.
Sie verschied qm |2. Juni l9ó0 um 9.55 uhř
kurz nqch ihrem 80. GebulÍslog noďl lónge-
řéř Křonkheil sonlÍ und luhiql Die TrquÉl_íeier Íond om Millwoó, de-n 't5. Juni um
l2 Uhr ouí dem SÚdíriedhoÍ in Wiesboden
slqlÍ.
Klosler Eberboch/Ellville im Rheingou

ln slillerTrouer:
E.nesline pulz
im Nqmen oller Geschwisler

Vóllig unerwortet verschied om 
'5. 

JUni l9óo
mein lieber, unvergeí;lióer Monn, unser gu_
ler Bruder, Sówoger, Onkel und Pote -

.Hermonn Roudr
furnlehrer i. l.

in seinem óó' Lebensjohr.
Unler groler Beleiliqung seilens seiner Tur-ner und 1'urnerinnen, der OrÍsvereine undder Bevólkerung Írugen wir unseren lieben
Enlsólqíenen qm í8. Juni zu Grobe'
Fůr die vielen Beweise quÍrichliger Anteil_
nqhme donke ich von qonzem Herzen.
GloIboÍtwor/Wúrllemberg

Helene RoUó, qeb. Klous
im Nomen oller Verwondlen

Allen lieben Verwondten, Freunden und BE-
konn'en geben wir die lrourige Noóriót,
do|.noch longem, sďrwerem, mÍt 9'o5er óelduld ellrogenem Leiden, iedoó Íiir unsplólzlió und uneruqrlel, olT l8. Juni 

'9óomeine liebe Frou, unsere gule und lreu-
50fgende MulÍer, Sówiegermu'Í9r, 5ówe-
sÍer' 5ďlwó9erin, CousinJ und Tonte, Frou

Ernesline Wunderlió
geb. sóYobqó

im Kreiskronkenhous in MÚnchen-Pelloch
k.YlÍ 

"9. Vollendung ihres ó2. Lebensjohresslilll wie. sie gelebl, íÚr immer von uns ge-gongen isí. lhre nimmermúden Hónde lŮr
ihre Fomilie ruhen nun íiir immer.
Die. Beerdigung fond om Dienslog, den 21.Juni í9ó0 unler groí1er Beíeili9ung von Hei-
moÍverlriebenen und Einheimi;óe; quí demneuen Friedhoí der Oemeinde Hohenbrunn
sÍoll.
Allen, die unserer lieben Tolen in ehÁnder
Weise gedochlen, donken wir ouÍ diesem
Wege herzliďrsl'
Hohenbrunn bei MÚnchen
írÚher Asó, Emil-Schindler-5íro!e 2ln sliller Trouer:

Hons wunderlídt, GoÍle
ErnsÍ Und Anni Wunderlió,
Sohn und SchwieqerÍoďller
Adeline Urbon, 9éb. schwoboch, Schwesler
im Nomen oller Veruondlen

DANKSAOUNG
FÚr die Beweise herzlicher Anleilnqhme
durďl Worl, SchriíÍ und Blumenspenden beim
Heimgonge meiner lieben EnÍsďrloÍenen,
Frou

Anno Spiess
soge ich ouÍ diesem Weqe ol|en meinen
herzlichen Donk.
Sóworzenboó/Soole

ln ÍieÍer Trouer:
Rióo]d sPie8
im Nqmen oller Hiníerbliebenen
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BETTFEDERN
(lül-lferlig) - ' _

l' 1/: kg handgeschllssen . _
_DM 9.30, 11,20, 12.60. 155°

__ und 11.- _
` ¬.

›ı›ı›<ı›§'.| 1/: kg ungeschlissen _
QlAμU~|› DM 3.25. 5.25. 10.25. 13.54 _
-B und 16.2: _ B

'fertige Betten
Slepp-, Daunen-, Tagesdecken.

Bellwüsclıe und lnlell von der Fachfirma
BLAHUT, Furth i. Wald oder

F BLAHUT, Krumbach /Schwb.
Verlangen Sie unbedingl Angebfllı

bevor Sie Ihren Bedarf anderweıl-.ıg decken.

einem „Aufk|örungsgeisl', der schon in seiner Wıe-
ner Sludenlenzeil dem Sozialismus zugelan war, der
im Jahre 1890' in 'Berlin der sozialdemokralıschen
Parlei beilral und sich schlielylich 'auch als_ Schrilf-
leiler des „Vorw<°:'ırls" dieser ldee_ berullıch ver-
pflidılele. Da gab es wohl _wenıger Raum fur
Begriffe wie _Heimalliebe, Heımallreue und Heı-
malsehnsuchl. ' ' _

1 Wie slark lrolzdem im inneren Herzen des Dıch-
fer-s die Liebe für sein Egerland~ gewesen_ isıl, zeigf
uns seine Roman-Dreiheil ,Heimal" (,Lene', 1897,
,Försler von I(onradsreufh", 1901, ,Die Sladl , Eger,
1902). Der Didıler erlag am 21.9.1906 --unver-
heiralel geblieben -› in Berlin-Weiläensee eıne_m
Herzleiden. Er ruhl auf dem Sl. Hedwıgsfrıedhol ıın
Berlin. In seinem Werk paarl sidı von sellener Her-
malliebe gelragen, gediegene Efzöhlerkunsl rnıl
dem Feslhallen' an echlem Brauchlum. Es ısl ein
Buch, das bis zur-lelzlen Seile fessell und das man
nachdenklich aus den Hönden legf. -

„Wir feiern Fesle der suclelendeulschen l-_leimaI" -
Ein-Werkbuch, herausgegeben unler;Mılwırku__ng der
Sudelendeulschen Ad-ıermann-Gemeınde, Mund1en.
von Gerhard Rillner, Dr. Heinrich Buchner-Verlag,
Münd1en, Preis 2,80 DM. Auslieferung: Ackermann-
Gemeinde, Mündıen 23, Beiczhslrahe 1'. _ _

Das Büc:h`lein erfreul insbesondere durch dıeIl(lar-
heil seiner Linie. Immer behalf es_Nı_ve_au, ım_r_neI'
zeigl es Charakler, obwohl es sich ın seıne_r gludc-
lich-gefüglen Arl an alle wendel, an den eınlachen
Mensd1en wie an den, der hohe Ansprüdıe slelll.

Man nöhme dem Büchlein aber se-ine volle Be-
deufung, wollle. man es nur als Werkbuch fur
„F'esfe" ansehen. Der Einzelne kann es mil allem
Gewinn für sidı- allein nehmen als kleıne, _gufe
,Arznei für seine Seele". Es birgf ein glucklıches
Erfahren dessen, 'was uns -mil unserer Geburl in
unserer Heirnal gegeben ward, .w a s Heimal alles
umsdıliefjl: Erbe u n d Aufgabe. Dichler sagen uns
das: Walzlik, Mühlberger, Pleyer, Scholz, Leppa,
Lindenbaum u. a. m., Mönner der -Wissenschall sa-
gen es einfad1 und jedem verslöndlich, Urkunden
bezeugen es, Lieder (mil Melodiel) singen es 'und
das Volk, das namenlose, sprichl es. Rillners Büch-
lein isf umfassende „Slimme' des gesprochenen
Worfes unseres _Anliegens ,Heimaf"!

. . Dr. Johannes Tschech

.Land an der Grenze' - eine Mahnung an eine
Aufgabe. Roberl _ L i'-n d e n b a u m , der ielzf in
Bayreulh lebende sudefendeufsche Erzähler, jüngsl
mil dem Kullurpreis des Bayerischen 'Nordgaues 1960
ausgezeichnel, isf der Verfasser des 1. Böndchens
der „Burg Ho_henberg-Reihe", das lng.
Herberl Sdımidl zu Gunslendes Sudelendeulsdwen
Sozialwerkes herausgegeben hal. ,L a ned a n d e r
G r e n z e' beschreibl die Geschichle und" Land-
sdıall rund um die Grenz-Burg Hohenberg, einer
der Vorburgen der slaufisdıen Kaiserpfalz zu Eger.
Den Texf des auf Kunsldrudcpapier gedrudcfen Bünd-

dıens begleifen LicI1lbilder von Eger, Karlsbad, Sliff
Tepl, Maria- Kμlm, -Bayreulh, Vierzehnheiligen,
Waldsassen; Aufnahmen eines Braunkohlenlage-
baues vor dem Kaiserwald, dann der ölleslen Por-
zellanfabrik Oberfrankens und des Grenzlandes von
der Plaffe aus. Eine' hislorisdıe Karle der -,regio
Egire' und eine Luflaufnahme B_urg Hohenbergs mil
'dem verrollefen „Niemandsland“ am Fuße des
,Hohen Berges", geben dem_ Umschlag des Bünd-
chens eine sehr ansprechende Nofe. Der Reingewinn
des Verkaufs des Böndchens- isf ausschliefjlich für
die Heimslölle Burg_ Hohenberg a. cl. Eger beslímml.
Beslellungen werden erbelen an: Sudelendeuls-ches
Sozialwerk e.'V., Heimslölfe Burg Hohenberg- a. cl.
Eger, über Marklredwifz. _ Das' Bündchen wird ge-
gen Nadmahme, oder bei Voreinsendung von
2,50 DM `porlolrei zugeschickl. (Belrag über Giro-
Konlo 282 bei_der Sparkasse Hohenberg a. d. Eger,
mil Poslüberweisung oder in Briefmarkenl) Bei Ab-
nahme von mindeslens 20 Slück werden dem Be-
sleller 20°/o der Verkaulspreises zu Gunslen von
Aufenlhallskoslen ~auf Burg Hohenberg_ (Ferien-
erholung von Kindern und Jugendlidıen, bei Grenz-
landfahrlen, Besudıen u.ö.) gulgeschrieben.

` Berichligen Sie im Adreßbuch
Baumgörlel'Guslav, Slraubing, Sedansfr. 8 (Hullen-

slrahe 2254) ' _ ' ' _
Beck Ilse, geb. K-orndörler, Willen/Ruhr, Sleinsir. 23

(Sleingasse 40) - '
Chrisl Alfred, Ansbadı, Feuclıfwanger Sfr. 29 (Her-

rengasse 1B55) _
Geyer Adolf, Durach, Kr. Kempfen/Allgäu, Füssener

Slrahe 51 (A.-Kirdıholf-Slrafje 1637)
Klaus Chrislof, Oberkofzau/Ofr., Schwarzenbacher

' Slrafje 8 (Niklasgasse 25) -
Kollerer Hans, Wupperlal-Vohwinkel, Waldkampl-
'bahn 40 (Niederreu-lher Sfralje 2375)

Kraulheim Chrisloph, Bürgersdwldirekl. i. R., Braun-
feld/Lahn, Königsberger Slr. 12, bei Fam. Flauger

Rofh Ludwig, Selb, Uhlandweg 17, (Lerchengasse 40)
Schmidl Emma und Sohn Sd1midf Ernsl, Dülken/

Rheinland, Langeslrahe 62 (Schlofjgassse, Gasfhaus
' Eidle, Wilwe des - Ofenselzermeislers Heinridı

Schmidl. Der Sohn Ernsl Schmidl erwarb in Dülken
ein Fofo-Geschöfl.)

Schwab Alma, Wolfhagen/Hessen, Hagenslr. 35
(Karlsgasse) '

Uhl Her_berl, Essen-Holslerhausen, Mörikeslrafje 39
Schlofjgasse 14, Sohn Uhl-Klempners)

Wagner Alfred, -Selb, Gabelsbergerslral1e1, Gasl-
- haus. Bauverein (Annagasse 4_3)

Welfengel Adam, Wolfhagen/Hessen, Hagenslrahe 35
(Gollfried-Keller-Slralje 1936)

WohIPab Berla, München 59, Herderwíesweg5
(Tellslrahe 2015) -

GEBURTIGER ASCHER sud1l im südlichen Raume
Arbeilsmöglidıkeil als Hausmeister

oder aud: ander_e Arbeil (ehem. Polizei-Beamfer).
Zusdırilfen unfer ,1/13" an den Verlag des Ascher
Rundbrief erbelen. '

WITWER, 7-1 Jahre alf, rüslig, mil sicherem Einkom-
men und eigener Wohnung suchl zur gemeínsdıafll.
Haushallführung eine Frau (Renlnerin) ohne Anhang.
Geföllige Zusd1riffen unfer ,.6/18" an die Verwal-
lung des Ascher Rundbriefs.

' Als Vernıühlle grüßen '

lng. Friedrich Wilhelm. Buchheim'
- lrmlrauıd Luise Bud1.heim

- _' geb. Langgufh
Erlangen/Selb Selb
Raabeweg 10 Fr.-Eberl-Sfr. 17
lr. Asd1, Resselgasse 4, 30. Juni 1960 _ -

Ihre Vermöhlung geben bekannf

' Giinlher Rank-
Hildegard Rank

geb." Penzel
2. Juli 1960

_l_id1lenberg/Ofr. ~ Hof/Saale
Schulslr. 164 Beelhovenslr. 14, Kloslersfr. 6
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Zur Körpererfrischunig !~

' ' `FlllE0ll. MELZEII BliA(KElll1__EI|ılI\'l-l.|RTT.

_ Gall der Herr nahm plölzlich und unerwar-
'lel meinen lieben Mann, unseren herzens-
gulen Vafer, Grohvaler, Bruder, Sdıwager
und Onkel, Herrn

_ 'Ernsl Bu-rgmann I
Werkmeisler i. R.

im Aller von 65 Jahren zu sich.
Lauler/Grünberg Ob_h. `
früher Grün bei Asch _

ln sliller Trauer:
' Ella Burgmann, Gallin

¬l.eenhard und Gisela I-Iendel
geb. Burgmann

- lngridund Rudi, Enkelkinder
Ridıard Burgmann, Bruder
und Angehö_rige
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Nach vieler Arbeil, Müh' und Plag' sfarb
am 21. Juni 1960 nach kurzer Krankheil' mein
lieber Mann, unser guler Valer, Opa und
Onkel, Herr

__ Adam Fischer ' _
' Polizeioberınadılmeisler- i. R.

im 71. Lebensjahr.
Für die herzlid1e'Teilnahme und die vielen
Blumenspenden sprechen wir unseren lief-
empfundenen Dank _aus. _
Günzadw/Allgöu,_Tl-ıal 191
früher Asch, Buchengasse 1880

In sliller Trauer:
Helene Fischer. geb. Geiger
Olle _Fischer, Sohn '
Theresia Fischer, Schwiegerfocl1ler
Chrisla und Karl. Enkel .

. _ und alle Verwandlen '

Mein innigslgeliebler Mann, u_nser lreusor-
gender unvergeljlicher Vafer und Grohvaler

_ _ S Hermann Kraulheim
hal uns nadı einem Leben, ausgefülll mil

rasllosem Sd1alfen und Sorge um die Seinen,
"im Aller von 71 Jahren für immer verlassen.
Ravensburg, .Sudelenweg 127, den 23. Juni 60

- ln liefer Trauer:_ '
Frida -Kraulheim, Gallin
Rudiund Ilse Kraulheiın
die Enkel Erhard und Hilde

Unsere liebe, unvergefyliche Schwesler,
Sdıwagerin und Tanle, Fröulein '

Margarelhe Luise Pulz
' Direklrice i. R.

hal_ für immer die Augen gesd1lossen.
Sie verschied am 12.Juni 1960-um 9.55 Uhr
kurz nach ihrem 80. Geburlslag nach lönge-
rer Krankheil sanll und ruhig. Die Trauer-
feier land am Millwod1, den 15.Juni um
12 ghr auf dem Südlriedhof in Wiesbaden
s a .- ~ .
Klosler Eberbach/Ellville ir_n Rheingau

In sfiller*Trauer:
Ernestine Pulz

. im Namen aller_ Gesdwwisfer

Völlig unerwarlel versdıíed am 15. Juni 1960
'meın lieber, unvergeßlicher Mann, unser gu-
ler Bruder, Schwager, Onkel und Pale

0 .Hermann Rauch
'lurnlehrer i. R.

in -.seinem 66. Lebensjahr. -
Unler großer Beleiligung seilens seiner Tur-
ner und Turnerinnen, der Orlsvereine und
der Bevölkerung lrugen wir unseren lieben
Enlschlalenen am 18. Juni zu Grabe.
Für die vielen Beweise aufridıliger Anleil-
nahme danke id1 von ganzem Herzen.
Grofjbollwar/Würllemberg

Helene Rauch, geb. Klaus '
im Namen aller Verwandlen
_ 

Allen lieben Verwandlen, Freunden und Be-
kannlen geben wir die lraurige Nadıridıl,
dal; nach langem, schwerem, mil grober Ge-
du__ld _erlragenem Leiden, `jedod1 für uns
pI_o_lzlıch und unerwarlel, am 18.Juni 1960
meine liebe Frau, unsere gule und freu-
sorgende _Mulfer, Sd1wiegermuller, Schwe-
sler,. Schwagerin,'Cousine und Tanle, Frau

Ernestine Wunderlidı 1
_ geb. Sdnıırabach 1-

im Kreiskrankenhaus in Mündıen-Perlach
kurz vor Vollendung ihres 62. Lebensjahres
slıll, wie sie gelebl, für immer von uns ge-
gangen isl._lhre nimmermüden Hände für
ıh_re -Familie ruhen nun für' immer._
Dıe_ Beerdigung fand am Dienslag, den 21.
Junı 1960 unfer großer -Beleiligu-ng von Hei-
malverlriebenen und Einheimischen auf dem
äcàıfiın Friedhof der Gemeinde Hohenbrunn

Allen, die unserer lieben Tolen in ehılender
W*-“Se 96'-düfihlen, danken wir auf diesem
Wege herzlidısl.
Hohenbrunn bei München
früher Asdı, Emil-Schindler-Slral3e2

ln sliller Trauer: _ _
Hans Wunderlich, Galle

_ Ernst und Anni Wunderlich, - `
Sohn und Schwiegerlochler
Adeline Urban, geb. Schwabad1, Schwesler
im Namen aller Verwandlen

_ D A N K S A G U N G
Für die Beweise herzlicher Anleilnahme
durch Worl, Schrilf und Blumenspenden beim
lıšleimgange meiner lieben _Enfschlafenen,

rau -
Anna Spiess -

sage ich auf diesem Wege allen meinen
herzlidıen Dank. _
Schwarzenbach/Saale ~

In liefer Trauer:
Richard Spiel; -
im Namen aller Hinlerbliebenen


